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Paris , 9. Juli . (Priv .)
Der FrankenknrS hat gestern neuerdings schwere

Rückschläge  erlitten . London mcldei die Sluszahlnn-
ge» Paris nnd Brüssel wieder erheblich schwächer. Paris
notierte bei Börsen schluß 189.75 nnd nachbörslich 191.75.
Der gestrige dritte Tag der Frankenschlacht verlief nicht
weniger bewegt als die beiden Bortage. Die letzten Kurse
für Pfnnd nnd Dollar stellen ivahre Rckordtief-
ku r se für den Franken dar. Die Kapitalsflnchtist in vollstem Gange.

Der Ausweis der Bank von Frankreich für die erste
Juliwoche weist eine Erhöhung der an den Staat ge¬
leisteten Borschüsse um 350 Millionen ans 37.7 Milliar¬
den auf. Der Banknotennmlauf ist um 1 Milliarde auf
54.8 Milliarden gestiegen. Das Portefeuille zeige mit
4.9 Milliarden eine Abnahme von 735 Millionen. Um
fast den gleichen Betrag ist dagegen der Posten Diverse,
unter denen sich offenbar diskontierte Schatzwechsel be¬
finden, gestiegen. An den Börsen Hai gestern die Hausse
der auswärtigen Werte,  mit denen die Börsen
in den letzten Tagen übcrflntet waren, einen neuenAnstieg  genommen.

Die neue Frankenbaisse  hat im Laufe des ge¬
strigen Tages unter der Einwirkung des wenig gün¬
stigen Ausweises der Bank von Frankreich und auf die
unkontrollierbaren Gerüchte von einer Gefährdung
der Regierung  weitere Fortschritte  gemacht.

London, 9. Juli . (Priv .) Ans dem hiesigen Devisen¬
märkte kam es infolge von Frankenverkäufen vor Bör-
senschlutz zu sensationellen Kursstürzen.  Der
französische Franken notierte IW'/«, der belgische Franken203)4 und die Lire 146'/».

Caillaux gegen die sozialistischen Angriffe.
Paris , 9. Juli . (Priv .) Gleich der Beginn der gestrigen

Kcnmnersitznngbrachte den Höhepunkt der ganzen De¬
batte in dev Rede Ca i l lau x, mit der er sich gegen die
Angriffe des Sozialisten B l u m wandte. Schon die
Stimme Caillaux verriet seine ungewöhnliche Erregung,
Sie durch jeden Zwischenruf gesteigert wurde. Caillaux
erklärte, daß die Regierung, auch wenn sie in ihrer Politik
dem Sachverständigengutachen  folge , deren
Pläne keineswegs vollständig übernehmen
werde. Unerläßlich aber sei cs für die Regierung, daß sic
die von ihr verlangten Vollmachten  erhalte . Was
den Bornmrf Blums anbelange, die Durchführung des

Sachverständigenplanes werde eine neue Inflation
bringen, so müsse dagegen eingewendet werden, daß eine
Erhöhung des Ban knoten Umlaufes  zunächstunvermeidlich  sei.

Caillaux befaßte sich mit den Vorschlägen des sozialisti¬
schen Gegenprosektes . Die Kapitalsabgabe
würde nicht nur sabotiert  werden, sondern auch neue
Kapitalsflucht ins Ausland zur Folge haben. In nahezu
allen Ländern habe sie ein Fiasko erlitten.

Gewiß, sagte Caillaux, ich werde mir Anslands-
kredite  beschaffen, um ans dieser Unterlage neue
Banknoten  herausgeben zu können. Aber dieser Plan
bedeutet keine Inflation , er läuft nur aus V ergröße¬
rung des Banknotenumlaufes auf Basis der
Golddeckung  hinaus . An dem Tage, an dem unsere
Währung stabilisiert sein wird, werde ich daran denken,
den Banknotenumlauf  durch die Konsolidierungaufzusangen.

Me angebliche Frankenfiützungsaktion der
Reichsbank.

London, 8. Juli . Das Interesse der City wird vollkom¬
men beherrscht von der Ankündigung, das Dr . Schacht,
der Präsident der Deutschen Reichsbank, sich nach Paris
begeben werde, um dem französischen Finanzminister
Caillaux  bei der Frankenstützung mit seinem
Rate  b e i z u ste h e n. Man ist geneigt, hier — selbst¬
verständlich ohne jede beweiskräftige Unterlage — anzu¬
nehmen, Deutschland verfolge dabei p o l i t i schc N e b e n-
absichten  nnd wolle seine Mitwirkung von einer Ab-
k it rzung der Besetz » ngsfristen abhängig
machen. Zu dieser Annahme gelangt man hier um so mehr,
als in London und Newyork die Finanzkreise ganz offen
betonen, daß jede Kreditgewährung von einer England
und Amerika genehmen Regelung der Schulden-frage  abhängi.

Ein Finanz -Locarno?
Die „Morning Post" rechnet damit, daß sich aus dem

jetzigen Aufenthalt der führenden Bankleute der Welt in
Frankreich eine Zusammenkunst ergeben werde, die sich
mit der Möglichkeit einer allgemeinen
F i n a n z ko » f e r c n z befassen wird. Ju Finanzkreisen
neige man immer mehr der Ansicht zu, daß die Stabili¬
sierung der curopäislchen Währungen besser unter den
Auspizien der Großbanken durchgeführt werden könnte.
Es sei hoch an der Zeit, daß sich, dem politischen Locarno
ein Finanz - Locarno  anschließe.

NeM ;;rung des WtsloMerfiifienings-
Forderung nach durchgreifender Reform.

KB. Wien, 8. Juli . Amtlich wird verlautbart : Am 8. d. j
M . fand eine Sitzung des Beirates für die Arbeitslosen- !
Versicherung statt, die sich mit der Frage der Neufest- !
setzung der Arbeitslosenversichernngsbesträgezu befassen!batte.

Zunächst gab der Minister für soziale Verwaltung !
Dr . Resch einen umfassenden Ueberblick über den !
finanziellen Stand  der Arbeitslosenversicherungj
und stellte fest, daß, wenn nicht sofort  eine durch¬
greifende Reform  der Arbeitslosenversicherung im
Sinne der Regierungsvorlage erfolge, selbst bei optimi- !
stischer Schätzung bereits ab 1. Juli d. I . eine Er - I
Höhung der Beit ragslei  st ung  von 120 Prozent j
auf 220 Prozent des Krankenversicherungsbeitrages er¬
forderlich wäre. Dies würde für die höchste Lohnklasse, in
der sich gegenwärtig etwa 80 Prozent aller Versicherungs-
Pflichtigen befinden, eine Erhöhung des wöchentlichen
Arbeitslosenversicherungsbeitrages von 2.52 8 ans 1.62 8

jergeben, wovon je die Hälfte Arbeitgeber und Arbeitneh-
>mer zu tragen hätten. In diesen Beiträgen sind die b e-
son deren Umlagen  znr Deckung der außerordent¬
lichen Beihilfen, die besonders industrielle Betriebe schwer
belasten, noch nicht inbegriffen.  Soweit sich die
wirtschaftlichen Verhältnisse gegenwärtig überblicken las¬
sen, ist für das Jahr 1926 mindestens mit einem durch¬

schnittlichen Stand von 170.000 unterstützten Arbeitslosen
und etwa 15.000 Beihilfeempfängern zu rechnen. Der ge¬
samte Jahresaufwand  für 1926 der Arbeitslosen-
versichernng ohne Beihilfen wird auf rund 150 Mil¬lionen Schilling  geschätzt.

Der Beirat unterzog das vorgelegte Ziffernmaterial
einer gründlichen Prüfung und gelangte nach eingehender
Wechselrede übereinstimmend zu der Auffassung, daß bei
der herrschenden schweren Wirtschaftskrise eine Er¬
höhung  der Beitragsleistung für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in gleicher Weise unerträglich  wäre.
Der Beirat erblickt daher den einzigen Ausweg in einer
durchgreifenden Reform der Arbeitslosenver¬sicherung.

Bon Arbeitnehmerseite wurde betont, daß durch diese
Reform vor allem eine Neuregelung des Systems der
finanziellen Bedeckung  unter stärkerer Heran¬
ziehung der Allgemeinheit znr Kostendeckung erzielt wer¬
den müßte, während von Unternehmerseite außerdem be¬
sonders eine Verringerung der Gesamtausgaben durch
differenzierte zeitliche Begrenzung der Unter-
st tt tzn n g s d a n e r und durch schärfere Umgrenzung
der A n sp r n chS b e rechtig  u n g verlangt wurde.

In voller Erkenntnis der Tatsache, daß die Wirtschafts¬
krise die weitere Aufrechterhaltnng von Notstandsmaß¬
nahmen für Arbeitslose erfordert, die Produktton jedoch
schon an der derzeitigen Beitragslast schwer trägt und
daher dringend einer Entlastung bedarf, richtet der Bei¬
rat an den Nationalrat den dringenden Appell, die Be¬
ratung über die 18. Novelle zum Arbeitslosenversiche-
rungsgesctz ehestens  zum Abschluß zu bringen.

Intermezzo im Sozialausschuß.
In der Sitzung des Sozialausschusses am Mittwoch

kam es zu einer Auseinandersetzung zwischen dem Tiroler
Abgeordneten Ni ehr ist und den sozialdemokratischen
Abgeordneten Dr . Bauer  und Pick  über die Arbeits¬
losigkeit.  Abg . Pick (Soz.) apostrophierte zunächstden Abg. Niedrist:

Hält es z. B. der Abg. Niedrist, der ein aufrechter Bauer ist,
für möglich, daß mit Hilfe einer Gesetzes über Nacht 700 An.
ge steilte ab gebaut  werden sollen (gemeint ist der Abbau
infolge der Fusion der Anglobank mit der Kreditanstalt.
(Anm. d. Red.), die nicht arbeitsscheu, sondern arbeitswillig find?

Abg. Niedrist : Ein Zillertaler  B u a, der lesen und
schreiben kann und über 14 Jahre alt ist, findet sein Brot; der
geht nach Australien oder nach Klondyke, aber Beamte, Doktoren
und Professoren, die abgebaut werden, finden kein Brot!

Abg. P i ck: Der Abg. N i ed r i st meint also, daß die Bank¬
beamten nach Klondyke gehen sollen und vergißt dabei, daß man
nicht ohneweiters hineingelassen wird. Der Abg. Niedrist möge
»ns sagen, ob man es gut heißen soll, daß man mit der rechten
Hand Milliarden zur Sanierung von Spekulationsgründungen
ausgibt und mit der linken Hand neue 'Arbeitslose schafft und
die Alten dem Hungertode überliefert.

Abg. N i e d r i st: Man muß also die Erfinder aushangen, die
arbeitsparende Maschinen erfinden! Was war denn früher?

Abg. Dr. Bauer:  Man hat hier gearbeitet.
Abg. N i ed r ist: Wir hatten noch immer Leute, die keine

Arbeit gekannt haben und keine Arbeit wollten. Diese sind halt
außer Land gegangen. Heute verläßt sich alles auf uns,
die Leute, auch unsere, werden verdorben!

Abg. Dr. Baue  r : Wollen Sie diese Bankbeamten oder die
Arbeiter, die arbeitslos werden, in die Landwirtschaft überführen.

Abg. N i ed r i st: Sie werden doch einen anderen Berus finden!
Dr. Bauer:  Welche» denn, wenn es überall Arbeitslosigkeitgibt?
Abg. N i e d r ist: Zwanzigcrlei Arbeit werden sie finden.
Abg. Dr. Bauer:  Es ist nützlich, daß man diese wirtschafts¬

politische Ansicht, die die Mehrheit regiert, all ocmlos demon¬
striert, weil es die Herren mir übel genommen haben, daß ich
gesagt habe, bei uns werden Industrie- und Wirtschaftspolitik von
Leuten gemacht, die ein Industriegebiet noch nee gesehen haben.

'Abg. N i e d r i st: Sie werden mich nicht srozzeln, Sie verstehen
von der Landwirtschaftweniger  als ich von der Industrie,
wen» Sie sich auch anmaßen, etwas davon zu verstehen.

Abg. Pick : Ich habe den Abg. Niedrist gefragt, weil er ein
ehrlicher, offener Bauer ist und von ihm ehestens eine Antwort
zu erwarten ist; denn die anderen Herren von der Mehrheitsprechen ja nicht.

Abg. Dr. Bauer:  Ich wage hier zu behaupten, daß der
Minister selbst eine ganz andere Regierungsvorlageeingebracht
hätte, wenn er nicht unter dem Terror von Leuten stehen würde,
die die Ansichten des Herrn Niedrist haben! (Widerspruch bei denChristlichsozialen.)

Partik:  Er ist ganz unbeeinflußt!
Abg. Dr. Bauer:  Sie werden mir nichts erzählen. Wir

haben wochenlang mit dem Minister verhandelt; wenn wir über
etwas sachlich einer Meinung waren, hat er gesagt, da müsse er
zuerst de» Klub fragen. Am nächsten Tage ist er' dann mit ganz
anderen Absichten zuruckgckommen, als er früher gehabt hat,
weil der Herr Niedrist diktiert  hat . Es kann auch der
Herr Dr. Weidenhoffer  gewesen sein! (Wwerspruch bei denChristlichsozialen.)

Me Zahl der Arbeitslosen.
KB. Wie«, 8. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Ende

Juni  1926 wurden in Oesterreich 136.831 unterstützte
Arbeitslose gezählt. Die Zahlen verteilen sich wie nach-
stehend auf die Sprengel der einzelnen industriellen Be-
zirkskomnitissionen: Wien-Stadl 75.484, Wien-Umgebung
1.874, Wiener-Neustadt 11.364, St . Pölten 6.491, Gmünd
1.078, Sauerbviin » 1.186, Linz 13.787, Salzburg 2.045,
Graz 12.903, Klagenfurt 1.309, Inns  b r u ck1.307, B r c -g e n z 1.003.

Zu der angegebenen Zahl von 135.881 kommen noch
etwas über 14.000 ausgesteuerte Arbeitslose, die im Ge¬
nüsse einer Beihilfe stehen, und jene Arbeitslosen, die in
den Arbeitsnachweisstellen zur Arbeitsvermittlung vor-
gemevkt sind, aber keinerlei Unterstützung beziehen. Diese
sind mit etwa 20.000 Personen  zu veranschlagen. Die
B e r m i n d c r u n g der Zahl der unterstützten Arbeits¬
losen gegenüber Mitte Juni betrügt sohin 4.047 und er¬
streckt sich ans die Sprengel aller industriellen Bezirks-
kommissionen mit Ausnahme von St . Pölten und I n u s-
b r u ck, die eine geringe Steigerung  aiifweisen.

Sas MroMgeleft Dar Dem SinaiwsfM.
Ei« sozialdemokratischer Protest.

KB. Wien, 8. Juli . Der Finanz - und Budgetansschuß
trat heute vormittags zu einer Sitzung zusammen. Es
wurde zunächst das Z e n t r a l b a n kg e se tz in Verhand¬
lung gezogen. BerichterstatterDr . G ü r t l er begründete
die Dringlichkeit des Gesetzes und bat um rasche Erledi¬
gung. Abg. Dr . Bauer (Soz .) protestierte  gegen
die Zumutung, daß das Parlament für ein Privat unter-
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nehmen Steucrgelder des ganzen Volkes verpfände, ohne
zu missen, um welche Beträge es sich Handle. Den wirk¬
lichen Stand der Zentralbank kenne niemand. Die Sozial¬
demokraten geben zu, daß es eine Pflicht des Staates ist,
alles zn tun, um einen Run der kleinen Einleger auf
Kreditinstitute wegen der volkswirtschaftlichen Gefahren zu
verhindern. Aber die Art und Weife, wie dies geschehen
sei, mache die Vorlage unmöglich.  Es müssenGaran¬
tien  geboten werden, daß die staatliche Hilfsaktion nicht
zu privaten und parteipolitischen Zwecken mißbraucht
werde und daß die Schuldigen  rücksichtslos festgestellt
werden. Der Redner verlangte genaue Aufklärungen
über den Stand der Bank, über die finanzielle Bedeutung
der Haftungserklärung , die Höhe der zur Verfügung ge¬
stellten Beträge usw. Die Sozialdemokraten seien bereit,
sich aus volkswirtschaftlichenGründen zunächst mit ver¬
traulichen Mitteilungen zu begnügen.

Vertrauliche Sitzung.
Nachdem Finauzminister Kollmann  und der von der

Regierung beauftragte Bevollmächtigte Abg. S t r e e r u -
wi tz sich für die Vertraulichkeit ausgesprochen hatten,
wurde über Antrag Dr. Hampels die Sitzung für ver¬
traulich  erklärt.

In der vertraulichen Sitzung stellten die Abgeordneten
Tr . D a n n e b e r g, Dr . Bauer und Tr . Eisler  eine
Reihe von Fragen bezüglich des Standes der Zentralbank
und bezüglich der von der Regierung bisher getroffenen
Maßnahmen. Diese Fragen wurden von Finanzminister
K o l l m a n n und von Abg. S t r ce ru w i tz beantwortet.
Abg. Dr . Danneberg  schlug vor, zunächst ein Gesetz
zu machen, das bloß das in der Regierungsvorlage ent¬
haltene Moratorium  für die Zentralbank Deutscher
Sparkassen enthalten soll. Indessen soll eine nähere
Untersuchung  des Standes der Zentralbank und der
Ursachen ihrer Krise  stattfinden . Auf Grund des
Ergebnisses dieser Untersuchung, die binnen einer festzu-
stetleuden kurzen Frist abzuschlictzen sei, möge über die
anderen Fragen entschieden werden. Bis zu diesem Zeit¬
punkt soll dem von der Regierung bestellten Beauftragten
Abg, Streeruwitz  mit gleichen Rechten der Vizeprä-
si'dent der BankenkommissionHofrat Georg Stern  zur
Seite gestellt werden.

Namens der Mehrheitsparteien erklärten die Abgeord¬
neten Dr . O d eHn a l und Dr . Hampel,  diesem Antrag
nicht Mstimmen zu können. Berichterstatter Dr . G ürt¬
ler  machte der Regierung und den Parteien einen Ver¬
tu i t t l u n g s v o r schl a g, die Gestion der Zentralbank
der Deutschen Sparkassen und die Sicherung der unge¬
störten Auszahlung der Einlagen von Sparkassen- und
Kreditgenossenschaften einer zu diesem Zwecke besonders
zu schaffenden Einrichtung zu übertragen.

Tie Parteien werden zu diesem Vorschlag in der morgen
Freitag , den 9. ds. M., um halb 11 Uhr vormittags statt-
findenden Sitzung Stellung nehmen.

Protest der Sparkassen gegen die Regierungs¬
vorlage.

Wien. 9. Juli . (Priv .) Gestern fand eine AuSschutz-
sitzung des Reichsverbandes der Deutschen Sparkassen
statt, in der folgende Resolution gefaßt wurde:

Der Reichsverband hat die von der Regierung dem
Nationalrat vorgelegten Entwürfe zum Zentralbank-
und Einlagensichernngsgcsetzeiner prinzipiellen Erörte¬
rung unterzogen. In den Verhandlungen wurde über¬
einstimmend zum Ausdruck gebracht, daß die Gesetz-
Werbung  des von der Regierung beabsichtigten Ein¬
lagensicherungsgesetzesnicht nur eine schwere und un¬
berechtigte Schädigung  des über hundert Jahre zn-
rückreichenden und bisher unangetasteten A n se h e n s
der österreichischenSparkassen Hervorrufen und eine
Einschränkung  des durch die wirtschaftliche Entwick¬
lung Oesterreichs bewährten und organisch entwickelten
Geschäftsumfauges  bedeuten würde.

Ter Ausschuß des Verbandes protestiert  dagegen,
daß lebenswichtige Interessen der Sparkassen von der
Regierung angegriffen werden. Die Sparkassen müssen
daher den Entwurf zum Einlagcnsichcruugsgesetzzur
Gänze ablel,itcit  und sind nicht  in der Lage,
in Verhandlungen einzutreten. Zur Aufnahme von Ver¬
handlungen , ob und inwieweit die Sparkassen zum
Ersatz  der von der Regierung aufgewandten Mittel
beizutragcn  in der Lage sind, könnte der Reichsver-
band erst in dem Zeitpunkte sich entschließen, in dem
durch eine objektive und sachkundige Ueberprüfung der
Zentralbank Deutscher Sparkassen festgestellt wurde, wel¬
cher Abgang möglicherweise bei Realisierung der Aktiven
der Bank im Verhältnis zu den Passiven zu gewttriigen
ist. Der Ausschuß des Reichsverbandes der Deutschen
Sparkassen in Oesterreich stellt daher an die Regierung
das dringende Ersuchen, alsbald die Ueberprüfung in
die Wege zu leiten und die parlamentarischen
B er a t u n g en über den Regierungsentwurf zum Ein-
lagensicherungSgesetz bis zu diesem Zeitpunkte zurück¬
zu ste l l en.

Der Standpunkt der Sozialdemokraten im
Schulkonflikt.

Die Antwort ans das Schreiben des Unterrichtsministcrs.
KB. Wien, 8. Juli . Der Vorstand des sozialdemokrati¬

schen Verbandes befaßte sich in seiner heutigen Sitzung
mit dem Schreiben des Unterrichtsministers und faßte fol¬
genden Beschluß:

Sowohl die sozialdemokratischen als auch die christlich¬
sozialen Teilnehmer an den früheren Verhandlungen
haben bezeugt, daß eine bindende Vereinbarung abge¬
schlossen wurde, wobei eine nachträgliche Zustimmung
der Parteien oder des Ministerratcs nicht Vorbehalten
wurde. Sollen wieder normale parlamentarische Verhält¬
nisse erzielt werden, so müssen daher entweder die Ver¬
einbarungen restlos durchgeführt,  oder aber
es mutz der Erlaß des U n t e rr  i cht s m i n i st e r s,
der die Grundlage dieser Verhandlungen war, ans der
Welt geschafft  werden . Der Verbanösvorstand hat
das Präsidium ermächtigt, diese seine unverrückbareStel¬
lung dem Unterrichtsminister zur Kenntnis zu bringen.

Oesterreich hat noch nicht genug abgerüfiet.
Paris , 9. Juli . (Priv .) Wie berichtet, nahm der öster¬

reichische Gesandte in Paris , Dr. Grünbergcr,  mit
einer Delegation an einer Sitzung der Botschaftcrkonfe-
renz teil. Die Sitzung ist auf eine Anregung der Mil i-
türkontrollkom Mission für  Oesterreich zusam¬
mengetreten. Die Kommission hatte einen Bericht über
den Stand der  A b r ü stu n g in Oesterreich auszu¬
arbeiten und sic ersuchte die österreichische Regierung be¬
züglich verschiedener Punkte um Aufklärung. Ta ihr
diese Aufklärungen nicht genügt haben, schlug die Kom¬
mission die Anhörung einer österreichischen Delegation
durch die Botschafterkonferenz vor.

Die Kommission wirst Oesterreich besonders die Bil¬
dung von. geheimen Organisationen  nach deut¬
schem Muster vor, von denen einige angeblich von
Reichsdeutschen geleitet werden. Außerdem sei der Kom¬
mission ausgefallen, daß in Oesterreich bedeutende Vor¬
räte gewisser Waren  liegen , die im Kriegsfälle
sofort Verwendung finden könnten, wie insbesondere
Eisen, Kupfer, Getreide, Petroleum und Kautschuk. Diese
Vorräte sollen das normale Handelsbedürsnis des Lan¬
des bei weitem übersteigen. Deutschland soll versucht
haben, diese Vorräte zu erwerben und das will die Bot-
fchafterkonferenz verhindern. Die Militärkommission for¬
dert auch eine Kontrolle über einige Eisenbahnein-
r t cht u n ge n.

Die Botschasterkonfevenz hat mehrere Sachverständige
ernannt , die über die Angelegenheit berichten sollen. Es
wird aber bernorgchoben, daß die Botschafterkonferenz
der österreichischenRegierung keinen Borwurs
mache. (Die Annahme, daß Oesterreich sich auf einen
neuen Kriegsfall vorbereite, muß geradezu als grotesk
bezeichnet werden.)

Kerne Wahlen mehr in Italien.
Rom, 8. Juli . Die Regierung hat verfügt, daß lbis auf

weiteres me -öer G e mei n de- noch Landeswahlen
stattfinden. Diese Verfügung entspricht nach der offiziösen
B e g r tt n d u n g dem Regievungsprogramm, um so mehr,
„als die Ernennungen der Podesta, sowie die Syndikats¬
reform bestimmt seien, der unnützen Geld - und
Zeitvergeudung,  zu der diese Wahlen Anlaß gaben,
ein Ende zu bereiten."

Einstellung der Ordensanszeichnnugen tu Italien.
KB. Rom, 8. Juli . Der Premierminister bestimmt

durch ein Rundschreiben, daß bis zum Bersaffuwgstage
des nächsten Jahres , d. b. bis zmn ersten Sonntag im
Monat Juni 1927, keinerlei Orden und Aus¬
zeichnungen  mehr verliehen werden sollen.

Eine zensurierte Ansprache Musiolinis.
Rom, 8. Juli . Mussolini hat gestern auf dem Flugplätze

von Centocello eine Parade der Flugkompagnie abgcnom-
men. Nach der Parade hielt er eine Ansprache  an die
Offiziere, deren Veröffentlichung  aber verboten
wurde.

Der Index in Italien.
KB. Rom, 8. Juli . Die Agcnzia internationale ver¬

öffentlicht die Indexziffern der Engros -Preise. Als Grund¬
lage sind die Preise des Jahres 1923 gesetzt. Tie Index¬
ziffer für Mai war 843, für April 836. Die Kaufkraft für
100 Lire wurde von der Mailänder Handelskammer für
Mai auf 16.6 geschätzt, für April auf 18.7. Nach den von
der Agenzia internazionale angegebenen Indexziffern
der Lebenshaltung ist Rom mit 158.08 die teuersteG r oß-
sta d t I t a l i e n s.

Bandenernfälle ans rnmänischcs Gebiet.-
KB. Bukarest, 8. Juli . Banden bulgarischer Komi¬

tat  sch is  haben den rumänischen Grenzposten an der
Doürndscha - Grcnze  angegriffen . Hiebei wurde
ein Soldat getötet  und mehrere verwundet. Der
„Adeverul" glaubt zu wissen, daß die Regierung infolge
der wiederholten Einfälle bulgarischer Banden einen
diplomatischen Schritt  in Sofia unternehmen
werde, weil sie der Meinurrg ist, daß die Banden von
irredenttstischen bulgarischen Bereinigungen organi¬
siert  sind.
Kontnmazurteil gegen einen bulgarischen Verschwörer.
Sofia, 9. Juli . (Priv .) Boris Bombarow,  der vor

zwei Jahren im Burgtheater bei dem Attentat der Meneia
Carniciu auf Pamzza schwer verwundet wurde, ist wegen
Verschwörung  zu 15 Jahren schweren Kerkers in
contumaziam verurteilt worden.

Die asiatische Politik Rußlands.
London, 8. Juli . Reuter meldet aus Tokio,  daß der

dortige Sowjetgcsandtr nach Moskau abgereist sei. Als
Grund wird ein zweimonatiger Urlaub angegeben. Man
glaubt jedoch, daß er an einer Konferenz in Moskau teil¬
nehmen soll, auf der nach -den letzten Mißerfolgen eine
Neuorientierung  der sowietrusstschen asiatischen
Politik erörtert werden soll.

JageßncuigMm
Wetterberichte.

Innsbruck , 9. Juli . Nach drückender Schwüle während
des Tages begann es heute nachts wieder stärker zu
regnen. Heute früh regnete es noch. — M ü n chcn
meldet Regen, ebenso B o z e n. In Südtirol gingen
gestern starke Gewitter nieder, die sich in einen Landregen
auslösten.

Bregenz, 8. Juli . In der Wetterlage ist keinerlei
Aenderung eingetreten. Heute war es den ganzen Tag
neblig, trüb und dabei ziemlich schwül. Am Abend fiel
leichter Regen.

Salzburg , 9. Juli . Regenwetter, warme Temperatur.
Wien, 9. Juli . (Priv .) Wettervorhersage: Schlechtes

Wetter, Zunahme der Winde, Tempemturabnahme.

Beobachtnugen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 8. d. M-, 14 Uhr: Luftdruck 706.8 mm, Temperatur
23.9, Feuchtigkeit 51, Wind O. 1, Bewölkung 7.

Am 8. d. M-, 21 Ubr: Lustdruck 709.5 mm, Temperatur
17.3, Feuchtigkeit 84, Wind 0, Bewölkung 10, höchste Tem¬
peratur 27 Grad.

Am 9. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 710.2 mm, Tenrperastrr
15.3, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 16 Grad Niederschlagsmenge2L.

« « « eunü Unwetter.
Berkehrsstörungen und Uebcrschwemmungeu in Tirol.

Aus Kitzbühel  wird uns geschrieben: Die fast täg-
lich niedergehenden Hochgewitter sind von einer außer-
gewöhnlichen Stärke und verursachen einen großen Sach¬
schaden. Der Weg von Hechennwos nach Niederkasern ist
clfmal unterbrochen. In der Nähe der Streitegghütte er¬
schlug der Blitz zwei Rinder:  auch der Wey über
den P a ß T b u r n ist ans einige Tage unterbrochen. Am
Mittwoch zog sich längs des Habnenkammes ein Hoch¬
gewitter mit Hagelschlag hin, so daß ein breiter Streifen
schuhhoch mit Hagelkörnern bedeckt war . Bon verschiedenen
Bergböhcn langt die Meldung ein, daß ihnen sehr viel
Brennholz von den tobenden Wildbächen abgetrieben
wurde. Auch der Fremdenverkehr leidet sehr unter des
Wetters Unbilden.

Aus Wild schön an  erhalten wir nachstehenden Be¬
richt: Die Gemeinde Wildschönau wurde in dieser Woche
schon dreimal von wolkenbruchartigen Gewitterregen heim-
gesucht. Der erste war am Sonntag nachmittags, das Ge¬
witter entleerte sich über die äußere Wildschönan, über
Olberau und Niederau, so daß die Kundler und die Wörgler
Ache unheimliche Wassern,offen dem Inn zuführten. Am
Dienstag ging ein starkes Gewitter zur Gänze im inneren
Winkel von Anffach nieder, so daß Wasser in solcher Menge
zntal kam, mic man es selten gesehen batte. Dank der
guten Verbauungen wurde ein größerer Schaden verhütet.
Am Mittwoch wiederum war ein sehr ergiebiges Gewitter
über Mühltal , Auffach und besonders über Thierbach. In
Auffach wurde die Gemeindestrahe, die sich ohnedies in
sehr schlechtem Zustand befand, so zerstört, daß eine gründ¬
liche Verbesserung notwendig werden wird. Jedes Rinn¬
sal war von Wassermaffen überfüllt und der Weitzenbach
zeigte auch diesmal wieder, was für ein gefährlicher Geselle
er sein kann.
Schäden durch Wolkenbruch in der Umgebung von Kössen.

AuS Kössen  wird uns berichtet: Am 6. d. M. zwischen
halb 4 Ubr und 4 Ubr nachmittags ging in unserer
Gegend ein starkes Gewitter nieder, das wieder gro¬
ße  n S cha d en anrichtetc. Etwa zwanzig Bauernhöfe tat
Orte Bichlach  bei Kössen wurden arg hergenommen,
die Felder zum Teile total vernichtet,- der Schaden geht
in viele Millionen. Beim Aigncrbaner erfolgte ein Mur¬
bruch, dem nicht nur die Felder, sondern auch der Alp-
wcg zum Opfer fiel. Auf den Alpen  Lippen , Hacker.
Aigner und Bauring hat ein Hagclschlag großen Schaden
angerichtet.

Wetterschäden in Deutschland.
KB. Kassel, 8. Juli . In der letzten Nacht ist über das

Eichfeld  ein schwerer Wolkenbruch niedergcgangen. des¬
sen Mittelpunkt Worbis  bildete. Von 9 Uhr abends bis
3 Uhr früh  ging unter starkem Blitz und Donner ein am
haltender Regen nieder, der die Straßen der Stadt Worbis
unter Wasser setzte.

KB. Berlin , 8. Juli . Aus Schletheim  wird gemeldet:
Ter Wolkenbruch, dessen Wasserfluten so großen Schaden
verursachten, ging über Menterede  nieder . Gegen
12 Uhr nachts strömte das Wasser nach Schletheim unü
brachte dort zehn Häuser zum Einsturz.  Zehn
weitere Häuser drohen jeden Augenblick einzustürzen. In
Oesterkörnc sind 450 Schafe ertrunken. Mit Körner ist
jede Verbindung unterbrochen. Auf der Eisenbahnstrecke
Mühlhausen—Schletheim ist der Verkehr eingestellt.

TU. Berlin , 9. Juli . Ueber Unwetterkatastrophen wird
weiter gemeldet, daß auch in Troppau  in Schlesien
Hagelschlag und Wolkenbrttche die Ernte stellenweise bis
zu 50 Prozent vernichtet haben.

TU. Halle, 9. Juli . In den gestrigen Abendstunden
ging zum drittenmal innerhalb vier Tagen ein Wolken¬
bruch in Delitz  und Umgebung nieder. Die Ernte
wurde vollständig vernichtet. Das Wasser steht stellen¬
weise über einen Meter hoch auf den Fluren . Die leichter
gebauten Häuser mutzten geräumt werden.

TU. Nordhansen, 8. Juli . In der Grafschaft Hohen-
ste i n, wo ein schweres Unwetter niederging, haben die
Regengüsse sieben vis acht Stunden ungesäuert und in
den Ortschaften großen Schaden  augerichtet. Die
Fluten entwurzelten Bäume und rissen hohe Bauten fort.
Die Ernte  ist vollständig vernichte  t. Auf den ange¬
schwollenen Bächen treibt viel totes Vieh.

Bier Todesopfer eines Blitzschlages.
KB. Augsburg. 8. Juli . Eine Gruppe Arbeiter der

Pulverfabrik in Simbach  suchte auf dem Heimwege
Schutz unter einem großen Baum. Der Blitz schlug ein
und zersplitterte den Baum in viele Hundert Stücke.
Vier  Arbeiter wurden getötet,  drei schwer verletzt.

Sachschaden und Todesopfer in Nordböhmeu.
KB. Prag , 8. Juli . Wie die „Bobemia" meldet, ist in

der Nacht vom Montag auf Dienstag über das nördliche
Gebiet Böhmens ein wölken bruchartig er Regen
nicdcrgegaugeu, der nicht nur ungeheuren Schaden an Fel¬
dern, sondern auch an Baulichkeiten anrichtetc und Opfer
an Menschenleben forderte.
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Das Anwetter in Italien.
KB. Nom, 8. Juli . Wie die Blätter melden, ist ein

schweres Gewitter mit starken Stürmen in Neapel
ntedevgegnngen. Ein Schutzdach wurde vom Sturme her¬
untergerissen. wodurch Telephon- und Lichtleitung be¬
schädigt wurden. Tic im Hafen befindlichen Schiffe konn¬
ten nur mit Mühe ihre Verankerung verstärken. Ein
Schiff wurde losgerissen. Zwei Barken versanken. Man
konnte noch nicht feststellcn, ob die gesamte Besatzung ge¬rettet wurde.

Aus Novara  wir » gemeldet, daß in der Balle For-
mazza in größeren Mengen Neuschnee gefallen ist.
Stellenweise hat der Schnee 50 Zentimeter bis zwei
Meier erreicht. Einige elektrische Leitungen sind durch
das Unwetter beschädigt worden.

Auch in Piaccnza  hat ein heftiges Gewitter getobt,
das einen Teil der Straßen überschwemmte. Hagelschläge
haben in der Umgebung großen Schaden angerichtet. Die
Temperatur ist stark gesunken. Aus Oberitalien werden
Schneefällc über Domodossola und im Adda-
Tale  gemeldet . Tie Flüsse Olona, Naviglio. Po und
andere zeigen erhöhten Wasserstand, so daß man stellen¬
weise erneute  U eb c r schme m m u n ge n befürchtet.

Ä

Höflichkeit auf den Bahnen.
Zehn Gebote für praktische Berkehrswerbnng.

Die Betriebsdirektton der österreichischen Bundes¬
bahnen Hai an die Bediensteten eine sehr zeitgemäße und
beherzigenswerte Anweisung über die entgegenkom¬
mende B e h a n d l u n g der Reisenden  ergehenlassen, in der es heißt:

„Die bevorstehende Reisezeit und unser Wunsch, im
Interesse der Belebung des Retseverkebres durch ent¬
gegenkommende Behandlung der Reisenden praktische
Berkeh rswerbnng  zu erzielen, veranlaßt uns,
nachstehende zehn Grundregeln zur genauen Danachachtnng
für alle jene Bediensteten hinauszugeben, die mit Reisen¬
den dienstlich zu verkehren haben:

1. Jeder Bedienstete bemühe sich, alle Wünsche der
Reifenden, die Auskunft, Rat und Hilfe suchen, nach
Möglichkeit zu erfüllen. 2. Durch freundlichenGrutz
und  G e g e n g r u ß soll das nötige Vertrauen zur freien
Anssprache geschaffen werden. 3. Es ist ungehörig, aus
Bequemlichkeit  den Reifenden auf Auskunft, Ab¬
fertigung, Einlaß und dergleichen warten zu lassen, denn
zweckloses Warten verbittert . 4. Bei Auskünften ist
langsam und deutlich zu sprechen, denil unter den Reisen-
deri gibt es viele A n s I ü n d e r, bellen unsere Mund¬
art nicht geläufig  ist . 6. Jede Auskunft soll in höf¬
licher, aber kurzer Form erteilt werden, da Weitschweifig¬
keiten oft nur verwirrend wirken. 6. Jede Auskunft soll
als Mitteilung und nicht als Belehrung  ge¬
geben werden. 7. Gegenüber erregten Reisenden mutz
Ruhe und Besonnenheit bewahrt werden. 8. Ist ein R e i-
sende r im Hute  cht, so darf er dennochn i cht schr o f f
behandelt werden, der Bedienstete trachte vielmehr, in
maßvoller Weise Nachgiebigkeit und Einordnung zu er¬
zielen. 9. Kann ein Bediensteter eine verlangte Auskunft
nicht selbst geben, so lasse er den Reisenden nicht ein¬
fach stehell, sondern weise ihn rasch zu jener Stelle, bei
der er die richtige Auskunft erhalten kann. 10. Jeder Be¬
dienstete leiste den Reisenden Hilfe auch bei klein¬
ste n D i n 6 en und handle stets so, wie er in gleicher Lage
selbst behandelt werden möchte."

Der Wirtschaftsverkehrmit Ungarn.
In einer vor einigen Tagen in Obermarth im Burgen¬

lande statt,gefundenen Gewerbeversammlung besprach
unter anderem Bnndesminister Dr . Sch ür ff auch die
Regelung des Wirtschaftsverkehres zwischen Oesterreich
und Ungarn folgendermaßen:

Das am 9. April d. I . Unterzeichnete Zusatzabkom¬
men  mit Ungarn (Tarifvertrag ), das für den beider¬
seitigen Warenverkehr wesentliche Erleichterungen schafft,
ist parlamentarisch von beiden Staaten bereits genehmigt,
konnte jedoch bisher noch nicht in Kraft gesetzt wenden, weil
inzwischen ein Veterinär ab kommen  mit Ungarn
abgeschlossen wurde, das auf Wunsch der ungarischen Re¬
gierung gleichzeitig  mit dein Zusatzabkommen in Kraft
treten soll. Das Beterinävab kommen wurde dem öster¬
reichischen Nationalrat bereits vorgelegt. Wir sind bereit,
den Tarifvertrag auch ohne  das Beterinärabkommeu so¬
fort in Kraft zu setzen, wenn Ungarn aus das Junktimverzichtet.

In den letzten Wochen wurde ferner mit der ungarischen
Regierung über Grenzverkehrssragen mit dem Ergebnis
verhandelt, daß am 5. v. M . ein neues Grenzver¬
kehr  s a b ko m m en mit dem allgemein üblichen Inhalt
derartiger Verträge abgeschlossen wurde.

* Die kiaiiellegung. Das L'mzcr „Valksblait" schreibt: Die Legung
des großen Fernkabels zwischen Pajsau und Wien macht große Fort¬
schritte. Die Linzer Postdirektion untersteht der Linie Possou—
Linz—Amstetten. U£s wurde von dieser zu gleicher Zeit an der baye¬
rischen Grenze und in Amstetten mit dem Bau begonnen. Das Kabel
kämmt zirka 80 Zentimeter tief in die Erde und wird in geschlos¬
senen Ortschaften mit Ziegeln umgeben. Nach Linz dürfte die Am-
stettncr Partie im September kommen. Das Stadtgebiet muß natür¬
lich wiederum aufgegraben werden, was nicht zn umgehen ist. Frei¬
lich scheint — wie man hört — ein echt öste r r e i chi sches
S chi l d b ü r ge r stü ck chc n bevorzustohcn. Es ist nämlich die Er¬
richtung eines FernkabelsLinz —Salzburg —Innsbruck  für
1927 bereits grundsätzlich bewilligt. Außerdem ist auch schon die für
Linz äußerst wichtige Frage der direkten Einbeziehung Kleinmün¬
chens in das Linzer Telcphannetz zum wiederholten Male ange¬
schnitten worden. Die Einbeziehung könnte nur durch Kabel zwischen
der Linzer Telcphonzentraieund dem Kleinmünchcner Postamt«
erfolgen. Die Techniker sagen nun mit Recht, daß das Stadtgebiet
Linz nur e i n m a I aufgegraben werden soll, und daß vom Linzer
Telephonamte bis zur Neuen Welt gleichzeitig auch das Salzburger
Fernkabel und bis Äleinmünchen—Ebelsberg auch das Ortskabel
gelegt werden soll. Es käme dem Staate die gleichzeitige Legung
billiger und die Bevölkerung wäre nur durch eine einmalige Aus¬
grabung der Stadt belästigt. Wie man hört, soll sich die Linzer Post¬
direktion in Wien in diesem Sinne sehr «irischen, aber die Wiener
Zentraistellc hat für derartige Sachen anscheinend wenig Ver¬
ständnis. Warum etwas billiger und einfacher machen, wenn es
komplizierter und teurer auch geht!

* „kaufmännische Gebarung" nennt man anscheinend bei der
Post folgendes Vorgehen, das aus Trafikantenkreisen einem Wiener
Blatte mitgeteilt wird: Der Trafikant, der mehr  Marken ver¬
kauft, bekommt weniger Provision,  als der, der nur eine
kleine Menge vertreibt. Die Trafikanten müssen die Marken beim
Bezug bar auszahlen und erhalten für einen Jahresoertrieb von
Postwertzeichen im Werte bis zu 60008 drei Prozent, von 6000 bis
10.000 8 zwei Prozent und über 10.000 8 ein Prozent an Provision
vergütet. Ein Trafikbesitzer, der nun gerade die Grenze von
6000 8 erreicht, bezieht 180 8 Provision. Die gleiche Summe
bekommt auch ein Verschleißer, der um 9000 8 Postwertzeichen
bezogen hat, und wehe dem, der einen jährlichen Einkauf im
Werte von 11.000 8 gemacht hat! Er bekommt für seinen größeren
Absatz bedeutend weniger, nämlich nur 110 8! — Es wird einem
nun auf einmal klar, 'warum gegen Ende des Jahres in manchen
Trafiken keine Marken mehr zu bekommen sind!

* Scharlcrchepidemie in Slowenien. In Marburg  und Um¬
gebung ist der Scharlach epidemisch ausgetreten. In allen Gegenden
wurden Massenerkrunkungenfestgestellt. Im Uebermurgebiet
(Prekmurje), das früher zu Ungarn gehörte, greift die Scharlack-
cpidemic rapid weiter. In sämtlichen Dörfern sind Massen¬
erkrankungen zu verzeichnen. Die erkrankten Kinder werden von
Dorf zu Dorf abgeholt und in das Krankenhaus in Muraszombat
(Murska Sobota) transportiert. Das Krankenhaus ist mit scharlach¬
kranken Kindern überfüllt; es sind dort nicht weniger als 140 Kinder
nntergebrncht. Vis jetzt sind a cht Kinder der Krankheit erlegen.
In den Dörfern spielen sich ergreifende Abschiedsszenen ab, weil die
Eltern ihre Kinder nicht begleiten und die Ortschaften nicht ver¬lassen dürfen.

* Ein Amokläufer in der Kirche. Ans Großwardein  wird
gemeldet: Ein aufregender Vorfall spielte sich in der hiesigen
griechisch-orientalischen Kirche ab. Zu Beginn des Gottesdienstes
wurde einer der Anwesenden von einem plötzlichen Unwohlsein
befallen. Er wurde hinausgesü-hrt und auf eine Bank vor der
Kirche gesetzt. Nacĥ einigen Minuten stürzte er mit blutunter-
lausenen Augen und Schaum vor dein Munde in die Kirche zurück
und geradewegs auf den Altar los. Hier packte er den Priester
an der Kohle und würgte ihn. Dabei schrie er: „Was redest du denn
da zusammen! Das interessiert ja keinen Menschen!" Der An¬
wesenden bemächtigte sich eine unbeschreibliche Panik, und es dauerte
geraume Zeit, ehe man dem Priester zu Hilfe kani. Der Irrsinnige
stürmte aus der Kirche hinweg, lief durch die Straßen der Stadt
und warf auf seinem Wege sechs Personen zu Boden, die er all«
zu würgen begann. Schließlich stürzte er erschöpft zusammen und
wurde von der Polizei in eine Anstalt eingeliefert.

* Die Weinschlacht<tnt Rhein. Nester den eigenartigen
Nnglücksfall liegt noch folgende Meldung vor: Es handelte
sich bei der folgenschweren Schiffsst.ava.rie nm ein Mvsel-
schiff, das 187 Fnstcr Wein  enthielt und infolge der
starken Strömung gegen die Pfeiler der Südbrücke stieß,
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wo es zerschellte. Um die Weinfässer, die an den Strand
getrieben wurden, entspannen siche r bitter  te K ü m p f e,
so daß Berittene Schutzpolizei einschreiien mußte. Ans
den beschädigten Fasse nh die über 1000 Liter Wein ent¬
hielten, floß der Wein in breiten Strömen  und
wurde von Männern und Frauen mit Krügen, Eimern
und Waschstüsteln ausgefangen. Nach kurzer Zeit lagen
Massen von B e t r u n lene  n weithin am Ufer, das
einen) wahren Schlachtfeld glich. Zwanzig Betrunkene
wurden sofort ins Krankenhaus befördert, wo ihnen der
Magen ausgepumpt wurde, bei fünf Opfern kam die Hilfe
zu spät, sie starben an Alkoholvergiftung. Die tödliche
Wirkung des Alkoyolrausches erklärt fi# daraus , daß cs
sich um j n n g e n W ei n handelte, der erst lagern mutzte,
und von dem die Opfer riesige Mengen zu sich genommenhatten.

Me Entdeckung Amerikas vor Kolumbus.
Auffindung einer Runenschrift aus dem elften

Jahrhundert.
Wie aus N ew y o r k berichtet wird, ist es dem nor¬

wegischen Forscher Olaf Opsjno  nach zweijähriger
Arbeit gelungen, den Inhalt einer in Rune  n abgefaßten
Inschrift, die bei Spokan im Staate Washington gefunden
worden war, zu entziffern. Sie stammt aus dem Jahre
1010 nacli Christi Geburt. In diesem Jahre landeten an
der Küste, unweit von Spokan, 24 Skandinavier mit
sechs Frauen und einem Kind, um sich dort anzusiedeln.
Ein Jndianerstamm überfiel die kleine Niederlassung.
Die Wikinger konnten ihre Frauen und das Kind aus
einem Fels in Sicherheit bringen. Der Unterschlirps wurde
von den Eingeborenen entdeckt und die Frauen samt dem
Kind wurden von einem Fels ins Meer gestürzt. Die
Ansiedlnng wurde von den Indianern erobert, wobei 12
Ansiedler niedergemacht wurden. Die anderen konnten
flüchten. Sechs Männer kehrten zurück und begruben ihreFrauen.

Die Inschrift ist nicht, wie man zuerst meinte, in
indianischen Lettern, sondern in Runenschrift verfaßt.

In der „N. Fr . Pr ." schreibt Prof. F. X. Schaffer
zu obiger Meldung folgendes: Man weiß, daß schon um
das Jahr 900 Leute vou Europa in Amerika gewesen
sind, und zwar sind es hauptsächlich Norweger  gewesen,
sogenannte Wikinger,  dann aber auch Basken, Portu¬
giesen und Isländer . Die Leute waren sowohl in Grön¬
land als auch Neufundland, Labrador, Neuengland und
einer ist sogar bis Florida gekommen. Man hat in
Amerika nur eilten sicheren Runenstein an der Baffins-
bai gefunden, aber in Skandinavien eine ganze Anzahl
davon, die von diesen Fahrten berichten. Im Kopen-
hagener Museum gibt es normannische Altertümer, die
ans der Gegend von Boston stammen, also zeigen, daß die
Normannen vor Kolumbus nach Amerika gekommen sind.

Abonniert die Tiroler HeimaLblLtLer
Innsbruck, Unio.-Berlag Wagner, Maria-Theresten-Straße 23.

In den letzten Jahren sind besonders wichtige Funde
auf Friedhöfen von normannischen Ansiedlern
in Grönland  gemacht worden und diese Sammlungen
befinden sich jetzt in Kopenhagen. Interessant ist, daß
auch aus den ältesten Zeiten schon Nachrichten vorliegen,
daß von Grönland und Amerika Eingeborene nach
Europa in Booten verschlagen worden sind. Die erste
sichere Kunde ist von Indianern,  die zur Zeit
Casars nach Frankreich  kamen und sogar nach
Lübeck  sind einmal Grönländer in ihren Booten durch
Stürme verschlagen worden.

§mmmik !äa §8!
Dr . Schneider in Vorarlberg . Minister a. D. Dr. Schnei¬

der hat sich, wie die Korrespondenz Herwei berichtet, mit
seiner Familie nach Dornbirn  in Vorarlberg begeben,
wo er eine leitende Stelle im dortigen Schulwesen erhält.
Sein Bmrdesratsmandat wird er beibehalten.

Van Ser Innsbrucker Universität. Der Bundespräsident
hat den Privatdozenten Dr. Artur March zum außer¬
ordentlichen Professor der theoretischen Physik an der Uni¬
versität in Innsbruck ernannt . — Ferner hat der Bundes-
Präsident den ordentlichen Professor an der Innsbrucker
Universität Dr . Leopold Arzt  znm ordentlichen Pro¬
fessor für Dermatologie und Syphilis mt der Wiener Uni¬versität ernannt.

Ernennung im Bahndienste. Ernannt wurde Inspektor
Johann Mühleder,  Vorstand des Bahnhofes Kuchl,
zum Vorstand des Bahnhofes Seekirchen-Mattsee.

Diplomprüfung. Herr Dr . Fritz Thaler,  Sohn des
verstorbenen Lehrers Julius Thaler aus Kufstein, hat
nach Vollendung seiner Studien an der Konsular-Akademie
in Wien, die Diplomprüfung vor der Kommission des
Bundeskanzleramtes (Auswärtige Angelegenheiten) mit
Auszeichnung abgelegt.

Todesfälle. In Hörbranz  verschied die Altkreuz¬
wirtin Witwe Katharina Beutele  geb . Hutter im
74. Lebensjahre. — In Großdorf  ist im Alter von
78 Jahren der Privatier Ignaz Re hm gestorben. —
Im Alter von 37 Jahren ist in L ocha u der Ornithologe
Alexander Bau gestorben. Er war der ehemalige Be¬
sitzer der Ruggbnrg. Seine umfangreichen Sammlungen
von Käferi), Eiern und Schmetterlingen wanderten zum
Großteil nach Budapest ruid nur ein kleiner Teil blieb
im Vorarlberger Landesmuseum. Bau betätigte sich auch
schriftstellerisch und durch die Inflation verlor er sein
ganzes Hab und Gut . — Am 6. d. M. ist am Unters-
berg  Hermann Nothnagel,  Lehrer aus Müncheberg
bei Berlin , im Alter von 59 Jahren einem Herzschlag
erlegen. — In Salzburg  ist der Anstr gbauer vom
Weichselbaumgute am Gaisöerg, Matthias Anzen¬
bacher , im 88. Lebensjahre gestorben. Anzenbacher war
Ehrenmitglied der Gemeinde Aigen und der Freiwilligen
Feuerwehr . — Die älteste Frau Bad Reichenhalls,
die 92jährige Oberüauratswitwe Rosa Paucker,  ist ge¬
storben. — In Kirchberg  bei Bad Reichenhall wurde
die ehemalige Damenschnetderin Rosa Wimmer  auf
der Straße tot aufgefunden: sie war einem Herzkrampf
erlegen. — In Linz  ist Gasthansbesitzer und Bäcker¬
meister Anton Dobretzberger  gestorben: in Peuer-
bach  Fleischhauer Franz Meier : in Bad Hall  Gast¬
hofbesitzer„zum Schwarzen Adler" Anton Grub er : in
Graz  Generalstabswitwe Marie Wallner  und Gen¬
darmeriebeamter Karl Hadolt  aus Kricglach: in
Eggenberg  Bauunternehmer Ing . Rudolf Faesch:
in W i n d i schg r a z Hotel- und Realitätenbesitzerin
Antonie Goll:  auf der Durchreise in Linz  der Vor¬
stand der Marburger Lagerhäuser der Steiermärkischen
Escomptebank i. R. Moritz Löwinger : in Wien  der
Kynologe Ludwig Albert W erb erg : in Budapest
der Verlagsbuchhändler Johann Maurus R e v a i. — In
Klagenfurt  ist der Gastwirt aus Keutschach, Thomas
Filley,  auf der Fahrt vom See in die Stadt im
Straßenbahnwagen einem Herzschlag erlegen. — In Bad
Ischl ist der Hotelier Adam Wischenbart  im
82. Lebensjahre verschieden.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft. Freitag , den 9. Juli,
findet um 6 Uhr abends im Hörsaal der medizinischen
Klinik die 29. Sitzung statt. Vortragsfolge : Geschäfts¬
sitzung: Neuwahl des Vorstandes. Zur Frage der Kropf¬behandlung.

Das StndentenheiM der Universität Innsbruck teilt mit,
daß die Aufnahmegesuche für das Wintersemester 1926/27,
d. t. ab 1. Oktober 1926, mit dem vollständig ausgefüllten
Erhcbnngsbogeu des A. W. I . spätesteris am 31. Juli der
Heimleituug zu tibergeben sind. Die Erledigung der Auf¬
nahmsgesuche erfolgt am 6. August.

Der Fall Dr . Brix . Wie wir erfahren, hat der Stadtrat
das Erkenntnis der Diszipltnarkommission auf Erteilung
eines Verweises an den Oberpolizeirat Dr . Brix be¬
stätigt.  Bei Fällung des Erkenntnisses nahm die Kom¬
mission als erschwerend  die Wiederholung der Belei¬
digung, als M i l d e r u n g s g r u n d aber, wie die
„B.-Z." sich ausdrückt, den Hang Dr . Brix zur Stichelei an.

Die Vorbannng des Bismarckplatzes. Wie kurz berichtet,
hielt der große Verivaltungsausschuß der städtischen
Lichtwerke in Innsbruck am Dienstag unter dem Vor¬
sitze seines Obmannes Rapoldi  eine Sitzung ab, mn
die Entscheidung zn fällen, welchem Architekten die Aus¬
arbeitung der Pläne für das am Bismarckplatz zu er¬
bauende Bürohaus übertragen werden soll. Die Wahl
stand zwischen den beiden Architekten Prof . Dr. Holz-
Meister  und W e l z e n b a che r. Nach einer langen, leb¬
haften Wechselrede wurde mit Stimmenmehrheit be¬
schlossen, den Entwurf des Architekten Welzenbacher anzu-
nehmerr, unter der Voraussetzung, daß er die gewünschten
Aendernngen vornehme. Znm fachmännischen Berater
des Bermaltungsausschusses und als Aufsichtsorgan über
den Bau wurde Oberbaurat Albert  bestimmt . Damit
alle notwendig werdenden Beschlüsse rasch gefaßt werden
können, wurde dem Exekutivkomitee  des Verwal-
tungsausschusies, das aus den Herren Rapoldi,
Auer und Waldmüllcr  besteht, eine weitgehendeVollmacht erteilt.
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™.®.tarfc§  Ansteigen des Inn . Seit Dienstag ist der
Lasserstand des Inn wieder im starken Ansteigen . Ter
Pegel an der Jnnbrückc verzeichnete heute einen Wasser¬
stand von nahezu drei Metern.  Ein weiteres Steigen
ist zu erwarten . — Auch die Sill führt Hochwasser.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 11. Juli : Dr. Emil
K o f l e r, Müllerstraße Nr . 18.

Apothekeir-Sonntags - ierrst. Am 11. Juli haben die
Apotheken Ludwig Winkler,  Herzog -Friedrich -Stratze
Nr . 25, Richard Mühleisen,  Anöreas -Hofer-Straße
Nr . 30, Adolf Breuer,  Claudia -Straße Nr . 4, offen, und
es versehen diese Apotheken in der nachfolgenden Woche
auch den Nachtdienst.

Verhütetes Eisenbahnunglück . Die Bundesbahndirektion
Innsbruck teilt mit : Zug Nr . 1828 vom 7. Juli fuhr in
den durch Zug 6154 (zweiter Teil ) besetzten Raumab¬
schnitt St . Io dok —S teinach  ohne eingelangte Rück¬
meldung ein . Zug 6184 (zweiter Teil ) mußte wegen gleich¬
zeitiger Einfahrt des Zuges 1811 beim Einfahrtssignal in
Steinach angehalten werden . Durch die Haltesignale des
Schluß -Schaffners des Zuges 6154 (zweiter Teil ) , der den
heranfahrenden Zug 1828 bemerkte, konnte der Zug 1828
noch rechtzeitig zum Stillstand gebracht werden , so daß
sich ans dem Anstand keine  nachteiligen Folgen ergaben.

Für einen Linheikstaris auf der Straßenbahn . Wir erhalten
folgende Zuschrift : Welcher Fahrgast hätte nach nicht Mitleid
empfunden , wenn er beobachtet , wie der arine Schaffner in seinem
-„Farbentäschchen " verzweifelt wühlt , um die passende Karte zu
suchen. Ein Gast w !ll eine grüne , der andere eine gelbe, der
dritte ist Schüler , der nächste verlangt eine rosa usw . Es gibt wohl
keine Stadt , die so viel Fahrpreisabstusungen aus der Straßenbahn
besitzt, wie unsere Heimatstadt . Diese mannigfachen Preis¬
abstufungen sind ein übler Mißstond und verhindern eine reibungs¬
lose, rasche Kartenausgabe . Hier ist es nötig , Einheitspreise
zu schassen. Man nimmt beispielsweise von jedem Fahrgast und für
jedes Tarisqebiet einen Einheitspreis von 20 Groschen . Eine
weitaus größere Frequenz der Bahn würde sicherlich diesen Schritt
zum Preisabbau rechtfertigen . Damit könnte man auch die
Einheimischen -Legitimationen fallen lassen. Also fort mit dem
«chasfnermalkasten ! Die Lokalbahn Innsbrucks dulde nicht, daß
man von ihr sage, sie sei in die Fußstapsen der alten k. u . k. Armee
getreten , bei der ja leider auch vielfach der Grundsatz galt : Warum
denn einfach machen , wenn ? konipliziert auch geht ! Und deshalb:
Heraus mit dem Einheitstarif , denn in logischer Einfachheit liegt oft
die Stärke eines Unternehmens . Anberg.

Der Tätigkeitsbericht der Arbeiterkamnier für das Jahr 1921 bis
1926, den wir bereits besprochen haben , wird , wie uns geschrieben
wird , jedem Arbeiter und Angestellten auf Wunsch k o st e n l o s
zugesendet . Bestellungen sind an die Arbeiterkammer , Innsbruck,
Hofburg , zu richten.

Den Berg Jfel . die tirolische Ruhmesstätte , die in den letzten
Jahren das ' Wallfahrtsziel vieler Tausender Deutscher war und ist,
die zu den Füßen des Andreas -Hoser -Denkmals das Gelöbnis treuer
Volksgemeinschaft zwischen Nord und Süd oblegen , hat der bekannte
Innsbrucker Schriftsteller Hermann Schwaighofer  in einem
handlichen , reich illustrierten Büchlein geschildert , das eine aus¬
führliche Beschreibung des Berg Isels , seiner Gedenkstätten und
seiner Sehenswürdigkeiten bringt . Besonders berücksichtigt ist das
B e r g - I l e l - M u se u m, das die Kriegserinnerungen und
Gedenkstücke der ehemaligen Tiroler Kaiserjägerregimenter , sowie
die in zwei eigenen Sälen untergebrachte „Tiroler Helden-
galerie ", eine reichhaltige Sammlung von Porträts Andreas
Hofers und seiner Kampfgenossen enthält . Aus dem Gemälde¬
bestand des Museums ist eine Reihe von Abbildungen dem Führer
beigegeben . Anschließend an die Beschreibung des Berg Isels
gibt Schwaighoser eine kurze, aber außerordentlich anschauliche
Darstellung der berühmten Berg Iselschlachten im Jahre 1809 und
vertieft damit das Berständnis für die geschichtliche Bedeutung
der tirolischcn Ruhmesstätte . Schwaighosers Berg -Isel -Führer.
der mit 19 Vollbildern ausgestattet ist und zum Preise von 8 1.70
im Verlag der Wagner 'schcn Universitäts - Buchhand¬
lung (Eckort Schumacher ) in Innsbruck  erschienen ist,
wird für jeden Besucher des Berg Isels ein unentbehrlicher
Begleiter sein.

Unfall in de» Bergen . Ein junger Elektrotechniker aus
Innsbruck unternahm eine mehrtägige Tour in das
Großglocknergebiet . Am fünften Tage seines Ausfluges
stieg er von der Rudolfshutte zur Redwinkelscharte auf.
Auf dem Wege dahin am Gletscherbache angelaugt , wollte
er seinen Durst stillen , wurde aber dabei von einer ab-
gehenden Schneelawine überrascht und ungefähr drei¬
hundert Meter über Felseuterrain in die Tiefe mit¬
gerissen. — Der Mann erlitt hiebei eine Kniescheiben-
frattur und zahlreiche. Hautabschürfungen . Arbeiter des
Stnbachwerkes , der Wirt der Rudolfshutte und ein Berg¬
führer brachten den Verunglückten nach Utiendorf . Don¬
nerstag nachts langte er in Innsbruck am Hauptbahnhof
ein , wo er bereits vom Rettungsauto erwartet und in die
chirurgische Klinik überführt wurde.

Die Innsbrucker Hmiplfchüßengefellfchast und das kufsteiner Fest.
In der Schützenversammlung am 7. d. M . wurde beschlossen, daß
jene Innsbrucker Schützen , die nicht in die Schützenkompganisn von
Willen und Pradl eingeteilt find , das find also jene, die die Haupt¬
schützengesellschaft als solche in Kusstein vertreten werden , sich am
Sonntag , den 11. d. M .. um 5 Uhr 40 früh mit der Fahne des
Landeshauptfchießstandes am „Südtiroler Platz " (Bahnhofplatz ) zur
gemeinsamen Fahrt mit dem um 6 llhr früh abgehenden Sonder¬
zuge sammeln . Da die Zahl der nicht den Kompagnien angehörigen
Schützen nicht sehr groß fein wird , so erscheint die gemeinsame
Kartenbesorgung nicht notwendig und es werden daher die Herren
aufgefordert , sich die Karten für den Sonderzug (Hin - und Rückfahrt
5 S 20 g) selbst im Landcsreiscbüro am Bozner Platz möglichst
schon am Freitag zu lösen . Die Vorstchung ersucht, bi« Mitglieder,
und zwar auch jene, die sich noch nicht gemeldet haben , wegen der
großen Bedeutung dieses Festes recht zahlreich teilzunehmen.
Adjustierung wennmöglich Schützenrock mit Auszeichnungen.

verhaftete Fohrroddiebe . Die Innsbrucker Kriminalpolizei hat
zwei gefährliche Fahrraddiebe verhaftet , und zwar den 1905 in
Bischofshofen geborenen , nach Salzburg zuständigen Wcbergehilfen
Rupert Pichler  und den 1908 in Innsbruck geborenen und zu-
ständigen Hilfsarbeiter Johann Nagele.  Die Polizei hat ihnen
bisher acht Fahrraddiel stöhle nochgewiesen . Die beiden wurden dem
Gerichte überstellt.

Ein Dieb auf Reisen . Wie gemeldet , wurden am 28. Juni zwi¬
schen 8 und 9 Uhr abends aus dem Ankleideraum der Turnhalle der
Lehrerbildungsanstalt verschiedene Sachen , Kleider , Uhren , Geld
usw ., entwendet . Der Verdacht richtete sich gegen einen Burschen , der
sich am gleichen Tage als Mitglied des Turnvereins aufnehmen ließ
und eine Stunde vor Schluß der Uebungsstunde die Turnhalle ver¬
lassen hat . Die Kriminalabteilung hat nun den Dieb in der Person
des 1908 in Wie » geborenen und zuständigen Schneidergehilfen
Cyrill Rzeznik,  falsch Karl Rcchnig . verhaftet . Bei seiner Anhal-
lung fand man noch eine Geldbörse und Photographien , die vom
Diebstähle in der Turnhalle stammten . Rzeznik gab die Diebstähle zu.
Er erklärte , er sei am gleichen Tage von Wien nach Innsbruck ge¬
kommen und sei nach verübtem Diebstahl wieder nach Wien znrück-
aefahren , da er als der Sahn eines Bahnbedisnsteten zum Regie¬
preis fahre . Am 7. Juli ist er nun wieder nach Innsbruck gekommen
und nun wurde er verhaftet . Man fand in feinem Besitze verfchie-
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denc Pfandscheine und Gegenstände , die ebenfalls von Diebstählen
herrühren dürften . Der Verhaftete wurde dem Landesaerichte ein-
geliesert.

Diebstähle . Aus einem Garten in der Sterzinger Straße wurden
drei Kupferrohre , je 10 bis 12 Kita schwer entwendet — Einem
Fräulein aus München ist während der Fahrt von Kirchbichl nach
Wörgl eine Ledertosche, in der sich Dokument «, eine kleine Geld¬
tasche mit 100 8 , ein zweites Geldtäschchen mit 13 Mark und Klein¬
geld, sowie verschiedene Kleinigkeiten befanden , gestohlen worden . —
Aus einem Fremdenzimmer in der Dreiheiligcnftrnße 9 wurden
einem deutschen Pfadiinder entwendet : ein Wanderhemd , Strümpfe,
Socken, Hosen , Landkarten , Tagebücher , Wäschestücke usw. — Im
Hause Maria -Theresien -Straße 19 wurde ein graubrauner Gummi¬
mantel gestohlen . — Aus dem Hausgange Herzog -Friedrich -Straße
Rr 20 wurde ein Herrenrad , Marke Rodax , entwendet.

Abschaffungen . Aus Oesterreich wurden sür immer beständig aus¬
gewiesen : der 53jährige Schneidergehilse Johann Lang  aus Wit-
tingau , Tschechoslowakei, und der 33jährige Handelsangestellte Karl
W e h r l e aus Ravensburg . — Aus Tirol  wurden sür immer ab-
geschasft: der 20jährige Schlossergehilse Rudolf Fischer  aus Hsr-
mannstadt : der 41jährige Hilfsarbeiter Otto Kanrad Müller  aus
Kalvarienberg bei Graz ; der 23jährige Schlossergehilse Johann
Trieb  aus Graz : der 36jährige Hilfsarbeiter Karl Zettl  aus
Tulbing bei Tulln ; der 27jährige Bäckergehilse Georg Binder  aus
Wien ; die 22jährige Hausgehilfin Emma Giegold  aus Wehikon
in der Schweiz ; der 35jährige Bäckergehilfe Heinrich Imböck  aus
Schönau , Bezirk Grieskirchen ; der 21jährige Hilfsarbeiter Georg
K u b i st a aus Vöslau und der 23jährige Mechanikergehilfe Franz
Platzer  aus Stilfs . — Aus Innsbruck  wurde für immer der
50jährige Hilfsarbeiter Anton P s z d i r aus Laibach abgeschafft.

Höttingerbild . Am Samstag , den 10. Juli , um 6 Uhr
früh , Messe im Höttingerbild.

Ein Kriegerdenkmal für Mühla «. Wie wir erfahren,
wird schon seit einiger Zeit an einem Kriegerdenk¬
mal  gearbeitet , das die Gemeinde Müh lau ihren ge¬
fallenen Heldensöhnen zum dauernden Gedenken widmet.
Aus dem schönsten Platz der Gemeinde , am Fuße des
Kirchhügels , wird das Kriegerdenkmal erstellt werden,
das der Anregung des Altbürgermeisters Josef Steiger,
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der Unterstützung der Gemeindeverwaltung und der
opferbereiten Mitarbeit der Ortsbewohner zu danken ist.
Sämtliche Arbeiten am Kriegerdenkmal werden von in
Mühlau ansässigen Künstlern uns Gewerbetreibenden
ausgeführt . Die architektonischen Entwürfe des Denk-
males stammen von dem Ing . Architekt Stigler,  das
künstlerische Freskogemälde , mit dem das Denkmal ge¬
schmückt wird , stammt ans der Werkstätte des bekannten
Malers Alfons S chn e g g-Mühlau . Die feierliche Ent¬
hüllung und Einweihung  des Mühlauer Krie-
gerdenkuiales findet am Sonntag , den 18. Juli l. I . statt.

Knabe«-Bürgersch»le Hall. Die Einschreibung für alle
drei Klassen wird am Samstag , den 10. Juli , von 9 bis
12 Uhr vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags vorge¬
nommen . Am gleichen Tage nachmittags finden eventuell
Ausnahmsprüfungen statt . Taus -, Heimatschein, Jmpf-
zeugnis und letztes Schulzeugnis sind mitzubringen.

Unfall im Haller Salzbergwerke . Am6 . d. M . um zirka
3 Uhr , ist der nach T h a u r zuständige Salzbergarbeiter
Anton Niederhauser  bei Verrichtung von Säube¬
rungsarbeiten im Haller Salzbergwerke durch Umlegen
einer etwa zwei Meter hohen Leistwand verunglückt . Nie¬
derhauser erlitt einen Lendenwirbelbrnch und Rücken¬
markverletzungen und mutzte ins Spital nach Hall über¬
führt werden . Bon Dr . Viktor Schumacher  wurden die
Verletzungen als schwere, unter Umständen sogar lebens¬
gefährliche bezeichnet. Fremdes Verschulden scheint nicht
vorzultegen.

Vom Achenseewerk. Im Weitzenbachstollen  wird
gegenwärtig ein Kanal gebaut , der das Quellenwasser
ableiten soll. Doch ist es mit seinen 2400 Minutenlitern
durch eine zwei Meter dicke Mauer abgegrenzt und zeigt
einen Druck von 4.3 Atmosphären . Die Lände des bisher
vollendeten Kanals beträgt 500 Nieter vom Nullpunkte
aus (dort wo der Stollen auseinandergellt ). Bon der
Stollenbrust (dort , wo der Angriff erfolgt ) bis zum Durch¬
schlagspunkte ist es noch ein großes Stück und wird es
wohl noch einige Monate dauern , bis der letzte Durch¬
schlag erfolgen kann . Wte aus verschiedenen Anordnungen
hervorgeht , soll der B u n d e s v r ä s i d e n t den Achensee
noch in diesem Jahre mit einem zweiten Besuche beehren.

Zum Falkbaolunglück bei Ratlrnberg wird uns vom Verein für
Rudersport in Bielefeld  geschrieben : „Nicht Dr . Luther,
sondern zwei Kameraden des verunglückten Faltbootfahrers haben
diesen vom Boot aus an das Ilfer gebracht . Dr . Luther hat aller¬
dings in selbstloser Weise mitgeholsen , dar Boot des Gekenterten,
das auf eine Sandbank zwischen zwei Buhnen getrieben war,
ans Land zu holen . Wir wollen dem Dr . Luther damit nicht nahe¬
treten , wir können es ober auf keinen Fall auf uns sitzen lassen,
„daß es den Kameraden nicht gelungen sei, den Verunglückten selbst
an das Ufer zu bringen ".

Schulschluhfeier in wörgl . Es wird uns berichtet : Anläßlich der
Entlassung der ersten Absolventen der Bürgerschule in Wörgl findet
am 14. Juli ein Festabend im großen Astnersaale statt , wobei
Bürgerschüler und Bürgerschülerinnen musikalische, turnerische und
Theatervorstellungen geben werden.

Postverbindung hinlerstein —Kufstein . Aus Kufstein  wird uns
berichtet : Die Handelsgenossenschaft sür den Gerichtsbezirk Kufstein
hatte di« Wiederherstellung einer Postverbindung von Kufstein nach

Freitag , den S. I ilr 1926.

Hinterstem mit einer Eingabe vom 19. Mai tm Wege der Fach«
Verbandes angeregt . Erfreulicherweise langt « nun von der -601"
und Telcgrapheirdirektion Innsbruck di« Nachricht em, daß den
Wünschen der Handelsgenossenschaft insofern « Rechnung getragen
wird , als ab 1. Juli bis 15. September , also zur Zeit des regeren
Fremdenverkehres , wöchentlich dreimal  P o st z u st e l l U n gen
erfolgen . Die Zusicherung kann wieder als einer der vielen Erfolge
des rege arbeitenden Handelsfachverbandes verzeichnet werden.

llnglücksfatt beim Vötterfchicßen . Aus K u f st e i n wird berichtet:
Am 4. Juli fand eine Feuerwehrübung statt , zu der sich suns Feuer-
mehren , u. zw . von Kufstein , Buchberg , Rettenschciß , Niedcrndorserberg
und Niederndorf , in Primau eingesunden hatten . Bei der Alar-
mierung der Ortsseuerwehr Rettenschöß durch Pöllerschießen wurde
der sogenannte Haarlander - Jörgei  durch einen zer¬
springenden Pöller sehr schwer verletzt , jo daß er ins Krankenhaus
Kufstein gebracht werden mußte.

Hauptversammlung der Handelsgenossenschaft für den Gerichir-
bezirk Kufstein . Es wird uns berichtet : Bei der am 29. Juni im
Gasthof zum „Gold . Löwen " stottgefundenen sehr gut besuchten Haupt-
Versammlung dieser Genossenschaft , wurde an Stelle des van Kufstern
scheidenden verdienstvollen bisherigen Vorstehers Karl Link,
Wilhelm Fleiß » er,  Lebensmittelhändler , zum Obmann , und zu
dessen Stellvertreter Karl Stecher,  Getreidehändler , einstimmig
gewählt , während Adolf Seißl.  Optiker , mit den Agenden eines
Schriftführers betraut wurde.

Liegenschaftskäufe in Häring . Dem „T . B ." wird ge¬
schrieben: „Das Buchmannbanerngut  ging durch
Kauf in den Besitz der Perlmoser -Aktiengesellschast über.
"Wenn dieser Güterankauf durch diese Firma so wcttergehi
wie bisher , werden die Häringer Bauern eines schönen
Tages vollständig verschwinden . Es ist dies eine sehr be¬
trübende Erscheinung , die im volkswirtschaftlichen Inter¬
esse entschieden vernrieden werden sollte ."

Neue Glocke für die Wallfahrt Klobenstein . Aus Küssen
wird uns berichtet : Am 4. Juli fand in die Wallfahrts¬
kirche K l o b e n st e i n bei K ö s s e n die feierliche Ueber-
führung der zweiten Glocke von K ö s s e n aus statt , wobet
sich alle Vereine , die Musik und viele Leute aus der
Umgebung beteiligten.

kleine Nachrichten ans kihbühel . Es wird uns berichtet : Aus der
Fahrt von K i tzb ü h e l nach I o ch b e r g versagte bei einem Miet¬
auto aus Kufstein die Steuerung . Das Fahrzeug , dos zum Glück von
den Passagieren noch nicht besetzt war , drehte sich plötzlich und über¬
stürzte sich. Der Wagenführer erlitt eine erhebliche Verletzung am
Fuße . — Am Gipfelhaus am Kitzbüheler Horn stürzte am Mittwoch
der auf dem Dache beschäftigte Spenglermeister « a i l e r ab . Er zog
sich verschiedene schwere Berletzungcn zu , so doß er von der^ Frei¬
willigen alpinen Rettungsobteilung zutal gebracht werden mußte . —
Am 7. d. M . wurde in Kitzbühel ein Knabe von einem Auto über-
fahren . Der Junge blieb schwer verletzt am Boden liegen . Den
Wagenlenker soll keine Schuld treffen , da das Kind unvorsichtiger
Weise plötzlich in die Fahrbahn gerannt sein soll, — Die Feinputzerei
und Färberei T h o m m a ist durch Kauf in den Besitz des Herrn
Berger  übergsgangen . Die Villa Hechenberger wurde von Herrn
Dr . Hohenb allen  käuflich erworben und soll nun zu einem
Sanatorium umgebaut werden . — Die Büraerkapelle in Kitzbühel
hat am vergangenen Samstag mit einem erfolgreichen Konzert die
Sommersaison eröffnet . Langsam setzt auch der Fremdenverkehr
stärker ein . Den Bestellungen nach, und wenn das Wetter günstig
sich gestaltet , erhörst man sich noch das Beste für den Sommer . _—
Dieser Tage gelangten die Fahrnisse des Moorbadbesitzers Stefan
Hechenberger  zur Versteigerung . Kanthölzer , Dachplatten,
Fahrzeuge usw ., konnten um billiges Geld erstanden werden . Der
fleißige Besitzer hatte sich durch den Neubau finanziell geschädigt.

Jahreshauptversammlung der Cdrlweißgilde kihbühel . Es wird
uns berichtet : Am 2. Juli hielt die im vorigen Jahre gegründet«
hochalpin eingestellte Gilde ihre erste Iah rcshmipwersammlung ab.
Der Vorstand , Rechtsanwalt Dr . Zi mm et er , konnte ein sehr er¬
freuliches Bild über die >bsrgsteigerische Tätigkeit des Vereines ent«
wersen ; die Mitglied erzähl beträgt allerdings nur 14 Mann , doch
wurden , trotz ungünstigen Wetters , insgesamt 533 Bergfichrten mit
706 Gipselersteigungen unternommen , so daß es durchschnittlich aus
ein Mitglied jährlich über 50 Ersteigungen trifft . Es wurden außer-
dem eine Reche von zum Teil sehr schwierigen Neu fahrt « »
durchgeführt : so wurden zum Beispiel erstmalig durchstiegen der
Riesenkamin durch die Mmtk -Südwand (Kitzbüheler Kamin ), die Ost- '
wand des Christa -Turms , die Südwand des Törlecks , die Südwand
der Törlwanü auf völlig neuem Wege , die Nordwand des Regalp-
Turms , die Westwand der Regalp -Wand , die Südwand der Regolp-
Spitze aus teilweise neuem Wege , die Nordschlucht des Bischofs , di«
Nordwand des Gebras und dis Südwand des Perjalhorns . Der Be¬
richt des Zahlmeister , Oberlehrer Wiese  r , war erfreulich , da der
Gilde für die Mitwirkung ihrer Mitglieder bei der Bevfassung des
Skiführers durch die Kitzbüheler Alpen ein Betrag van 200 8 zu-
gewiesen wurde . Der alte Ausschuß , mit Dr . Zimmcter an der Spitze,
wurde wieder gewählt und di« Zahl der jährlichen Pslichtsahrten
wieder mit 16 festgesetzt.

Die Unzulänglichkeit der provisorischen Brücke i»
St . Johann i. T . Bon dort schreibt man uns : Zn dem un¬
längst erschienenen Bericht über die Brücken in St . Jo¬
hann märe noch folgendes zu bemerken : Es sind nicht nur
die auf der Brücke gehenden Leute durch die durchfahren¬
den Autos und Motorradfahrer gefährdet , sondern die
Kraftfahrzeuge selber sind infolge des schlechten Bau-
znstandes der Brücken , besonders der beim Bruckroirt,
beim Tarüberfahren in größter (tzefahr, durchzubrechen.
Die Bruckwirtsbrücke entspricht in ihrer Tragfähigkeit
schon lange nicht mehr dem Verkehr mit schweren Last¬
autos . An einem so wichtigen Zentralpunkte wie Sankt
Johann sollten doch wenigstens ordentliche Brücken ge¬
schaffen werden , wenn die Straßen schon so viel zu wün¬
schen übrig lassen. Durchbrüche sind schon vorgekommen,
will man warten , bis ein größeres Unglück  ge¬
schieht? Durch St . Johann geht beinahe der gesäurte
Autoverkehr zwischen Tirol und den östlichen Bundeslän¬
dern Oesterreichs . Ist die Notwendigkeit der Herstellung
von erforderlichen Kommunikationen , also in diesem Falle
nicht gegeben?

Zum Ansall des Autobus am Zirlcrbcrg . Ein bekannter Grazer
Autafachm -aim , Direktor G. Diescher,  schreibt in der Grazer
„Tagespost " : Das Gesetz verlangt , daß zur Führung eines Kraft¬
wagens nur derjenige berechtigt ist, der sich einer Prüfung unter¬
zieht . Nach bestairdener Prüfung kann er, ob Herren - ober Berufs¬
fahrer , seine Tätigkeit ausüben . Das heißt , daß , wer heute feine
Prüfung gemacht hat , morgen schon als Chauffeur Perfonenstihren
unternehmen darf . In Graz ereignete sich — um ein Beispiel anzi,-

Führen — vor kurzer Zeit folgendes : Ein hiesiges Unternehmen läßt
einen Autobus laufen . Nun ließ man einen Chauffeur «ine
Woche nach der Prüfung  den Wogen , vollbesetzt mit 20 Per.
sanen , den Seeberg hinausfahren . Bezeichnend ist, daß der Lenker
den Autobus von einer anderen Person aus der Garage fahren ließ,
da er bei der Ausfahrt nicht manövriere » konnte Diesem Neuling
wurde nun das Leben von zwanzig Personen anvertraut , eine Ge¬
wissenlosigkeit, gegen die man nichts unternehmen kann . Ein Loko¬
motivführer,  der heute die Prüfung bestanden , erhält dach
nicht schon in einer Woche die Führung eines Fernzuges zugewiesen;
er muß lange Feit Derschubdienst leisten und sich Praxis aneignen.
Der Unfall des Autobus auf der Mckfahrt von der Zügfpitzebahn -,
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etaf'fmmg ist darauf zurückzuführey, daß der Chauffeur die Strecke
nicht kannte.  Hier müßte das Gesetz, das ansonsten gegenüber
dem Betrieb von Kraftfahrzeugen von schikanösen Einzelheiten strotzt,
einen Passus finden, her eine gründliche Praxis  nach der
Prüfung von jenen Chauffeuren fordert, die mit der Beförderung
von Personen betraut werden. Besonders von jenen» die Autobusse
auf weitere, gebirgige Strecken führen. Heute, bei der fortschreiten¬
den Automobilisierung der Alpenstraßen ist dos ein dringendes Ge¬
bot der Zeit, wie dies der Unfall am Zirlerberg zeigt.

Zum Raubanfall auf der Oberiuutaler Buu -esstratze.
Der gewalttätige Walzbruder, der am 6. ds. auf der Bun¬
desstraße bet Tbannrain,  Gemeinde Stams , einen
reisenden Handwcrksbnrschen mit einem Rasiermesser
schwerverletzt hatte, wurde in der Person des Kärrners
Alfons M o n z aus Reith  vom Gendarmeriepostenkom¬
mando N t e tz in Mötz ausgeforscht und verhaftet. Der
Verletzte, ein gewisser Franz Kohl  aus Ntederüsterreich,
fand beim Thannrainer -Wirtc die erste Hilfe und wurde,
von der Rettungsabteilung der freiwilligen Feuerwehr
Stams provisorisch verbunden, in die Klinik nach Inns¬bruck überführt.

Der Autoverkehr Im Ochtal. Wie berichtet, wurde der Autover¬
kehr durch das Oetztal am 5. d. M. eröffnet. Der Eröffnung ging
noch eine Protestversammlung voraus , über die der „V.-B." folgend
berichtet: „Bekanntlich ist der gegenwärtige Straßenausschuß zwar
gesetzlich, aber die Mehrzahl der Mitglieder sind der Bevölkerung
oder den Steuerträgern (gleich wie mnns nimmt) nicht sympathisch und
zwar aus dem einen Grunde, weil sie mit sechs gegen drei Stimmen
den Autoverkehr bewilligten. Deshalb wurde protestiert. Di« Tiroler
Landesregierung ging über die Proteste hinweg und begutachtete
den Autoverkehr. Auf Drängen der Bevölkerung sah sich der Bauern-
bund-Sektionsobmann -Stellvertreter K a r l i n g c r in Aschbach ge¬
nötigt, da der Obmann Hans Haid  die Stelle »iedergelcgt hat, auf
den 29. Juni in U m h a u s e n eine Bauernversammlung einzuberufen,
zu der mehr als 500 Bauern  erschienen waren . Gegen halb 3 Uhr
eröffnete Karlinger als Einberufcr die Versammlung. Nach Begrü¬
ßung des Landesrates Zösmay  r , Bauernbundobmann H a u e i s,
Bauernrat Brunner  und der übrigen Teilnehmer wurde einstim¬
mig Pernhofer aus Längenfeld zum Vorsitzenden gewählt und jedem
Redner nur eine Viertelstunde Redezeit gewährt. Alle Redner stellten
sich einstimmig gegen den Autoverkehr. Gesetzlich läßt sich gegen den
Straßenausschuß , sowie gegen die Entscheidung der Landesregierung
nichts machen, wie der Landesrat der Versammlung sagte. Es wurde
daher ersucht, bei der Landesregierung dahin , zu wirken, daß, bis
die Sache ausgetragen sei, der Autoverkehr eingestellt werde; ferner
wurde eine Deputation  gewählt , die in dieser Angelegenheit
beim Landeshauptmann vorstellig werden sollte. Sollte sich keine
Verständigung finden und weiterhin über einen „85prozentigen
Volkswillen" hinweggegangen werden, könnte es weittragende üble
Folgen  haben . Landesrat Zösmayr und Bauernbundobmann
chaueis haben gutmeinende, beruhigende Worte gesprochen und sich
möglichst gerechtfertigt. Nachdem gegen Ende die Gemüter etwas
erregt wurden, wurde die"denkwürdige Versammlung gegen 6 Uhr
abends geschlossen." Andererseits findet sich im „Volksbote»" auch
ein Bericht über den mittlerweile cingeleiteten P o st v e r ke h r. Es
heißt da: „Be kränzt und blumen geschmückt ist in Söl¬
den  dos erste Postauto angesahren und mit ihm soviel« Passagiere;
leer und einsam verlassen kam der letzte, sonst so vollbesetzte Stell¬
wagen, der nach Zwieselstein  suhr . Nur ein Fahrrad lag auf
dem Dache, gleichsam als Wahrzeichen, daß nun eine neue Zeit be¬
ginne, in der auch das geflügelte Zweirad keinen sicheren Platz aus
der allzu schmalen Talstraße bewahren könne. Trotz des sehr un¬
günstigen Wetters sind viele fremd« Gaste  hier ."

Ein eigenartiger Unfall wistersuhr, rvie aus dem Oetz-
kal berichtet wird, dem Mesner Andrst Kuen  von
Lumpen . Er war mit dem Heuaufladen beschäftigt und als
er, wie üblich, beim Niederbinden den Wiesbaum nieder¬
drückte und sein Sohn kräftig anzog, brach plötzlich vorne
die Kette. Der mit voller Wucht zurückschnellende Baum
warf den Mesner vom Fuder und bei einem Haare hätte
der schwere Baum noch die nebenanstehende Frau er¬
schlagen. Die Folge des bösen Falles war eine Verletzung
des Schlüsselbeines und die Kontusion einer Rippe, die
nach dem ärztlichen Befund auch einen kleineil Ritz in der
Leber mit sich brachte.

Unter ein stürzendes Pferd geraten. Aus Bludcnz
wivd berichtet: Am Dienstag befanden sich die Alpknechte
der Alpe P a l ü d mit einem unbelaöenen Saumpserd auf
dem Weg von Brand nach Palüd.  Oberhalb Brand
kam -das Pferd durch einen Fehltritt zu Fall und blieb
liegen . Beim Ausrichten des Pferdes war auch der zu¬
fällig hiwzugekommenc Fnhrknecht Andreas Ströhle
behilflich. Das Pferd kam, nachdem es wieder stand,

neuerdings zu Fall und fiel dem Ströhle , der wegen eines
Zaunes nicht wegspritigen konnte, auf den linken Fuß.
Er erlitt hiebei einen Unterschenkelbruchund mutzte in
das Stadtspital nach Bludcnz  überführt werden.

Neuerung im Trajektverkehram Bodenfee. Aus Bre¬
genz  wird geschrieben: Im Trajektverkehr Lindau
—Rom ans Horn  ist ab 1. Juli eine sehr praktische
Neuerung eingeführt worden, als der frühere schweizerische
Trajektkahn B umgebaut und neu Hergerichtet worden ist.
Er führt jetzt den Namen „Romanshorn " nn-d ist zum
selbständigen Fährbetrieb  mit einem Motor
itti.ö Schrauben zur Beförderung ausgeftattet, der zum
Schlepp verkehr mit eigener Kraft befähigt. (Bisher wur¬
den die Trajektkähne Hnvch Dampfer geschleppt.)

Selbstmordversuch. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Am Mittwoch gegen halb 6 Uhr früh wurde vor dem
Gasthause „Steinbock" in Unterklien, Gemeinde Hohen-
e m s , ein Arbeiter aus Dornbirn mit einer Schutzver¬
letzung am Kopf bewußtlos aufgefunden. Er wurde iu
schwerverletztemZustande in das Spital nach Hohenems
gebracht. Nach der Sachlage liegt Selbstmordversuch vor.

Bei der Almfahri verunglückt. Aus Galtür  wird berichtet:
Einen schweren Verlust erlitt die Familie des Benjamin Walter
aus der Künge, die erst vor wenigen Iahten durch ein Lawinen¬
unglück fünf Kinder verlor. Der älteste Sohn Edelbert wurde bei
der Almfahrt in die Dermundalpe vom herandrängenden Vieh in
den Bach g e st o ß e n, wo er ertrank.

Verhaftungen durch die Gendarmerie in Vorarlberg . Der seit
dem Jahre 1920 wegen schweren Diebstahls von der Staatsanwalt¬
schaft Ravensburg  gesuchte Richard S a u t e r wurde am
I . Juli in L a u t e r a ch verhaftet und dem Bezirksgerichte Bregenz,
von wo er ebenfalls feit dem Jahre 1921 wegen Fahrraddiebstahls
gesucht wird, überstellt. — In H a r d ' wurde der bayerische Staats¬
angehörige Georg L i e b l verhaftet, weil er im Jahre 1924 seinem
Dienstgeber in Eichenberg zirka zwei Millionen Kronen entwendet
und weiter von der Staatsanwaltschaft Klagenfurt  wegen
Veruntreuung von aiwcrhalb Millionen Kronen gesucht war.

Der Gast mit dem Revolver . Aus Bozen  wird berich¬
tet: In einem Gasthofe in Gries  erschien dieser Tage
ein Mann , der ein Zimmer verlangte und auch im Gast¬
hause seine Mahlzeiten einnahm. Als ihm die Kellnerin
am Abend die Rechnung vorlegte, sprang der Mann plötz¬
lich auf und verließ das Lokal. Hierauf begaben sich die
Wirtsleute auf die Suche nach dem seltsamen Gast und
nachdem sie das Haus vom Boden bis zum Keller durch¬
sucht hatten, fanden sie den Mann endlich in einem Kel¬
le  r w i n ke l, wo er auf einer Kiste hockte und ihnen einen
Revolver  entgegenhielt . Schließlich gelang es aber doch
den Kerl zu fassen: während man aber um die Sicher¬
heitswache ging, riß sich der Mann wieder los und entkam
in der Dunkelheit. Der gefährliche Gast hatte sich bei sei¬
ner Ankunft als Kaufmann Alfred P e r n a r i n i ausge¬geben.

Der 12. Juli in Boze «. Die „Alpenzeitung " veröffent¬
licht folgendes Programm  für die Festlichkeiten am
12. Juli : 8.30 Uhr: Ankunft öes Königs in Bozen . 8.40
Uhr: Empfang im Rathause. 9.30 Uhr: Eröffnung öes
Nationalkongrefses der Invaliden ans dem Viktor-
Emanuel -Platze mit Ansprachen des Präfekturskom-
mistärs. 10.30 Uhr: Grundsteinlegung zum „Siegesdenk¬
mal", Weihe durch den Bischof, Verlesung des „Sieges¬
bulletins " Ansprache des Unterrichtsministers Fedele.
II .15 Uhr: U m z n g, dem der König vom Balkon der
Unterpräfekiur aus beiwohnen wird. 12.30 Uhr: Ende der
Zeremonien des Bormittags . 15.30 Uhr: Bereinigung der
Kriegsteilnehmer . 16.45 Uhr: Grundsteinlegung zu den
Beamtenhäusern, Ansprache des Senators Mosconi . 17.30
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Uhr: Besuch des Asyls Dante Alighieri in Oberau. 18 Uhr:
Besuch des Hospizes Bonomelli . 19 Uhr: Schluß des amt¬
lichen Programmes . Der König wird in Begleitung der
Kürassiere ankommen. Gegenwärtig sind ferner der Mini¬
ster für den öffentlichen Unterricht, Fedele, die Unter-
staatssekretäre: I . E. Suardo , Cavallero , Carusi. der
Senatspräsident Titoni mit den Vertretern des Senates,
der Kammerpräsident Casertano mit der Abordnung der
Kammer. Der 12. Juli ist offizieller Festtag.

Eine grobe Irreführung der Oeffenllichkeit.
Falsche Nachrichten über eine Berkehrseinstellnng auf der

Zngspitzbahn.
Der deutsche Rundfunk verbreitete, wie uns mitgeteiit

wird, am Dienstag , dem ersten Tag des Verkehres aus
der Zugspitzöahn, die Vieldung , daß der Verkehr ein¬
gestellt  und die Fahrkartenschalter geschlossen
werden mußten. Als Ursache der angeblichen Verkehrs¬
einstellung wurde eine Betriebsstörung angegeben.

Die vom Rundfunk verbreitete Meldung ist vollends
aus der Luft gegriffen  und stellt eine grobe
Irreführung  der deutschen Oeffentlichkeit dar. Ob
diese mit Absicht  hcrbeigeführt wurde oder ob ein I r r-
t u m vorliegt , wird die Untersuchung ergeben. Die inter¬
essierten Stellen werden versuchen, dem Verbreiter dieser
Nachricht auf die Spur zu kommen: dabei wird es sich
wohl auch Herausstellen, welcher Zweck mit dieser Fäl¬
schung verfolgt wurde. Bekanntlich setzte gleich nach der
Eröffnung der Bahn ein überaus sta r ke r Andrang
von Reisenden ein und auch gestern beförderte die Bahn
Hunderte von Passagieren, ohne daß die geringste
Störung  zu verzeichnen gewesen wäre.

Parkeiabend der Großdeutschen DolKsparte ! in
Wörgl.

Es wird uns berichtet: Am 7. ds. M . veranstaltete die
Ortsgruppe Wörgl  der Grotzöeutschen Volkspartei
anläßlich des Besuches des Landesparteiobmannes
Abg Dr . Sepp Straffnerim  Gasthof zur „Neuen Post"
einen P -avteiahend. Der Obmann der Ortsgruppe
GR . Opperer  sah von einer umfangreichen Bericht-
erstattnng über lokale Parteiangelegenheiten mit Zustim¬
mung der Versammlung üb. Dr . Strafsner erläuterte in
seinem Berichte Hie politischen Ereignisse von der Sanie-
rungsakttou angefangen bis zur gegenwärtigen Lage, wo¬
bei er auch Hie En-twicklnng der volkswirtschafilichen
Politik in allen Zusammenhängen aufzcigte. Sein klarer
Vortrag gab über viele schwebende Fragen Ausschluß.
Schließlich kam auch der zur Zeit aktuelle Schulerlaß-
rummel zur Sprache sowie die Schulfrage im allgemeinen.
Die Ausführungen Dr . Stvaffners wurden durch Bei¬
spiele. Hie aus der Versammlung heraus angeführt wur¬
den. erhärtet. Es wurde sehr begrüßt, daß die Vertrauens¬
leute der Grotzdeutschen Volkspartei ein derart wachsames
Auge haben, daß ihnen die Winkelzüge der großen, offiziö¬
sen Politik nicht unbemerkt entgehen. Herrn Dr . Straff-
ner wurde für das Wirken der Partei volle Anerkennunggezollt.

Der zurückgestellte Bericht des Ortsgruppenobmannes
umfaßte Heu Kasfabertcht, Tätigkeitsbericht des Ausschus¬
ses, des Obmannes und der Partei im Gemetnderat. Hin¬
sichtlich der Betätigung der Partei im Gcmeinderat konnte
wegen der vorgerückten Stunde zwar kein Beschluß gefaßt
werden, doch wurde GR . Opperer  ansgeforöert , am
Freitag . Heu 9. Juli , beim LandesHauptmannstellvertreter
Dr . Peer  vorzusprechen, um über den Stand der der
Landesregierung überantworteten Entscheidung über Hie
Notwendigkeit und die Möglichkeit eines Schnlhausbaues
Informationen einzuholen . Es obwaltet in dieser Frage
ein Mißverständnis oder eine absichtliche Verdrehung. Es
ist geplant, unmittelbar nach dieser Borsprache eine all¬
gemeine Wählerversammlung einznberufen, um zum Ver¬
halten der Landesregierung Stellung zu nehmen. Die
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war in der Absicht gegeben, ein Haus zu schaffen, dessen repräsen¬
tative Form trotz der Einfühlung in das historische Milieu eindeutig
die künstlerischenForderungen unserer Zeit zum Ausdruck bringt.
Die Durchführung dieses Programmes ist dem Schöpfer des neuen
Hanfes, Clemens Holzmeister,  restlos gelungen. Nun, da der
neue Bau im Aeußeren nahezu vollendet und auf die geplante Höhe
emporgewachsen ist, zeigt sich eine die Erwartungen übe rt ress ende
monumentale Wirkung. Den Felsarkaden der Sommerreiischule
gegenüber, jenem großartigen Werk, in dem sich Natur und Kunst
io selbstverständlich und wirksam vereinen, erhebt sich nun in durch¬
gehender Höhe mit den umliegenden Bauten die neue Fassade und
schließt einen Hof ab, dessen Raumwirkung überwältigend ist und
der, nur durch Waudelgänge vom großen Festsaal getrennt, den
Rahmen für die Freilichtaufführungen Reinhardts bilden wird.
Dem Rhythmus der Felsarkaden antworten aus der Gegenseite
große gegen den Hof offenen Loggien, die durch Uebcrdachung der
störenden Terrassen gewonnen wurden und mit der Fassade jenes
architektonische Gegengewickst geben, das man bisher oermißte. Wie
Holzmeister mit geringen konstruktiven Eingriffen die gedeckte Win-
ierreitschule veränderte , beweist sein starkes Raumgefühl. Indem er
den die Reitschule flankierenden Konglomeratvorbau, der ehemals
einen Laufgcmg trug , freilegte, schuf er den Ausklang zu einer neuen
starken architektonischenOrdnung» deren Rhythmus durch die bis
zum Socke! herab ausgsbrochenen hohen Fenster mach!voll weiter¬getragen wird.

Das Festspielhaus bedeutet in der einförmigen Riestnsront des
barocken Nutzbaues den stärksten künstlerischen Akzent. Erst die Er-
Höhung des Mauerwerkes aus das Dachniveou der alten Kaserne
bot die Möglichkeit, in die Fassade einen durchgängig neuen Maß¬
stab einzuführen. Dieser neue kubische Baukörper fügt sich aufs
glücklichste in die Salzburger Bauart ein, die gerade auf ldiesem
Platz so stark zum Ausdruck kommt, ohne dabei die Prinzipien
moderner .Baukunst zu verleugnen. Den straßenseitigen Ausgängen
wurde eine aus schweren Konglomeraipseilern ruhende Terrasse vor-

gelegd, die, an sich von starker architektonischer Wirkung, den Galerie-
bejuchern als Promenoir dient.

Bon monumentaler Wirkung ist das Haupttor . Hier ließ der
Architekt das vor dem Foyer liegende Gewölbe in der Breite von
8 Meter ausbrechen und schloß es nach oben mit einem mächtigen
Querbalken ab. Aus diesen in die offene Leibung des Bogens kom¬
men als einziger Schmuck vier Riefenmasken aus Stein zu stehen.
Ein schweres Gitter schließt das Torgewölbe in der ganzen Breite
ab. Die barocken Wandbrunnen Eötzingers werden in die Setten-
wände des Torgewölbes versetzt, dessen Rückwand ein mächtiges
Mosaikgsmälüe schmücken wird.

Die Fertigstellung des großen Saales ist noch in vollem Gange.
Besondere Sorgfalt wurde der Lösung des akustischen Problems zu»
gewendet. Das offene Gebälk der Decke wurde durch Resonanzböden
aus Naturholz verkleidet, die zugleich im Verein mit den sichtbaren
Dachbalken die Decke rhythmisch gliedern. Der rückwärtige Dachstuhl
wurde auf die durchgängige Höhe gebracht. Die neuen Galerien,
aus Eichenholz aufgcsührt, werden in der Höhe der rückwärtigen
Galerie angebracht und finden in zwei Logentürmen bühnenwärts
ihren Abschluß. Ihre schweren Eichenkonsolen tragen figuraten
Schmuck. Aus die künstlerische Ausstattung des ganzen Hauses wurde
ein wesentlicher Teil der Bausumme ousgewendet. Die Restaurie¬
rung des barocken Deckengemäldes durch Maler Schell in der Winter¬
reitschule, die sich im neuen Zustand als ein festlicher und entzücken¬
der Raum präsentieren wivd, steht vor der Vollendung. Das Foyer,
ein Saal von ansehnlichen Verhältnissen, wird von Anton Fa ist¬
auer  und seiner Schul« auf großzügigste Weise in echter Frcsko-
icchnik ausgsmalt . Vielleicht zum erstenmal in unserer industriellen
Zeit vollzieht sich hier ein künstlerischer Werkstaitbeirieb, vergleichbar
der Werkstättenarbeit vergangener Blütenzeiten der Kunst, bei dem
Architekt, Maler und Bildhauer einträchtig ihr Bestes geben, weil
sie ungeachtet der nüchternen Forderungen unserer Zeit l'art pour
l'art schassen können. Was hier unter der zrelbewußten Leitung
Holzmeisters entsteht, ist ein rein österreichisches Werk, das sich im
historischen Milieu leicht und glücklich der Tradition einfügt. Dieser
künstiersche Werkbetrieb, angesichts der barocken Architekturen und
Fresken, beweist eines überzeugend, daß unsere heutige österreichische
Kunst der vergangenen ebenbürtig ist, sofern man ihr di« Möglich¬
keit der Entfaltung gewährt. Mehr als 200 überlebensgroße Figuren
bedecken in großen Zyklen symbolischenund erzählenden Inhaltes
die Wände des Faistauer -iSaales : monumentale Fresken, die in den
Wandzyklen der italienischen Frührenaissance ihr Gegenstück haben.
Zur festlichen Belebung des großen Festspielsaales werden von den
Balkonen Gobelins hängen, die unter der Leitung des feinsinnigen

Wiener Künstlers Robin Andersen,  des österreichischen Meisters
im modernen Gobelin, und des formstarken Kärntner Malers Anton
Kolig  und ihrer Schule, entstehen. Die Gobeiinmaler haben ihre
Werkstätte im großen Carabinierisaal der Residenz aufgeschlagen.
Angesichts der ältniederländischen Gobelins stehen sie vor der nicht
leichten Ausgabe, nrit diesen Höchstleistungenvergangener Zeiten in
Wettstreit zu treten. Dieses Moment der Vereinigung alter und
neuer Kunst ist' charakteristisch für das Salzburger Festspielhaus.
Die Bausituation verwebt alte und moderne Kunst zu neuer Einheit.
Die Erkenntnis der Notwendigkeit des Zusammenwirkens der ver¬
schiedenen Kunst Phasen beinhaltet keine Konzession an eine Vormacht¬
stellung vergangener Kunst — diese wird trotz allem nur Rahmen
und begleitender Akkord sein — sic wird vielmehr zu einem Bekennt¬
nis zum Begriff des Schimm überhaupt , der alle Zeiten überspanntund allein Träger der Tradition ist.

Das Werk des Salzburger Festspielhauses wäre nicht vollständig.,
wollte mon nicht durch einen großzügigen Eingriff in die architekto¬
nische Umgebung einen dem Haus würdigen Platz schaffen. Fisch¬
markt und Mavkthütten werden verlegt, der alte Fischbvunnen wird
in die Achse des Hauses gerückt. Die Freilegung des gegenüber¬
liegenden botanischen Gartens ist im Züge, wodurch der prachtvolle
große Hof zwischen Kollegienkirche und der alten Universität ins
neue Platzbild einbezogen wird. Die mächtige Kirche Fischer von
Erlachs wird als stärkste Dominante im Verein mit dem neuen
Stiftsbau Peter Behrens in St . Peter im Platz Mitwirken. Sollte
das geplante Projekt eines Mönchsbergdurchbruches zwischen St.
Peter und Festspielhaus zur Ausführung kominen, so würde dieser
neue Platz auch in den Brennpunkt des Verkehres gerückt werden.
An die Einfügung eines architektonischen Bindegliedes zwischen St.
Peter und Festspielhaus ist gedacht.

Die Verwirklichung dieser großzügigen Baupläne wäre unmöglich,
wenn in unseren führenden politischen Persönlichkeiten nicht die
Tradition der alten Salzburger bischöflichen Bauherren wirksam ge.
blieben wäre. Dr. Kai Mühlmann.

Humoristisches.
_ Ein berühmter Pianist wurde aufgefordert, in Gesellschaft ein
Stück zu spielen, bemerkte aber mit Verdruß, daß zwei Damen sich
während seines Vortrages ungeniert unterhielten . Während einer
kurzen Paust bemerkte er ironisch zur Hausfrau : „Ich hoffe, daß
mein Spiel die beiden Damen nicht in der Unterhaltung stört."

„O nein", sagte die Hausfrau , „spielen Sie halt nicht so laut ."
(„Tit-Bits .") ,
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Konstellation - er Gemeinderatsmajorität wir - sich bei
«erhaltender Negierung der Bestrebungen der Grotzdent-
schen innerhalb der Koalition ändern. Dieser KurS wird
schon in der nächsten Sitzung des Gemeind erstes am
9. Juli , wo die Bedeckung des Voranschlages auf der
Tagesordnung steht, zum Ansdruck kommerr. Es ist zu
erwarten , daß es i-m Gemetnderat zu keiner Beschluß-
fassung mehr kommt, che die Landesregierung ihr durch
Dr . Peer  gegebenes Wort einlöst . Das ist der für die
lokale Politik zu wertende Erfolg des grotzdeutschen Partei-
abendes am 7. Juli.

GR . Op-perer konnte feststellen, daß die großdeutschc
Politik in Wörgl an Ansehen gewinnt . Er dankte am
Schlüsse für die anregende, allgemeine Aussprache, beson¬
ders dem Abg. Dr . Straffner für feine wertvollen und
interessanten Aufschlüsse.

Regem(MM.
Bregenz,  8 . Juli.

In der gestern abends stattgefundeneu Gemeindever-
tretungssitzung machte Bürgermeister Dr . Ktnz  die
Mitteilung , daß die Kollaudierung der neuen Harder
Brücke  vorgenommen wurde und die Weihe und Ueber-
gabe der Brücke für den Berkehr am Sonntag , den 11. d.
M ., vorgenommen werden wird. Weiter teilte der Bür¬
germeister mit, daß mit dem vom Bund bewilligten Kre¬
dit von 130.000 8 nicht nur die Rathausstraße , sondern
auch der anschließende Teil des Kornmarktplatzes ge¬
pflastert werden kann.

StR . E y t h berichtete ausführlich über die mit 1. Jän¬
ner 1925 ausgestellten G o l d b i l a n z e n der städti¬
schen Unternehmungen (Gaswerk , Wasserwerk,
Lagerhaus , Schlachthaus und Viehhof), die ein genaues
Bild über den Geschäftsgang der Betriebe bieten, deren
Ergebnis sich gegenüber dem Borjahr sehr günstig stellt.
Die Goldbilanzen und Rechnungsabschlüsse der städtischen
Unternehmungen wurden ebenso wie der Rechnungs¬
abschluß des Stadtspitales , den StR . Kennerknecht
erstattete, ohne Debatte einstimmig genehmigt.

GV . Professor Bilgeri  erstattete als Obmann des
Ausschusses für die Umbenennung der Straßen
in Rieden - V orklost er  ein ausführliches Referat,
das den ungeteilten Beifall der Stadtvertretung fand.
Der Bortrag des Referenten über den geschichtlichen Zu¬
sammenhang der zu beschließenden Straßennamen , der
15 Flurnamen , 20 Ortsnamen und acht Personennamen
enthält, wurde vom Bizeüürgermeister Dr . Schmid
und von StR . Wächter  zur en bloc-Annähme empfoh¬
len . Bon Seite des GB . Nester  wurden verschiedene
Bedenken der Einwohnerschaft von Borkloster geltend ge¬
macht, die sich mit vielen neuen Straßenbezeichnungen
nicht abzufinden vermögen und gerne einige sich bereits
eingebürgerte Namen beizubehalten wünschten. StR.
Wächter  schloß sich den Ausführungen Dr . Schmids an
und erklärte, daß bei Herausnahme einzelner Namen das
einheitliche Gesamtbild letde. Die Sozialdemokraten
machten Einwendungen gegen die Bezeichnung „Hel¬
den dank  straffe ", worauf BB . Dr . Schmid er¬
widerte, daß gewisse Kreise alles ausgemerzt wissen wol¬
len, was an den Hcldenkampf und an die Leistungen des
deutschen Volkes im Weltkriege erinnert . Nachdem noch
GB . Feuerstein  Vorschläge über die Art der Numme¬
rierung gemacht und StR . Kcnnerknecht  sich für die
baldige Durchführung der Umbenennung ausgesprochen
hatte, wurde der Antrag des Referenten gegen Sie Stim¬
men der Sozialdemokraten angenommen.

Einem Bestandsvertrag mit der österreichischen Bun¬
desbahn wegen Uebernahme des Pachtes der Schreber¬
gärten nächst dem Hasenbahnhof, wodurch die Anlagen
gegenüber dem Postgebäude erweitert werden könnten,
wurde zugestimmt. Ebenso wurden einige Grnndtren-
nnngsgesuche genehmigt. Einem Gesuch um eine zweite
Kinolizenz des Jnvalidenverbandes für den „Falken " in
Vorkloster konnte aus prinzipiellen Gründen nicht statt-
gegeben werden. Die schriftliche Abstimmung ergab 25
nein , 3 ja und 2 Stimmenthaltungen . Nach einer kurzen
vertraulichen Sitzung fand eine Sitzung des Sparkassen-
ausschusses statt, in der die Goldbilanz der Spar¬
kasse Bregenz  genehmigt wurde.

Gabriele D'AnuunZios Widmung.
Der Präsident -des Komitees für das italienische „Sieges-

öenkmal" in Bozen , Fedele,  hat D 'Annunzio gebeten,
die Worte für die Urkunde zu verfassen, die im Grund¬
stein des „Siegesdenkmals " in Anwesenheit des Königs
am 12. Juli in Bozen eingeschlossen werden wird. Gabriele
D 'Annunzio hat sich, wie kurz berichtet, sofort dazu bereit
erklärt und hat folgenden Spruch übersandt:

„Nach dem Zeitalter Athens und Roms — Uebernahm Italien
für immer — Alles Edle und alle Schicksalsschläge— Unermüdlich
im Schaffen, trotz allen Leidens, — Wissend, daß sein flügelloser
Sieg — Eingekcrkert in der Faust des Schicksals sich befand, —
Bis es ihn durch einen mit Blut geschriebenenEntschluß — im
Jubel des Volkes entfesselte, — Himmelwärts , weit hinaus — über
die stolzesten Spuren — irgend eines menschlichen Fluges , — Und

• innehalten sah — voller Sehnsucht groß zu erscheinen. — Nicht
über den niedrigen Gegenden der Erde, — sondern in den unent-
weihien Höhenregionen des Geistes."

Mai 1915 — Juli 1926.

Dem Texte geht voraus : Unter der Regierung Viktor
E m a n u e l s , unter der Präsidentschaft Benito M n s so-
l i n i s , am 12 .Juli 1926, im Jahre 4.

Fedele hat mit folgendem Telegrammgeant  w o r-
t et: „Dem Kommandanten D 'Annunzio : Im Namen
Mussolinis und in meinem habe Dank für Deine edlen
Worte. Ich rufe Dir zu wie Franziskus  einem be¬
rühmten Dichter seiner Zeit : „Du s chr e i b st w n n d e r-
ba r." Gezeichnet: Pietro Fedele.

Die „Alpenzeitung " würdigt diese neueste poetische Lei¬
stung DÄnnnnzios mit dem begeisterten Satze: „Der edle
Dichter spricht Worte, tu denen die Seele derganzen
Nation  sich widerspiogclt in Erkennung ihrer hohen
Aufgabe, im unermüdlichen -Schaffen, ans dem Wege seiner
Größe durch die neue Führung des Faschismus ."

*

Ob den deutschen  Bewohnern Südtirols die DitHy-
ramben D 'AnnunzioS wohlklingen, scheint den Veranstal¬
tern Ser Feier gleichgültig zu sein. Die Hauptsache ist» daß
sie sich begeistern.

ßfieatec+ÜhiftP+ßunfi
= Exl-Bühne, Löwenhauslheater. Freitag abends 8 Uhr wird

„Der 'Gwistenswurm ", eine Dauernkomödie in drei Aufzügen (fünf
Bildern) von Ludwig Anzengruber in teilmeifer Neubesetzung ge-
geben. Samstag abeiHs 8 Uhr erster Abend im Schönherr-Zyklus
„Volk in Not", ein deutsches Heldengedicht, drei Akt« van Karl
Schönherr. In der Nolle der Rotadlerwirtin gastiert Frau Anna
Holler. Der Karteuvorverkaus befindet sich nur in der Kunsthand¬
lung C. A. Czichna, Burggraben.

— Theater im Ceo-Saal . Sonntag den 11. Juli „Genoveva",
Schauspiel in fünf Auszügen von Emil Frank . Beginn 8 Uhr abends.
Spielleitung Franz Schwärzler.

•= Erfolg einer Egger-Lienz-Monographie . Di« im Vorjahr er.
schienene reichillustrierte Monographie über Albin Egger - Lienz
und sein Kunstschaffen aus der Feder des Wiener Kunstschriststellers
Josef Soyka,  di « von der österreichischen imd deutschen Press«
durchwegs anerkennend besprochen wurde, wird, wie wir erfahren»
nun ins Englische  übersetzt. Damit wird das Buch hoffentlich
auch im Ausland ein eifriger Bahnbrecher fiir das Berständnis
der Kunst unseres groß«« Landsmannes Egger-Lienz werden.

Internationales Bodenseewcttschwimmeu m Bregenz.
Der Schwimmklnb Bregenz veranstaltet Sonntag den 11. Juli um

2 Uhr nachmittags in der M ilitär schon mmschule in Bregenz sein
drittes internationales Bod enseewettjchwimmen.
Die Klubleitung hat keinerlei Kosten gescheut, um nach einer Panse
von zwei Jahren der Bevölkerung _oon Bregenz Gelegenheit zu
geben, die besten Schwimmer der Stadt mit den Vertretern der
Bodenseestädte und der Tiroler Landeshauptstadt Innsbruck  im
Kampf um den Sieg stehen zu sehen. Reihenfolge der Kämpfe:

1. Städtelagenstaffel , 3mal 56 Meter . (Ehrenpreis .) Am Start find
Innsbruck, Konstanz, Radol-szell, Lindau. Lindenberg und Bregenz.

2. 50 Meter Junioren , -beliebig. Ein äußerst starker Feld von
15 Mann ist hier am Start.

3. Damenbrustschwimmen, 100 Meter . - - >i tsr
4. 50 Meter Rückenschwimmen.
5. 4,nal 50 Meter Bruststasett«. (Ehrenpreis .) Sicherlich dar inter¬

essanteste Rennen des Tages.
6. Heimich-Dietrich-Eriimenrngsschwimmen, 100 Meter, beliebig.

Zu Ehren des jungen, kürzlich verstorbenen Heinrich Dietrich, der
eine der größten Hoffnungen der Bregenzer Schwimnier war, wird
die klassische 100-Meter -Strecke bei dem Bregenzer Fest so benannt.

7. Nun folgt ein Schwimmen für die Bregenzer Garnison» das
zahlreiche Nennungen vom Alpenjägerbaon erhalten hat.

8. Die Damenlagenstafette wird zu einem Duell zwischen Jimsbruck
und Konstanz.

9. 200-Metcr -Brustschwimmen.
10. Springen.
11. Als Abschluß der Schwimmt onkurrenzm folgt nun di« Spnn-

terstaffel über 4mal 50 Meter, in der Romanshorn , Innsbruck, Kon¬
stanz, Bregenz und Lindau den Kampf aussechten.

Im W a ss e r b a l l spie  i sind von den vier genannten Mann¬
schaften Roinan -horn und Bregenz die stärksten und werden wohl
das Endspiel bestreiten. Alles in allem «in Fest, das interesfaitt«
und zahlreiche Kämpfe erwarten läßt.

*

F . C. Wacker1 gegen veldidcna 1. Freundschaftsspiel am Sonntag
um 10 Uhr vormittags an, Flungersportplatz.

Wackec-Iugcnd 2 gegen Veldidena-Iugend 2 am Sonntag Punkt
8 Uhr vormittags am Flungersportplatz.

3. A. E.-Iugend 1 gegen wacker-Iugend 1 am Sonntag um 9 Uhr
vormittags am Flungersportplatze.

Hötting-Iugcnd gegen Sportvereins -Jugend. Sonntag um halb
3 Uhr nachmittags stehen sich obgenannte Jungmannschaften am
Flungersportplatze in einem Freundschaftsspiele gegenüber.

Veruntreuungen eines Holzhändlers.
Innsbruck, 9. Jänner.

Vor dem Schosfenfenat unter dem Vorsitz« des Oberlandergerichts-
rates Dr. Ziegler  hatte sich gestern der 44jährige Holzhändler
Franz Haidegger  aus Dolders wegen Betruges und Veruntreu¬
ung in mehreren Fällen zu verantworten . Haidegger hat nach der
Anklage mehreren Holzhändlern und Besitzern im Unterinntal Be¬
nage von zusammen über 1500 8 herausgelockt. In den meisten
Fällen ging Haideggcr dabei so vor, daß er den Händlern vorspiegelt«,
em -günstiges Holzgeschäft abschließen zu können, an dem sie sich be-
reiiigcn könnten, warm sie chm ein größerer Darlehen gewährten
In einem Falle soll sich Haidegger sogar einem Holzhändler aus
B rixl egg  gegenüber , den er nach V old e r wi 1Lb ad führte,
als Besitzer einer größeren Menge dort lagernden Rundholzes aus-
gegeben haben, obwohl im ganzen Voldertal nicht ein einziger Stamm
ihin gehörte. In einem anderen Falle vermittelte Haidegger «ine
Holzlieserung für das T a u b st u m m e n i n ft i t u t i n H a l l, behob
bei dem Institut den Kaufpreis von 258 8 , ohne ihn aber dem Liefe¬
ranten auszufolgen. Mit dein herausgeschwindelten Gelbe betrieb
Haidegger Holzgeschäste aus eigene Rechnung: wenn aber die von
ihm Geschädigten Zahlungen von ihm verlangten, wußte er es immer
so ei»zu richten, daß Klagen erfolglos blieben und er auch nicht ge¬
pfändet werden konnte. Nur in einem einzigen Fall gelang cs dem
Hvlzhändler Josef Heiß aus Gnadenwald,  der sich dabei
schlauerweisehinter die Steuerbehörde gesteckt hotte, die gerichtlich«
Beschlagnahme von 400 8 . die den Erlös aus einen, Holzvertrage
darstellten, zu erwirken. Trotzdem ist Heiß immer noch mit über
700 8 der Hauptgeschädigte.

Eines Tages ging Haidegger mit einem zweiten Holzhändler, der
schwer betrunken war , von Hall über Ampaß nach Egerdach. Am

Freite , -en 9. Juli 1926.

nächsten Tage bemerkte der Bereiter Haideggers, als er wî er
nüchtern war, den Abgang feiner Brieftasche  mit 180 8 . Der
Verdacht war mchelisgend, daß Haidegg-er seinen Begleiter bestohlen
habe; allein Haidegger verantwortete sich damit, daß sein Begleiter
ihm die Brieftasche zur Ausbewahrung  übergeben habe, damit
er sie nicht verliere, er aber das Geld noch am selben Abend in Inns¬
bruck vertrunken hätte. Da die Verantwortung Haideggers nicht
widerlegt werden konnte, wutde dieser Fall nur als Veruntreuung
unter Anklage gestellt. Die gestrige Verhandlung konnte nicht zu
Ende geführt werden, da ein wichtiger Zeuge nicht erschienen war
und sowohl der Staatsanwalt »als auch der Verteidiger (Dr. Web er)
die Ladung weiterer Zeugen beantragt hatten . Der Gerichtshof gab
diesen Anträgen statt und beschloß di« Vertagung  der Ver¬
handlung.

Ae Me»er ftoIiAn MM gegen SieSereMgnL
Innsbruck, 9. Juli.

Wie erinnerlich, wurde noch dem Zusammenbruch der Deremsbank
der Prokurist Hai» D ö r ri ch in Untersuchungshaft genommen und
gegen ihn sin Strafverfahren eingeleitet. Nach einigen Monaten Haft
wurde Dörrich auf freien Fuß gestellt, während dos Strafverjahren
gegen ihn weitcrlief. In der Zwischenzeit wurde sämtlichen Ange¬
stellten der Bereu,sbank ihr Dienstverhältnis gekündigt  und
ihnen die Abfertigung ausgezahlt. Einige Angestellte mußten aller,
dings ihr« Ansprüche erst durch eine Klage denn Gewerbegericht
geltend machen. Dem Prokuristen Dörrich der während dieser Zeit
sich noch in Uittersuchungshastbefand, wurde jedoch weder gekündigt,
noch wurde er entlassen. Ein Schreiben Dörrichs an den Rechts¬
vertreter der Vereinsbank, Rechtsanwalt Dr. A tz, in dem er Auf.
klärung verlangte, wie sich di« Vereinsbank di« Lösung seines Dienst¬
verhältnisses oorstelle, blieb unbeantwortet . Daher sah sich Herr
Dörrich veranlaßt , durch seinen Vertreter Rechtsanwalt Dr . Höf-
linger  im Klagewege beim Gewerbegerichte seine Ansprüche gel¬
tend zu machen, und zwar stellte Dörrich bei Einbringung der Klage
am 25. Mai l. I . die Forderung nach Auszahlung eines Betrages
von etwa 9500 Schilling. Diese Forderung wurde damit begründet,
daß Dörrich seit 1. Oktober 1025 keinen Gehalt mehr ausbezohlt
erhalten habe und er diesen nun nachträglich bis Ende April l. I.
in der Höhe von monatlich 828 8 beanspruche. Außerdem verlangt
der Kläger die Auszahlung der Milchen Anschaffungsbeiträge und
Jahresromunerationen sowie die Entlohnung von 1420 Ueberstunden.

Herr Dörrich führt in der Klage aus, daß er täglich mindestens
vier und auch mehr Ueberstunden habe leisten müssen, ohne daß ihm
diese von seiner Dienstgeberin jemals honoriert worden wären . Herr
Dörrich nwcht aber bloß die Bezahlung von täglich zwei Ueberstunden
geltend (wodurch er aus die Zahl von 1420 gelangt), deren Honorie¬
rung er zum Durchschnittsentgelt laut Kollektivvertrag des Reichs,
vereine? der Bankbeamten mit 2H Schilling beansprucht. Die For¬
derung für di« geleisteten Ueberstunden beträgt also allein schon
3550 Schilling. In der Klage Dörrichs wird weiter erwähnt » daß
zwar versucht worden sei, seine Forberungsangelegenheit im güt¬
lichen Wege zu ordnen, doch habe die Vereinsbank durch ihren
Rechtsvertreter jegliche Bezahlung verweigert, -weshalb er sich zur
Einbringung der Klage genötigt gesehen habe.

Bei der gestrigen Tagfatzung vor dem Gswerbegericht Innsbruck
(Vorsitz Hofrat Dr. Ras im , Beisitzer: Direktor Bücher des Wie¬
ner Bankvereins und Vcrsicherungsbeamter Süß)  unterstützte
Rechtsanwalt Dr. Höstinger die m der Klage gestellten Ansprüche
noch durch folgende Angaben : Dörrich sei im Oktober 1921 von der
Filiale Wörgl der Vereinsbank in di« Innsbrucker Male berufen
und von Direktor Guggenberg  beauftragt worden, die Devisen-
arbeiten mff alle Fälle , auch unter Leistung von Ueberstunden, zu
bewältigen. Während der Zeit, da Dörrich die Hauptanstcrlt leitete,
fei er zwar nicht direkt ausgefordert worden, Ueberstunden zu leisten,
jedoch habe man oon ihm unbedingt die Erledigung sämtlicher Ar-
beiten verlangt, die bald «inen derartigen Umfang aufwiesen, daß sie
wahrend der normalen Arbeitszeit von täglich l 'A Stunden unmög-
lich zu bewältigen gewesen wären ; Dörrich habe z. B . erst nach
Schluß der vorgesehenen Arbeitszeit di« Post der Kaste- und Korre-
spondenzabteilung erhalten^ um sie durchzusehen und .zu fertigen,
Dabei habe es sich täglich um mindestens 200 Brief« gehandelt.

Die Vorgeschichte des Zusammenbruches der vereinsbank.
Im September 1925 seien bei der Vereinsbank wegen des damals

gegen die Agrarbank angestrengten Prozesses so große Abhebungen
erfolgt, daß der Einla  g en  st a n d von 314 auf 1K Milliarden
zurückgegangensei. Die dadurch bedingten Mehrarbeiten des Pro¬
kuristen seien weit über das normale Maß hinausgegangen . Da
Dörrich feit dem Jahre 1923 keinen Urlaub mehr gehabt Hab« und
ihm schon aus der bekannten Affäre der Von will er Bank
ganz bedeutende Mehrarbeiten erwachsen seien, sei er mit seinen
Nerven sehr herabgekommen gewesen. Um den 20. September 1925
herum habe die Filiale Landeck der Deremsbank sehr große Geld¬
beträge »erlaiegt, die der Prokurist nicht mehr aufbringen konnte.
Dörrich habe damals den Zusanrmenbruch ider Deremsbank voraus-
gesehen, was bei ihm eine vollständige Erschöpfung ausgeNst ĥabe.
Am Nachmittag des 20. September habe er die Bank verlassen und
sei in seiner Gemütsdepression vollständig planlos tn der Stadt
herumgeirrt . Um 11 Uhr abends des gleichen Tages hätten ihn
Dr. Guggenberg  uni ) Dr. Thomas  in seiner Wohnung aus¬
gesucht und sich bemüht, ihn zu beruhigen. Bei dieser Gelegenheit
hätten sie Dörrich auch mitgeteilt» daß die Vereinsbank bereits mit
der Banca cattoliea wegen der bestehenden Devisenschuld in Unter¬
handlungen stehe und auch bereits Verhandlungen mit der Agrarbank
wegen sofortiger Bezahlung der von der Vereinsbank eingeklagten
Beträge im Zugs seien. Direktor Guggenberg habe dabei auch die
Aeußeru-iig fallen lasten,
„es ist ganz gleichgültig, wie viele Milliarden verloren gehen",

da genau bekannt fei, daß Dörrich in die sehlgegangenen Spskula-
iionen nur -durch die Banca cattoliea hineingehetzt worden sei. Dr.
Guggeniberg habe auch erklärt, er finde es menschlich begreiflich, daß
Dörrich vollkonrmen gebrochen sei. Er ersuchte ihn aber, trotzdem
am nächsten Tage in der Bank zu erscheinen, damit sich die Kmnnrit-
tenten der Ban>k, di« ,zuM Prokuristen besonderes Vertrauen hätten,
beruhigen, wenn sie ihn dort sehen würden . Dörrichs Anwesenheit
sei aber auch deshalb enfoiberlich, da>mit er bei den Unterhandlungen
mit der Banca cattolica und der Agrarbank zugegen sein könne.
Seine sonstigen Arbeiten werde ein anderer Beamter der Dank be¬
sorgen, damit ec sich wieder erholen könne.

Am folgenden Tage sei es Dörrich mit Rücksicht aus seinen er¬
schöpften Zustand unlniöglich gewesen, seinen Dienst anzutreten.
Rachdein ihn aber am Vormittage abermals Dr. Thomas und Di¬
rektor H i l f e r in seiner Wölbung besucht und ».usgesordert hatten,
doch in die Bank zu kommen, sei er um 4 Uhr nachnnttags hin-
gegangen. Den

verha, »dlungen mit den Vertretern der Banca calkolica
sei er nicht beigezogen worden, weil Direktor Guggenberg der An¬
sicht war , daß sein schlechtes Aussehen  die Derhandlungs-
Partner mißtrauisch hätte machen können; nach den Verhandlungen
hätten jedoch Direktor Hilser und Dr. Guggenberg versucht, ihn zu
beruhigen und sie teilten ihm mit, seine Aufregung sei ganz über¬
flüssig, denn die Herren der Varrca cattoliea hätten eingssshen, daß
ihre eigenen  A n g est e l l t e n an den Spekulationsverlusten
schuldtragendseien.

Am folgenden Tage sei Dörrich den Unterhandlungen beigezogen
worden und dabei habe der Direktor der Banca cattoliea die Mei-
nung geäußert , daß die Angestellten der Zweiganstalt Bozen seiner
eigenen Bank die Devisengeschäftezum Zwecke ihrer persönlichen
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Bereicherung veranlaßt hätten. Nach der Unterredung hätten die
Direktoren der Vereins-bank auch gegen Dörrich den Vorwurf er¬
hoben, daß e-r bei den Spekulationen sich habe bereichem wollen.
Direktor Hilser habe Dörrich eine Veruntreuung  von 2000
Dollar voogeworfen, obwohl er wissen mußte, daß Dörrich diesen
Betrag bei der Bank nie abgehoben habe. Diese schweren Vorwürfehätten bei Dörrich

einen seelischen Zusammenbruch

ausgelöst. Vollkommen zerrüttet habe er sich aus Innsbruck entfernt
und fei längere Zeit in Tirol hernmgeirrt , dabei sei er derart er¬
krankt, daß er zu keiner Arbeitsleistung fähig gewesen wäre.

Nachdem Dörrich wieder sre i willig  nach Innsbruck zurück-
gekehrt war . wurde er trotz seiner schweren Erkrankung aus dem
Bette heraus verhaftet und durch ungefähr vier Monate in Unter-
fuchungshast gehalten. Di« lange Dauer der Untersuchungshaft sei
hauptsächlich durch die ganz unberechtigte Anzeige der Vereinsbank
gegen ihren Prokuristen veranlaßt worden. Sogar der in der Vor-
Untersuchunggegen Dörrich tätige Sachverftändige Direktor Rohm
habe sich dahin geäußert, daß an der Untersuchungshaft die Funk-
tionäre der Dereinsbank durch Versehen und Irrtum schuldtragend
seien und daß Dörrich nur , deshalb solange in Unterfuchung-Haft
angehalten worden sei, um einen Sündenbock zu schaffen, auf denman die Volkswut ablenken könne.

Line zurückgezogene Entlassung.

Eine Entlassung sei Dörrich gegenüber nie ausgesprochen worden.
Zur Zeit,' als die Dereinsbank zusammengebrochenwar, sei zwar im
Derwaltungsrat ein Beschluß auf Entlassung Dörrichs gefaßt, dieser
jedoch später wieder zurückgezogen worden, ohne daß er Dörrich
überhaupt zur Kenntnis gebracht worden fei. Auch die Prokura
Dörrichs im Handelsregister fei erst zu jenem Zeitpunkte gelöscht
worden, als Dörrich beim Rechtsvertreter der Bank angefragt hatte,
wie sich diese die Lösung feines Dieirstverhältnifses vmftelle. Das
Dienstverhältnis Dörrichs bestehe daher auch heute noch zu recht,
weshalb die Klage auch auf den inzwischen fällig gewordenen
Monatsgehalt für Mat 1926 ausgedehnt wurde.

Die Einwendungen der Vereinsbank.

Der Vertreter der beklagten Dereinsbank, Dr. Klitzner,  bestritt
das Klagevorbringen Dörrichs und stellte unter Beweis, daß Dörrich
keinerlei Anspruch auf besondere Ueberftundenentlohnung stellen
könne, da ihm die Leistung von solchen gar nicht aufgetragen worden
sei; als Leiter der Innsbrucker Geschäftsstelle habe er es selbst in
der Hand gehabt, seine Zeit einzuteilm und wem, er außerhalb der
vertragsmäßigen Geschäftszeit Arbeiten erledigt Hobe, so sei das fein
freier Wille gewesen. Auf eine abgesonderte Ueberstundenmtlohnung
könne Dörrich schon deshalb keinen Anspruch erheben, weil er in seiner
Stellung eine 100p r c>ze n t -i g e F u n kt i on s z ul a g e erhalten
habe, durch die alle wie immer gearteten Ansprüche für Mehrarbeit
als pauschaliert vergütet erschienen. Dörrich sei tatsächlich als frist¬
los entlassen  zu betrachten, da er am 25. September 1925 den
Dienst eigenmächtig verlassen habe und ein« Zustellung des Entlof-
sungsfchreibens nur dadurch verhindert worden sei, weil Dörrich
durch mehr als vier Wochen unbekannten Aufmthattes war . Aber
selbst wenn die Dörrich nicht zugestellte Entlastung nicht anerkannt
werden sollte, so liege in seinem Berhälten ein eigenmächtiges
schukdbares Verlassen seiner Dienststelle vor, das eine Lösung des
Dienstverhältnisses durch ihn selbst darftelle. Die für die Zeit nach
dem 1. Oktober 1925 geltend gemachten Gehaltsansprüche bestünden
aus dem Grunde nicht zu Recht, weil Dörrich fett dieser Zeft keinenDienst geleistet habe.

Me die vereinsbank ihren Zusammenbruch schildert.
Dr. Klitzner entwickelte nun eine Darstellung des Zusammen¬

bruches der Vereinsbank, wie er sich nach der Darstellung der Bank-
sunktionäre ergibt. Eine Revision im August v. I . habe keine wesent¬
liche Arrangements festgestellt, die zu Beunruhigungen Anlaß hätten
geben können. Durch Zufall habe Direktor Guggenberg anfangs
September ein Ferngespräch  Dörrichs mit der Banca eattolica
in Bruchstücken mitangehört, das in ihm den Verdacht aüffteigen
ließ, daß zwischen seinem Institute und der genannten Bank Diffe¬
renzen bestehen müßten , Direktor Guggenberg habe nun eine Ueber-
wachung der Ferngespräche angeordnet und dabei seststellen köimen,
daß fein Verdacht nicht unbegründet war . Zur Rede gestellt, habe
Dörrich erklärt, es handle sich dabei um Geschäfts, durch die auf
keinen Fall eine Krise herbei geführt werden könne und die übrigens
zum größten Teile bereits abgewickett seien. Erft nach stunden¬
langen Verhandlungen init den Direktoren habe Dörrich zugegeben,
daß er sich mit der Banca eattolica in ein Engagement von
einer Million Lire  eingelassen habe. Bei einer daraufhin
neuerlich vorgcnoinmenen Ueberprüfting habe man seststellen können,
daß die Verpflichtungen bedeutend höher  waren , daß aber
nicht für alle Geschäfte Belege Vorlagen. Als Dörrich von dem
Resultate der Reoision Kenntnis erhalten habe, sei er von Innsbruck
verschwunden. Im Büroschrclbiisch des Dörrich, den man durchsucht
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Jetzt scheue ich mich nichtmehr, das Wort zu gebrauchen:
ja, ich Habe mich unheilbar, unbeschreiblich, so, wie ich
es nie bei irgend jemand, am wenigsten bei mir selbst
für möglich gehalten hätte, verliebt. Aber was werden
soll — da stellst du eine Frage , die in diesem Augenblick
kein Mensch beantworten kann. Weiß ich schon, ob ich
auch selbst nur annähernd einen ähnlichen Eindruck auf
das Mädchen gemacht habe? Nein, das ist unmöglich. Aber
gleichviel. Ich möchte mit ihr fliehen, sie entführen. Doch
wohin? Kann ein Offizier in diesem Lande mit einem
farbigen Mädchen reisen, ohne von den Weißen für ver¬
rückt erklärt und von den Eingeborenen gesteinigt zu
werden? Nein. Kann ich es wagen, mit ihrer Sippe zu
sprechen? Noch weniger. Zweikampf oder Meuchelmord
wäre die Folge. Und doch muß ich sie erobern und ver¬
pflanzen, dahin, wo niemand sie mir streitig machen kann
— und dann — und dann — wenn es mir meine Lauf¬
bahn als Soldat , wenn es mir die Achtung der von Vor¬
urteilen umnebelten Europäer kosten sollte — ich würde"

„Du würdest —? Sprich weiter, Reggy, sage das letzte.Du würdest —"
„Sie zu meiner Frau machen. Du siehst, ich bin ganz

vernünftig und weiß, was ich letzten Endes will."
Nelson schüttelte den Kopf. „Du bist total unverniinf-

tig, und du weißt durchaus nicht, was du willst. Du hast
dich, ehe du zu dem letzten Entschluß kamst, schon selbst
widerlegt. Bei der Untersuchung der Schwierigkeitenund
ob sie zu überwinden seien, hast du dir schon jedesmal
selbst mit Nein geantwortet."

Reginald erhob sich und seine Züge waren sorgenvoll.
AVer schon im nächsten Augenblick wurde sein Gesicht von
einem strahlenden Lächeln übersonnt und alle Bedenken
schienen wie hinweggcweht. „Ich bin verrückt," sagte er
lachend, „und du bist cs auch. Hier ist gar nichts zu be¬
denken und auch keine Gefahr. Will ich etwa einen Ein-

ya-be, seien einige der fehlenden Belege gefunden worden, den Rest
habe aber erst eine Hausdurchsuchung der Kriminalpolizei m der
Wohnung Dörrichs zustande gebracht. Eine Feststellung des Scha-
densmnfanges sei daher erst nach der Flucht Dörrichs möglich ge¬
wesen. Die Schuld am Zusammenbruch der Dereinsbank hätte Dör¬
rich allein, der die verlustbringenden Geschäfte ohne Auftrag einge-leitet habe.

Lin Gegenbeweis.

Nach dem Vorbringen Dr. Klitzner bot Dr. Höftinger den Beweis
dafür an, daß die Spekulationen Dörrichs nicht nur mit Wissen, son¬
dern sogar über Auftrag der Direktion durchgeführt worden seien.
Der Mangel an flüssigem Kapital sei bei der Dereinsbank schon seit
1921 ungemein stark in Erscheinung getreten, so daß sogar Direktor
Guggenberg schon im Oktober 1924, als er nach Erledigung der Don-
willer-Affäre aus Wien zurückgekehrtwar, sich zu der Aeußerungveranlaßt gesehen habe:

„Wenn wir jetzt zugrunde gehen, dann gehen wir wenigstens in
Ehren zugrunde."

Daraus gehe hervor, daß die Direktion schon im Jahre 1924 mit
dem Zusammenbruch gerechnet habe. Es gehe daher nicht an, jetzt
den Prokuristen einzig und allein -dafür verantwortlich zu machen.
Die Direktion selbst Hobe den Auitrag gegeben, zur Schaffung flüs¬
sigen Kapitals init der Banca cattolica Dollar-Briefzahlnngen zu
arrangieren , wobei die Banca cattolica der Dereinsbank den Auftrag
zur Anschaffung von Dollars gab und schon am nächsten Tage die
Zahlung in Lire leistete, während die Berem-sbank die Dollarwsrt«
erst nach 14 Tagen anzufchaffenbrauchte.

Vertagung.

Ueber Antrag Dr. Klitzners beschloß der Gerichtshof nach kurzer
Beratung , dis Verhandlung bis zur Beendigung des Strafver-
sah  r en  s zu v e rt  a g e n, da vor diesem Zeitpunkte die Zivilrecht-
lichen Ansprüche Dörrichs nicht mit Sicherheit klargestellt werdenkönnen.

Die Strafverhandlung in der nächsten Zeit.
Wie wir hören, ist die Voruntersuchung im Strafverfahren gegen

Dörrich so gut wie abgeschlosseir, so daß die Strafverhandlung schon
in der nächsten Zeit wird .anberaumt werden können. Bei dieser
Sachlage ist zu erwarten^ daß auch das Zivil-verfahren in nicht allzu,
langer Zeit abgeschlossen werden kann.

Schöffengericht Feldkirch.
Ei« BUleneinbrnch i« Wallenstabt.

Feldkirch,  7 . Juli.
Vor dem Schöffengericht wurde gestern gegen den 24 Ia 'hre alten

Josef Leitner  aus Freiftodt verhandelt, der in der Nacht

bruch oder einen Mord begehen? Alles wird sich von selbstentwickeln."
Reginald stand da wie ein geborener Sieger. Seine

hohe, sehnige Gestalt straffte sich. Tic blauen Augen
sahen aus dem tiefgebräuntcn, bartlosen Gesicht, das
regelmäßig geschnitten war, voll Zuversicht in die Welt.
Nelson war um einen Halben Kopf kleiner, gedrungener,
und sein rundes Gesicht bekam den Charakter durch
einen kurzgeschnittencn braunen Schnurrbart.

„Es ist nahezu 3 Uhr," sagte Reginald. „Latz uns heim¬
reiten. Ich sterbe vor Ungeduld."

Nelson gab dem abseits im Schatten liegenden Boy
einen Wink. Die Pferde wurden herbeigebracht. Schon
saßen die Kameraden im Sattel , als Nelson leise sagte:
„Reggy, ich weiß schon deine Antwort : aber noch einmal:
wär es nicht besser, in Sambhar zu bleiben, den Zug zu
erwarten und den Boy Nachkommen zu lassen?"

Reginald schüttelte den Kopf. „Zu spät."
Im Tak Bungalow schienen ihm die Nachmittagsstun¬

den sich zu Ewigkeiten auszudehnen. Je näher der Abend
kam, desto höher stieg die Flut einer inneren unbezähm¬
baren Aufregung. Umsonst versuchte er ihrer Herr zu
werden. Sie umhüllte ihn ganz und schlug jede Ueber-legung in die Flucht.

Ehe die Freunde das Quartier verließen, steckte Nelson
den sorgfältig untersuchten Revolver in die Tasche.

„Was soll das?" fragte Reginald.
„Kümmere dich nicht darum, Reggy," sagte Nelson in

scharfem und abweisendem Ton. „Tu ziehst mich mit Ge¬
walt in dies Abenteuer hinein. Ich mutz auf deine und
auf meine eigene Sicherheit bedacht sein. Und da du es sowillst, laß uns gehen."

Und als „die Sonne zum Stierabspannen sich neigte,"
stand Reginald mit pochendem Herzen wieder an seinem
Platz hinter der alten Banyane und harrte wie in einer
Verzauberung. Draußen lag noch der letzte Sonnenschein
auf den Feldern . Deutlich sah man über das Gesträuch
lnnweg die heimkehrenden Landleute und die trägen, ge¬
buckelten Stiere, auf deren Rücken jene kleinen Vögel

zu-m 1«. Mai in Gesellschaft de« 28 Jahr « alten Joses Huber aus
Krainsach  in Tirol -beim Direktor der Weberei Wallenstadt Julius
Hnber  in Wallettsiadt, Kt. St . Galten in der Schweiz, in di« Wlla
eiir,gebrachen und daraus Kleider und Wertsachen von bedeutendem
Werte gestohlen hatte. L«itn«r allein hatte Schnnickgegenstände und
Kleider im Werte von über 1290 8 in seinen, Besitze, ander« Wert-
gegenstände wurden wieder eruiert . Die Beute des Huber ÜmHte
den gleichen Wert wie jene des Leitner haben. Nach dem Dieb¬
stahl« fiüchtttsn die beiden nach Oesterreich und trachteten in ver-
schiedencn Orten Tirols und Vorarlbergs die gestohlene Beute an
den Mann zu bringen . Die Beute, -die Leitner in seinen Besitz
hatte, wurde zum Großteil zustande gebracht. Leitner selbst wurde
in Vorarlberg durch die Gendarmerie verhaftet und ihm die gefttchle-
nen Sachen abgenonmnen, während Huber inzwischen nach Inns¬
bruck  geflüchtet -war.

Lettner, der bereits oorbestrait und des Diebstahles vollkommen
geständig ist, wurde zu VA Jahren  schweren Kerkers, mit einem
Fasttag monatlich, bei Einrechnung der Uittersuchungrhaft, verurteile.
Huber  besuchet sich derzeit in St . Gallen in der Schmerz in Haft
und erwartet dort seine Abstrafung.

Der Schweinehandel eines Betrügers.
Wegen Betruges und Schändung  stand der 32 Jahr « alte,

nach Sittich  in Kärnten zuständige ledige Landwirt Anton
S cha r f e g g e r vor dem Schöffengericht. Der Angeklagte, wegen
Betruges bereits schwer vorbestraft, lernte am 14. Mai dieses Jahres
auf der Bahnstrecke Feldkirchen—Innsbruck den Händler Josef
Schletterer aus Reutte  keimen und gab sich diesem gegen¬
über als Besitzer des Brüichlhofes bei Feldkirchen in Kärnten, sowie
als Besitzer eines größeren Viehstandes und einer eigenen Jagd
aus . Auf Grund dieser Mitteilung ließ sich Schletterer mit dem An¬
geklagten in Verhandlungen «über einen Schwei-nehandel ein.
Scharfegger erklärte hiebei, er habe selbst 60 Schweine und gebe
ihm das Kilogramm zu 2.70 8 und somit um 50 g billiger als
Säststierer es kurz vorher gekauft hatte. Schletterer nahm das
günstige Anbot an, bestellte 20 Schweine und gab dem Angeklagten350 8 als Angeld.

Nach den Abinachungen hätten die bestellten 20 Stück Schweine
am 19. Mai in Reutte  einlongen sollen. Da die Sendung aber
ausblieb, telegraphierte Schletterer an den Angeklagten unter der
Adresse „Besitzer des Briindlhofes in FeMirchsn in Kärnten ", er¬
hielt aber die Antwort , daß der Adressat dort unbekannt 'sei.
Inzwischen fuhr aber der Angeklagte nach Bregenz  lernt « dort
ein Mädchen kennen und beging an ihr eine Schändung. Scharsegger
gab bezüglich des Betruges vor Gericht an, daß ihm Schletterer das
Angeld aufgedrängt Hab«, im übrigen konnte er ober nichts Ent¬
lastendes Vorbringen. Er wurde zu einem Jahr ft' - en Kerkersverurteilt.

ß Die Unterschlagungen auf Schloß Laxenburg. Wien,  8 . Iuti.
In dem Prozeß gegen den ehemaligen Direktor der Pachlgesettschosr
Schloß Laxenburg. Robert Bauer,  wegen Unterschlagungen und
anderen Fakteir wurde nach mehrwöchiger Verhandlung -das Urteil
gesprochen und Bauer zu zwei Jahren  schweren Kerkers ver¬urteilt.

Ms allen Mt
Eine schwierige Rettung aus dem Wienftuffe.

Beim Baden in Ertrinkungsgefahr geraten.
Wien, 8. Juli . Riesiges Aufsehen erregte gestern nach¬

mittags in Hietzing eine drei Stunden lang dauernde Ret«
lungsaktton der Feuerwehr, die dadurch notwendig gewor¬
den war, daß ein jungen Mann beim Baden an ver-

I botener Stelle im Wienflutz in die Oeffnung eines Wasser-
wehres geraten war, aus der er sich nicht befreien konnte.

Im Wieuslutzbecken sind an verschiedenen Punkten und
- in bestimmten Zwischenräumen sogenannte „Schotter¬

fänger" angebracht, Betondämme, derell Zweck darin be¬
steht, das von der Wien bei hohem Wasserstande mitge¬
führte Geröll aufznfangen und zu verhindern, daß es
nach und nach von der Strömung dem Donaukanal zuge-
ftthrt werde. Ein solcher Betonwall befindet sich auch zwi¬
schen Hacking und Ober-St . Beit. In dem etwa anderthalb

! Meter tiefem Wasser, dicht oberhalb dieses Schotterfanges.
- haben gestern nachmittags mehrere junge Leute ungeachtet
! des bestehenden Verbotes gebadet. Unter ihnen befand
! sich der 18jährige Hilfsarbeiter Egon P r a n s. Als er sich

' saßen, die man nach ihrer Tätigkeit Madenhacker nennt,
j Ringsum alles still. Nur der Nbendwinö hauchte durch
i die gewaltige Krone des Baumpatriarchen, der Mm

viele, viele Geschlechter hatte vorbeiziehen sehen. Me
manches Stelldichein verliebter Menschen, jener Augen-
blicksgeschöpfte, die nicht einmal ein Jahrhundert über¬
dauern, mochte der tausendjährige Titan aus dem Pflan¬
zenreiche schon belauscht haben.

Reginald schreckte aus seiner Verzauberung auf. Luxmi
stand vor ihm. Er hatte sie nicht kommen hören. Strahlend
in ihrer Schönheit stand sie plötzlich vor ihm. Ihr Atem
ging rasch und hörbar, wie nach angestrengtem Lauf. Re¬
ginald war so überrascht, daß er kein Wort der Be¬
grüßung fand, sondern das Mädchen nur berückt au»
starrtc, als sehe er es zum erstenmal. Aber Luxmi sprach,
sie sprach schnell und ängstlich. „Unheimlich ist es Sahib ."
leise und eindringlich kamen die Worte, „Verrat und
Ueberfall liegen in der Luft. Unser Zusammentreffen
scheint nicht unbemerkt geblieben zu sein, alle sahen mich
so sonderbar an, als ich heimkehrte, und Heute war es
mir den ganzen Tag, als ob ich beobachtet würde. Des¬
halb komme ich gelaufen, Sahib — geh, geh rasch, damit
dich kein Unglück trifft und mich mit."

In Reginald erwachte der Soldat . „Fürchte dich nicht,"
sagte er rasch, „ich schütze dich und fürchte auch nichts fürmich."

Luxmi schüttelte den schönen Kopf so heftig, daß die
schönen Locken flogen. „Doch, doch, ich fürchte imch. Ent¬
ferne dich, Sahib ! Nimm mir nicht den Frieden . . . ach,du hast ihn mir schon genommen."

„Und du mir !" rief Reginald, die kleine braune Hand
ergreifend und sie inbrünstig an die Lippen führend.
„Nichts kann mich von dir treiben, süße, herrliche Luxmi,
keine Gefahr, die mir drohen könnte, kein Kampf, wenn
ich ihn um dich führen müßte. Nur du selbst, du allein
kannst mir befehlen, daß ich dich lassen soll. Lirxmi, meine
inkarnierte Göttin, die Minuten rinnen so schnell, sag'
mir offen und lege jede Scheu ab. denn der Augenblickfordert dies, fühlst auch du für mich?"

(Fortsetzung folgt.!
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dern Schotterfang näherte, wurde er plötzlich von dem
mit großer Schnelligkeit und Kraft abfließendeu Wasser
erfaßt, gegen den Betondamm gedrückt und mit den Knien
voran in eines dieser Löcher hineingezogen.
Er machte die größten Anstrengungen, sich zu befreien
und mußte sich mit aller Gewalt gegen die Betonmauer
stützen, um den Kopf über Wasser halten zu können. Aus
seine Hilferufe bemühten sich seine Kameraden vergeblich,
ihn aus seiner peinlichen Lage zu befreien. Auch die Be¬
mühungen der freiwilligen Feuerwehrleute konnten keinen
Erfolg erzielen und so mußte auch die Zentrale der Be¬
rufsfeuerwehr zur Durchführung der Rettungsaktion er¬
sucht werden.

Da es in erster Linie notwendig erschien, eine
Senkung des Wasserspiegels  herbeizusübren,
mutzte der Zufluß  im oberen Wiental abgesperrt
werden. Diese Maßregel erwies sich aber als wirkungs¬
los , da unterhalb der Abfperrungsstelle der Alserbach und
der Mauerbach in die Wien einmünden und infolge eines
in der Umgebung niedergegangenen Unwetters  außer¬
ordentlich große Wasser Massen  siihrten . Es blieb
also nichts übrig, als um den Verunglückten ringsum
einen förmlichen Damm  zu errichten, um den wei¬
teren Zufluß an dieser Stelle abzulenken. Dies geschah
mittels Balken und Pfosten und mit Zuhilfenahme einer
großen Kiste aus einer in der Nähe befindlichen Färberei.
Aber auch jetzt konnte Prans noch nicht befreit werden,
seine Beine waren durch Bretter und Steine in dem Ab¬
flußrohr festgeklemmt und die Feuerwehr mutzte mit
eisernen Meißeln und Schlägeln die Oeffnung
beträchtlicherweitern  und bis zur halben Dicke des
Mauerwerkes Vordringen, ehe es gelang, den Verun¬
glückten zu befreien.

Während der ganzen dreistündigen Rettungsaktion muß¬
ten ihn Feuerwehrleute , die bis zum Halse im Wasser
standen, stützen, damit er nicht mit dem Kopfe unter die
Wasseroberflächesank. Er wurde mit Kognak und heißen
Getränken gelabt, und als er endlich befreit war, verfiel
er in einen heftigen Schüttelfrost. Er wurde in das Jubi-
läumsspttal überführt.

Großer Bcrstchernngsschwindel.
KB . Berlin , 8. Juli . Die Kriminalpolizei ist einem gro¬

ßen Versicherungsschwindel auf die Spur gekommen.
Der Syndikus und Generalsekretär des Verbandes deut¬
scher Lichtspieltheaterbesitzer, Dr. Rennert,  hat sich als
Nnteragent englischer Versicherungsgesellschaften aus-
gegeben und Filmgesellschaften, Lichtspieltheatern und
Schauspielern Polizzen dieser Gesellschaften ausgetcilt,
für die er bereits im Jahre 1925 rund 35 Millionen
Mark  an Gebühren einnahm.

Schwere Ausschreitungen in Breslau.
KB . Breslau , 8. Juli . Gestern abends kam es in Schietz-

werder bei Protestkundgebungen des Reichsbanners und
der Roten Frontkämpfer zu schweren Ausschrei¬
tungen  gegen die Mitglieder einer Schützen Ver¬
sammlung,  die im Schützengarten tagte. Dabei wurde
ein Mitglied der Schützengesellschaftmißhandelt  und
die Einrichtung des Lokales zertrümmert.  Einem
Polizeimann, ».der vermitteln wollte, wurde die Uniform
völlig zerrissen. Ein Poltzeibeamter , der einen Zug von
etwa 400 Reichsbanncrleuten auflösen wollte , wurde an¬
gegriffen und zur Flucht auf die Polizeiwachstubc ge¬
nötigt . Ein Angehöriger der Roten Frontkämpfer miß¬
handelte die Insassen eines Automobils.

Untergang eines rustischen Dampfers.
KB . Paris , 8. Juli . Wie „New -York Herald" aus Buka¬

rest meldet, ist bei einem Sturm auf dem Schwarzen Meere
ein russischer Dampfer untergegangen.  Die
gesamte Besatzung ist ums Leben gekommen.

Die Eholera in den französischenKolonien.
DU . Paris , 9. Jiuli . Nach einer Mitteilung des Kolcnial-

amtes sind feit Dezember 1925 in den französischen Kolo¬
nien nahezu zwei Millionen Menschen an Eholera ge¬
storben. *

* Der Ehercchtsreform vermittelt keine Dispenseheu
mehr. W i e n, 8. Juli . Die außerordentliche Generalver¬
sammlung des Eherechtsreformvereincs in Wien , die auch
aus den Ländern stark beschickt war, faßte nach eingehen¬
der Besprechung der österreichischen Gerichtspraxis den
fast einstimmigen Beschluß, die Vermittlung von
Dispensen  zur Wtederverehelichung am 20. Juli
gänzlich e t n z u st e l l e n. Nur für die schon eingereichten
Gesuche und Rekurse wurde eine angemessene Liquidie-
rungsfrist bestimmt. Die Generalversammlung stellte ein¬
mütig fest, daß die Gutachten des Obersten Gerichtshofes
schon mehr als tairßMd ungültig erklärte Dtspensehen
zur Folge hatten. DMDispensehen , deren Ehen angefoch-
ten und ungültig srrlärt wurden , sind durch die überaus
hohen Prozeß kosten (fast 15 bis 20 Millionen
Kronen pro Ehe) finanziell zugrunde gerichtet
worden, und der Verein konnte diesen Opfern keine Hilfe
angedethen lassen. Um sich nicht weiter mitschuldig an
dem Unglück solcher Opfer des österreichischen Ebcrechtes
zu machen, habe die Generalversammlung den Beschluß
gefaßt. Die Schuld treffe die Gerichte und das Parlament.
Der Verein werde dadurch wieder seine ganze Kraft für
die Durchsetzung der obligatorischen Zivilehe
fretbekommen.

* Auszeichnung eines Generals . Wien,  7 . Juli . Amt¬
lich wird gemeldet : T-er Bnnbespräsident hat dem General
Arthur Schiebet,  Sektionsleiter im Bundesministerium
Hit Heerwesen, das große Ehrenzeichen für Verdienste
um die Republik Oesterreich taxfrei verliehen.

* Und willst du nicht «rein Bruder sein . . . Salz¬
burg,  8 . Juli . Der frühere sozialdemokratischeAgitator
und Berichterstatter der „Salzburger Wacht", Josef
Heftbcrger.  derzeit Herausgeber des Blattes „Alpen-
ccho", erstattete bei der Staatsamvaltschaft die Anzeige
wegen gefährlicher Drohung  durch Mitglieder der
sozialdemokratischenPartei . Er gab an, daß er, sowie
seine Frau , bereits einmal tätlich angegriffen und mit
dem E r schl a g e n b e dr o h t worden seien, wenn er das
„Alpenecho" am 15. d. M . noch einmal erscheinen lasse.

* Ausbau der Stadtbahn in Salzburg ? Das Bundes-
Ministerium für Handel und Verkehr hat der Stadt¬
gemeinde Salzburg die Bewilligung zu technischen Vor¬
arbeiten für eine mit elektrischer Kraft zu betreibende
vollspurige Kleinbahn  vom bisherigen End¬
punkte der Stadtbahnlinie in der Riedenburg durch
die Maxglaner  Hauptstraße bis zur Ueberbrückung
des Glanbaches erteilt.

* Das Amalienbad in Wien . W i e n, 8. Juli . Heute fand
die feierliche Eröffnung des A m a l i e n b a d e s im 10. Be¬
zirk statt. Das Bad , das gleichzeitig von 1300 Personen
benützt werden kann, ist das größte Bad Mitteleu¬
ropas.

* Blitzschlag i« eine Gruppe von Schulkinderu. Am
2. d. M . schlug in P i s cho l s d o r f, Gemeinde Zwenten¬
dorf, der Blitz in eine Gruppe von Schulkindern, die sich
auf dem Heimwege von der Schule befanden. Die Kleider
dreier Mädchen begannen zu brennen und wurden diese
nur durch das Eingreifen des Ehepaares M ö r x, das sich
in der Nähe befand, vom Berbrennungstode gerettet. Die
Mädchen erlitten aber trotzdem Brandwunden ersten und
zweiten Grades , so daß an deren Aufkommen gezweifelt
wird. Die übrigen Kinder erlitten dadurch, daß sie zu
Boden geschleudert wurden, leichtere Verletzungen.

«- Großer Einbruchsdiebstahl. Graz,  7 . Juli . In der
Nacht auf heute wurde im Schlosse Müll  des Landtags-
Präsidenten und Bürgermeisters von Troifaiach in OLer-
sterermark, Hannes Sch recke nthal,  der gegenwärtig
in Graz weilt , um an den wirtschaftlichen Beratungen teil-
zunehmen, ein großer Einbruch verübt. Der Täter stieg
vom ersten Stock in die Billa ein und erbrach den Schreib¬
tisch des Präsidenten Schreckenthal, während dessen Gattin
ahnungslos im Nebenraum schlief. Darauf nahm er seinen
Weg in die ebenerdigen Räume , erbrach sämtliche Kasten
und entwendete das gesamte Silberzeug im Werte von
mehreren hundert Millionen.  Verdächtig er¬
scheint ein über 20 Jahre alter Bursche, den ein Schlotz-
gärtner heute früh durch den Park eilen sah.

* Einführung der 24-Stuudeuzähluug bei der Deut¬
schen Reichsbahn. Von der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft ist in Aussicht genommen, mit dem kommenden
Sommersahrplan , also am 15. Mai 1927, im inneren
und äußeren Dienstverkehr bei der Reichsbahn und der
Reichspost die Stunden durchgehend von 1 bis 24 zu
bezeichnen, wie es bereits in anderen Ländern des euro¬
päischen Festlandes geschieht.

* Das Strafverfahren gegen Minister Zeigner einge¬
stellt. Leipzig,  8 . Juli . Die „Neue Leipziger Zeitung"
meldet, daß das gegen den ehemaligen sächsischen Minister¬
präsidenten Dr . Z e t g n e r vor zwei Jahren wegen Hoch¬
verrates eingeleitete Verfahren nunmehr auf Grund des
Amnestiegesetzes eingestellt worden ist.

* Der Sohn vom Vater erschlagen. Breslau,  8 . Juli.
Gestern abends hat ein Steinhauer seinen 26jährigen Sohn
im Verlaufe einer Auseinandersetzung mit einer Axt
erschlagen.  Der Schlag war so wuchtig, daß der Schä¬
del vollständig zertrümmert wurde. Der Vater will in
Notwehr  gehandelt haben, weil der Sohn zuerst zu
tätlichen Angriffen übergegangen sei.

* Anschlag ans einen o -Zug . Berlin,  8 . Juli . Der
v -Zug 187 ist zwischen Wahren und Wiöeritsch
mit Steinen beworfen  worden , wodurch der L o ko-
motivfübrer,  der an der Stirne getroffen wurde,
gezwungen war, den Zug zum Halten  zu bringen. Der
Lokomotivführer mußte sich sogleich in ärztliche Behand¬
lung begeben.

* Für die Schwester in den Tod. Budapest . 7. Juli . In der
Gemeinde Hawan ereignete sich ein tragischer Unfall. Eine Schülerin
des Budapester Mnsik-konseroatoriums, die Mjähcige Malta Bla-
z e t i ch, roeift« zum Sommeraufcnthalt in Hawaii . Ihre jüngere
Schwester nahm in dem stark angeschwollenen Zagyvafluß ein Bad.
Die Strömung riß das j u n g e M ü d chen m i t -f i ch. Auf ihre
Hilferuf« sprang die ältere  S chw est e r in den Fluß , u m s i e
zu retten.  Die Strömung riß jedoch beide mit sich. Einem Gen-
darmeriewochtmeister gelang es, die jüngere Schwester ans Land
zu bringen, die ältere  wurde als Leiche geborgen.
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Das vermögensrechtliche Abkommen zwischen Oesterreich
«nd Italien.

Wie -berichtet, wurden die vermögensrcchilichenAbkommen zwischen
Oesterreich und Italien dieser Tage in Rom ratifiziert . Da die Rati¬
fikation durch Oesterreich bereits erfolgt ist, so sind die Abkommen,
von denen das eine die Teilung des Vermögens des ehe¬
maligen Landes Tirol  betrifft , rechtskräftig. Im nachfolgen-
den bringen wir zufammenfassendund in Ergänzung früherer Ver¬
lautbarungen die wichtigsten Bestimmungen aus diesem Teil des
Abkommens.

Der südlich des Brenners gelegene Grund - und Hausbe¬
sitz des Landes (Irrenanstalt Pergine , landwirtschaftliche An¬
stalt S . Michele, Erziehungsanstalt Stadlhof , ein Wakd in Castelbell
usw.) geht mit alten darauf liegenden Lasten auf die Provinz Trento
über. Diese wird auch Eigentümerin aller südlich des Brenners
befindlichen beweglichen Güter , die dem ehemaligen Lande Tirol ge¬
hörten. Außerdem verpflichtet  sich das jetzige (österreichische)
Land Tirol

a) der Provinz Trento Wertpapiere im Betrage von 7,609.500
Kranen zu übertragen , die der gefürsteten Grafschaft Tirol gehörten:

b) alle vor dem 3. November 1918 entstandenen Forderungen der
Provinz Trento zu übertragen , di« am 23. Februar 1925 dem jetzigen
Lande Tirol oder einer Gemeinde, Stiftung usw. in Nardtirol gegen
Gemeinden, Stiftungen südlich des Brenners zuftehon:

c) auf Rückzahlungsanfprüche zu verzichten, die ihm wegen der
Auszahlung von Provinzial - oder Gsmeindepensionen vor den« Fe-
br-uar 1925 an Lehrpersonen,  die jetzt in Oesterreich ihren
Wohnsitz haben, zustehen würden:

d) auf jede Revision der Pensionszahlungen  an
Landesbeamte und

e) auf die Unterhaltskosten der in der Irrenanstalt verpflegten
Ange hörigen der Provinz Trento bis zum 1. März 1925 zu ver-
zichten.

Die Provinz Trento verzichtet ihrerseits auf alle vor dem 3. No¬
vember 1918 entstandenen Forderungen, die ihr oder einer Gemeinde
oder Stiftung in der Provinz Trento gegen Gemeinden usw. in
N o r d 1i r o l zustehen würden.

Das jetzig« Land Tirol übernimmt die Verpflichtung zur Bezah¬
lung aller Schulden der ehemaligen gefürsteten Grafschaft von Tirol
im Verhältnis von einer alten Krone  gleich einer neuen
österreichischen Krone  mit Ausnahme der auf Grundstücken,
die in Italien liegen, hypothekarisch geficherten Forderungen und
jener 4Mgen Obligationen der gefürsteten Grafschaft Tirol der Emis-
sionen von 1895 und 1905—1906, die am 3. November 1918 sich aus
italienischem Gebiete befanden und bei der Landes ,parkasse in Trento
hinterlegt wurden. Bezüglich der Einlösung dieser letzteren wird
die italienische Regierung besondere Vorschriften erlassen.

Die von der gefürsteten Grafschaft Tirol seinerzeit übernommenen
Garantien für das Sanatorium Palmschoß , den Pellagra-
sonds und die W einübsrnahmsstelle in B ozen  gehen,,
soweit nach die Forderungen bestehen, für die die Garantie über-
nommen wurde, aus -die Provinz Trento über. Alle übrigen Garan¬
tien der ehemaligen Grafschaft Tirol werden vom jetzigen Lande
Tirol übernommen.

Der dritte Abschnitt des Abkommens betrifft die Teilung des
Vermögens des L a n d e s ku l t u r r a t e s. Die sogenannte
„Abräham -Rinnevalpe" -bei Sterzing  geht an Italien über . Alle
übrigen auf den Namen der Landeskulturratssektion 1 eingetrage-
nen Güter gehen in das Eigentum des jetzigen Landes Tirol über,
das der italienischen Regierung für den Landeskultnrrat Trento den
Betrag von 100.000 Lire bezahlt.

Italien und Oesterreich verzichten auf eine Teilung der beweg¬
lichen Güter  jener Gemeinde  n, die drirch die neue Grenze
entzweigescipiitten werden. Alle Gemeinden, auch jene, die durch
die neue Grenze geteilt werden, bleiben im Eigentum ihrer jen¬
seits  der Grenze gelegenen unbeweglichen Güter.

Die Wald- und Weideferviiuten
und alle anderen Realrechte, die bei Gemeinden, di« durch die Grenze
entzweigejchnitten wurden, einem Grundbesitzer auf Gründen jen¬
seits der Grenze zustehen, bleiben aufrecht. Gleicherweise bleiben
auch die am 28. Juli 1914 schon bestandenen Nutzungsrechte
am Gemeindegute  zu Gunsten jener Besitzer, die jetzt jenseits
der Grenze sind, bestehen. Daran ändert auch die Zuweisung der
drirch die Grenze abgetrennten Gebiete an ein« andere Gemeinde
nichts. Diese Servituten , Realrechte und Nutzungen können nur
durch Vereinbarungen zwischen Italien und Oestv-es-ich abgelöst oder
geregelt werden.

Ein besonderes Zusatzprototöll regelt -die Aufhebung des Mit¬
eigentums  der 18 Gemeinden des ehemaligen Gerichtsbezirkes
Sillian  am Schloß Heimfels, am Magazin in Sillian und am
Kapitale von 4000 Gulden. Jede der fünf Gemeinden des Oüer-
pustertales,  die jetzt dem Königreich Italien angehören, wird
ein achtzehntel des Schätzwertes des gemeinsamen Eigentums er¬
halten. Das dritte Abkommen regest

Iagdsrcrgen
und bestimmt, daß Gemeinden, -die durch die neue Grenze entzwei,
geschmtten wurden, aber noch Eigentum über der Grenze haben,
wenn dies für die Iagdausübung nützlich ist, das Jagdrecht für ihr
ganzes Gebiet, also auch über das Gebiet jenseits der Grenze ver¬
pachten können. Desgleichen werden jene Grundbesitze, die vor dem
3. November -1918 einem einzigen Besitzer  gehörten und
durch di« Grenze getrennt winden, für die Festsetzung der Größe als
Eigenfagd immer nach als zusammengehörig angesehen.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren  des
Kaufmannes Franz R eitler,  Inhaber der Firma „Eisenhandels,
und Jndriftr ieg es el-ls chast, Franz Rettter " in Innsbruck , wurde de-
endigt.

(Aufrechterhallungdes Arbelterstander.) Die Verpflichtung für
Unternehmer mit mindestens 1-5 Dienstnehmern, den um 20 Prozent
vermehrten Arbeiterftond vom 20. April 1919 aufrechtzuerhalten,
die mit 1. d. M . abgelaufen war, wurde nun durch eine Verordnung
dos Ministeriums für soziale Verwaltung neuerlich bis 31. Oktober
d. I . verlängert. Eine NeueinsteM-ngspflicht besteht jedoch dann
nicht , wenn der Arbeitnehmer das Dienstverhältnis ohne e-inen
wichtigen Grund aufgelöst -hat, wenn der Arbeitnehmer aus einem
wichtigen Grunds vorzeitig entlassen wurde oder wenn das Dienst¬
verhältnis eines Angestellten gemäß § 23, Ang-estelltengefetz, gelöst
wurde.

(Die Betriebseinnahmen der Bundesbahnen .) Aus Wien  wird
berichtet: Di« Entwicklung des Verkehres der Bundesbahnen hat
sich in dem jetzt a-bgeta-ufenen ersten Halbjahr -den ursprünglich ge¬
hegten Erwartungen -entsprechend gestaltet. Jnr Reiseverkehr hatte
di« Ungunst der Witterung früher allerdings eine Abschwöchungmit
sich gebracht, aber in der allerletzten Zeit hat der Reiseverkehr sehr
lebhaft eingesetzt. Im Güterverkehr hatte sich schon früher eine aller,
dings erst ganz leichte Besserung bemerkbar gemacht. Immerhin
ist tm Hinblick auf die Verbesserungen und Ersparnismaß -nahmen,
die auch beim sachlichen Aufwand -im Zuge sind, sowie auf -die Güter-
tarifresorm und die Gestaltung des Verkehres damit zu rechnen, daß
der Haushalt der Bundesbahnen mit Ende des laufenden Jahres im
Gleichgewichte  abschließen wird.

(Die sozialpolitischeBelastung des Arbeiters .) Aus industriellen
Kreisen wird der „N. Fr . Pr ." geschrieben: Die Beiträge für
die Arbeitslosen - Unterstützung  stellen sich in der höch¬
sten Lohnklasse, -der der überwiegende Teil der Arbeiin-shmer (rund
75 Prozent ) angehört, per Woche feit 1. August 1925 auf 252 g,
das macht in 52 Wochen 131 8 4g aus , die die Arbeitnehmer und
Arbeitgeber zu -gleichen Teilen für die Unterstützung der Arbeits-
losen beizusteuern haben. Zu dieser Unterstützung kommen noch die
Beiträge für die außerordentlichen Beihilfen, die in Wien 30 g per
Woche betragen . In den anderen Jnduftriesprengeln sind sie teils
niedriger, teils höher ; der höchste Satz (Wiener-Neustadt) beträgt
50 g. Diese 30 g pro Woche bedeuten pro Jahr eine weitere Be¬
lastung von 15 8 60 g. Würde im Sinne der Ankündigung der
Regierung die Beitragsleistung von 120 ProzeM des Krankenoer-
sichevungsbeitrages auf 200 Prozent erhöht  werden , so bedeutet
dies, daß Unternehmer und Arbeiter zu gleichen Teilen pro Jahr
und beschäftigten Arbeiter 216 8 40 g zuzüchich-15 S 60 g (für außer-
ordentliche Beihilfen), -demnach insgesamt 234 8 zur Erhaltung der
Arbeitslosen brizutmgen hätten. Nimmt man das durchschnittliche
Wocheneinkommen eines Arbeiters mit 40 8 an, so wird jeder
Wiener Arbeiter drei Wochc-n-löhne und jeder Arbeitgeber für jeden
bei ihm beschäftigten Arbeiter weitere drei Wochenlöhne, zusammen
also sechs Wochenlöhne, für die Arbeitslosen zu opfern haben. Bis¬
her hatte jeder beschäftigte Arbeiter für die Arbeitslosen rund 105
Lai-b Brot pro Jahr beizusteu-ern. Im Falle der von der Regierung
m Aussicht genommenen Erhöhung würde -sich diese Steuer aus über
1-65 Laib Brot erhöhen. Ein Wiener Großbetrieb mit rund 5000
Arbeitern -hat innerhalb -des -letzten Jahres an Beiträgen für die
Arbeitslosenunterstützung über 700.000 8 oder über 7 Milliarden
Kronen zu leisten. Im Falle der von der Regierung beabsichtigten
Erhöhung würde sich dieser Betrag auf über 1.1 Millionen Schilling,
bezw. 11 Milliarden Kronen erhöhen. Hätte dieser Betrieb diese
Last nicht zu tragen , so könnte er hiefür 800 bis 350 Arbeiter mehr
beschäftigen und deren Löhne aus den Beiträgen für die Arbeits-
losemin terstü tzung be-glei ch-en.

(Die österreichisch-französischen Handelsbeziehungen.) Bor einigen
Monaten bestanden zwischen Oesterreich und Frankreich Meinungs.
Verschiedenheiten wegen der Höhe der Einfuhrzölle, die Oesterreich
bei -den französischen 'Automobilen einhob, doch ist diese Zlngelegen.
heit schon bereinigt worden. Die französische Warenem-fu-hr nach
Oesterreich ist infolge der Entwertung des Franken gestiegen und
deshalb wird von Oesterreich eine Revision  des "österreich-ffch.
sr-an-zösischeir Handelsvertrages angestrebt. Hiebei sollen von Frank-
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reich, ähnlich wie dies bei dem öfterreichftchdeutschsnZusatzvertrag
der Fall war , Konzessionen in der Richtung gewährt werden, daß
Oesterreich von verschiedenen Bindungen dofr-eit wird, wogegen
Österreich Konzessionender gleichen Art gewähren möchte. Gegen¬
wärtig finden bei den österreichischen Interessenten Erhebungen über
die notwendigen Dertragsänderungen statt, und im Herbst sollen
dann ans Grund des Ergebnisses dieser Arbeiten die Verhandlungen
mit Frankreich anisgenommenwerden.

(Die Notierung der Lira.) In den durch die Armsiche Nachrichten¬
stelle weitergeleiteten Wiener Valutenkursen fehlt schon seit einiger
Zeit der Kurs der Lira . Gerade die Notierung der Lira interessiert
aber auf dem Innsbrucker Platze und es ist nicht recht zu verstehen,
warum i-m Clearing-Verkehr diese Notierung ausbleibt. Es ist be¬
kannt, daß die Lira aus den auswärtigen Parsen eine fallende
Tendenz  aufweist . Das kann aber doch kein Grund dafür fein,
die Notienrng im Wiener Clearing ausfallen zu lassen. Die Folge
davon ist, daß die Lira im Ankauf und Verkauf am Platze verschieden
bewertet wird und 'daß sich beim Fehlen einer einheitlichen Notierung
wieder die Spekulation dieser Währung bemächtigt hat. — Von der
Nationalbank wird folgende Aufklärung über den Clearing bezüglich
des französischenFranken und der Lira gegeben: Zusammen¬
hang mit der Reisesaison macht sich bei der Oesterreichischen Natio-
nalbank eine sehr lebhafte Nachfrage nach französischen Franken
und Lire geltend, eine Erscheinung, die übrigens auch « lk anderen
Plätzen, in Prag , Berlin usw. zu beobachten ist. Die Oesterrcichische
Nationalbank ist seit längerem bemüht, dem an sie herantretenden
Bedarf so weit als möglich entgegenzukommen, und hat sich, um die
an sie gestellten Ansprüche befriedigen zu kömien, auch mit der
Banque d « France  und mit der B a n c a d'J t a l i a in Ver¬
bindung gesetzt. Die beiden Institute üben jedoch eine starke Zurück¬
haltung -hinsichtlich des Exports ihrer Landesvaluten und wollten,
daß die Oesterreichifche Nationalbank den Verkauf von französischen
Franken oder Lire von gewissen Nachweisen  der Käufer ab¬
hängig mache, eine Bedingung, auf di« die Nationalbank infolge
der bei uns bestehenden freien Bestimmungen des -Devisenverkehres
nicht eingehen konnte. Jedenfalls fällt es unter solchen Umständen
der Nationalbank , dt« vielfach aus das französischeoder italienisch«
Noteninstidut angewiesen tteibtz nicht leicht, die großen Franken-
oder LIre-Anforderimgen , die an sie gestellt werden, zu er¬
füllen. Dadurch kann sich leicht «ine Kursgestaltung dieser Voluten
ergeben, die nicht im Interesse  der Käufer liegt. Aus diesen
Gründen hätten doch wohl jene Kreise, die für Zwecke ihrer Urlaubs¬
reif« sich mit französischenFranken oder Lire zu versorgen bestrebt
sind, zu erwägen , ob es für sie nicht .vorteilhafter ist, an ihrem Reise¬
ziel .selbst, den betreffenden Urlaubsorten wenigstens, den größten
Teil ihres Franken , oder Lirebedarses gegen Schilling oder eine
ander« .wertbeständige Währung , etwa gegen Dollars,  einzu-
tauschen." — In Wien  wurde am 7. d. M. die Lira mit 24.03
(24.13) notiert.

(Das passivum der italienischen Handelsbilanz.) Aus M a i l a n d
wird berichtet: In den letzten fünf Monaten dieses Jahres war die
italienische Handelsbilanz mit insgesamt 5056.40 Mltnmen passiv,
gegenüber einer Passivität ooir 4736.40 Lire in der gleichen Zeit desVorjahres.

(Herabsetzung der Debetzinsen durch die Berliner Danken.) V e r-
lip , 8. Juli . Infolge der Diskontermaßigung 'haben auch die Ban¬
ken der Berliner Stcmpelvereinignng, die Reichskredit-21.<G. und die
Seeha-ndlung, die Debetzinsen um A Prozent aus 7 Prozent her-
untergesetztz ebenso die Provision für Remboursakzepte von J/s auf
V« Prozent ermäßigt. Dagegen haben sie die Habenzinfen unver¬
ändert aus 3, bezw. 3A  Prozent belassen. Damit hat die diesmalige
Diskontherabsetzung der Reichsbank ein« Ermäßigung der
Spanne  zwischen Debet- und Kreditzinsen der Großbanken gebracht.

(Die Umgestaltung der belgischen Eisenbahnen.) Brüssel,  am
6. Juli . Heut« nachmittags legte der Finanzminister der Kanmier
den Gesetzentwurf zur Umgestaltung der Staatseisenbahnen vor. Die
Regierung, 'heißt es in dem Entwurf , wird zur Errichtung einer
Gesellschaft.mit dem Namen „SociWd nationale de Che inin de Fer"
ermächtigt, in die sie als Einlage ihr Recht auf den Betrieb der
Staatsbahn gebt. Das Aktienkapital beträgt 11 Milliarden Franken.
Die Organe der Gesellfclzaft sind die Generalversammlung und der
Ausstchtsrat. Der Verwaltungsrat besteht aus 21 Mitgliedern; zehn
«rrwrotrt der König, fünf bestimmt der Verwaitungsrat der Tilgnngs.
taffe und drei die Obersten Räte von Handel und Industrie , Arbeit
und Landwirtschaft, drei das Personal . Mitglieder des Berwaltungs-
rates können nicht gleichzeitig Minister, Abgeordnete oder Senatoren
sein. Aussicht über die Gesellschast führt ein Kollegium von sechs
Kommissären, van denen drei die Kammer und drei der Senat be¬
stimmt. Auch diese Kommissäre können nicht Minister, Abgeordnete
oder Senatoren sein. Die Kammer und der Senat  können
die von ihnen .bestimmten Kommissäre jederzeit a b b e r u f e n. Der
Staat garantiert  di« Ausschüttung der .festen Dividende und die
Zurückzahlung der Borzugsanteile und ist berechtigt, vom 21. Jahre
an mit einjähriger Kündigung die in die Gesellschaft eingetragenen
Rechte zurückzunehmen.

Wiener Börse.
Dien , 8. JE . Das Geschäft erfuhr auch heute kerne Belebung.

Es fehlte an Anregungen und Kaufaufträgen und die Spekulation
nahm in vielen Kulissenwerten Realisationen vor, so daß die Mehr¬
zahl dieser Papiere niedriger einsetztsn. Das Angebot war aber
nicht drängend und fand zu wenig herabgesetztenKursen meist Aus¬
nahme. Bald nach Beginn trat wieder Stagnation ein und di«
wenigen noch gehandelten Effekten gingen aus Deckungen hoher.
Renten erösfneten nicht einheitlich und einzelne Werte waren Schwan¬
kungen unterworfen , doch schlossen die meisten Renten höher. Der
Schranken log lustlos und die Veränderungen in den wenigen ge¬
handelten Papieren waren unbedeutend.

Schlutzrrotierimge« - er Wiener Börse.
Wien. 8. Juli . Dölkerbun-danleihe 74; Mairente 5£ ; Julirente

5.89; Februarrente 11.7; Aprilrente 26; Oosterr. Goldrente 97;
Ossterr. Krvnenrente 5.7; Donau-Save 857.5; Türkenlose 460;
Wiener Bankverein 87; Ossterr. Bodenkreüft 147; Brit .-ungar . Bank
31; Oesterr. Kreditanstalt 129.9; Ungar. Kreditbank 258.1; Anglobank
96; Kroat . Eskompt« 120; Niederösterr. Eskompte 261; Kompaß 11.2;
Länderbank 137; Mercurbank 65; Nationalbank 2,000; Wiener Union-
bank 102; Derkehrsbank 37; Donaudanipfschiff 815; Ferdinands-
Nordbahn 7,510; Graz-Köslachsr 200; Staatseisenbahn 292.9; Süd¬
bahn 120; Allgem. Bau 170; Union Bau 151; Wiener Bau 55;
Perlmooser 2,340; Wienerberger 610; Liesmger 685; Semperit 145;
Ausiig Chem. 1,300; Clotilde 14.3; Stickstoff 225; Alpine Montan
241; 'Austria Email 208; Berg-Hütten 4,300; Coburg 221; Enzes-
felder 17; Felten 318; Greinitz 110; Hutter, Schrantz 303; Krain.
Eisen 290; Krupp 259.9; Ditmar -Lampen 1,295; Poldihütte 945;
Rima 114.1; Schöller-Stahl 15.8; Brevillier 828; Skodawerke 1,341;
Waagner 101.1; Waffenfabrik 51; Warchalowski 86.5; A. E. G.
Union 59.1; Brown Bcwerie 152.5; Bereinigte elektr. 317; Elin 28.1;
Siemens 137.9; Mundus 1,078; Portois u. Fix 380; Rossttzer 131;
Salgo 429.5; Steir . Magnesit 22.6; Trifailer 435; Flesch 76; Brün-
ner Masch. 221; Daimler 4.8; Fiat 110; Grazer Waggon. 34.8; Heid
Masch. 19.4; Hofherr, österr. 26.5; Hosherr, ung. 109; Sigl , Loko-
motiv. 105; Simmeringer 176; Zieleniewski 77.2; Elbemühl 37.8;
Lsykam 134; Neusiedler 2,200; Apollo 740; Fanto 118; Gal . Kar¬
pathen 86.6; Galicia 780; Cosmanos 834; Ebreichsdorfer 104; Fär¬
berei 705; Gerngroß 80.5; Landeis 14; Schafwolle 421; Teppich
Haas 65; Eifenbahnverk. österr. 415; Eisenbahnverk. Ungar. 262;
Innere Bundesanleihe 72.5; Pfundobligationen 1.—3. E. 9154,
4.- 6 . C. 89, 7.- 9. E . 85K, 10.- 13. E. 835/s, 14.—23. E. 8254,
25jähr. 1.- 5. E . 6854, 6.- 8. C. 67; Kabel Draht 145.

Wiener Balutcrr-Kurse.
Dien , 8. Juli . Amerikanische 704&5 Geld, 708.65 Ware; Deutsche

167.88 (168.48); Englische 34.39 (34.46); Französische 18.92 (19.08);
Holländische282.40 (284.40); Jugoslawische 12.4775 (12.5375); Pol-
niiche 76.10 (77.10); Tschechische 20.8925 (21.0125); Ungarische 98.75
(99.15).

Wiener Devisen -Kurse.
Dien , 8. Juli . Amsterdam 283.40 Geld, 284.40 Ware ; Belgrad

12.4875 (12L275): Berlin 168.12 (168.62); Brüssel 17.69 (17.81);
Budapest 98.85 (99.15); Bukarest 3.28 (3.30); Kopenhagen 187.10
(187.50) ; London 34.3625 (34.4625); Madrid 113.05 (113.46); Mai¬
land 23,29 (23.39) ; Newpork 706.25 (708.75); Oslo 155.30 (155.70);
Paris 18.32 (18.42) ; Prag 20.91 (20.99); Sofia 5.3075 (5,1475);
Stockholm 189.70 (190.30); Warschau 76.35 (76.85); Zürich 136.70(137.20).

Berliner Deviscn -Karse.
Berlin , 8. Juli . Wien 59.80; Prag 12.418; Budapest 58.65; Hol¬

land 168.45; Oslo 92.03; Kopenhagen 111.24; Stockholm 112.44;
London 204.02; Newyork 4.195; Italien 13.92; Paris 10.93; Schweiz81.20; Belgrad 74.30.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 8. Juli . Berlin 122ä>21- ; Holland 207.45; Newyork 516-50;

London 2512.50; Paris 13.41 A;  Mailand 17.08Ji ; Prag 15.30ftft;
Budapest 0.007230; Bukarest 2.421- ; Belgrad 9.14; Sofia 3.721s;
Wien 73.—; Brüssel 12.85; Stockholm 138.40; Oslo 113.50; Madrid
82.55; Buenos Aires 209.—.

Heirnatwetzr Innsbruck . Teilnahme an der Denkwal-
enthüllung in Kufstein. Teilnehmer am Standartenzug
Samstag 7 Uhr abends. Versammlung im „Löwenhaus".

Abfabrt Sonntag 6 Ubr früh mit Sonderzng. Fahrkarten
für Standartenzug find besorgt. Alle übrigen teilnehmen-
wollenden Heimatwehrmitglieder lösen die Fahrkarten
selbst. Für Platz im Sonderzug ist vorgesorgt.

Heimalwehr, Abschnitt l . 1. Kompagnie. Treffpunkt der an der
Andreas-Hoserseier in Kufstein teilnehmenden Kameraden Sonntag
halb 6 Uhr früh am Hauptbahichof. Sonderzug . Fahrpreis hin und
zurück 5.20 8 . In Uniform oder dunklem Anzug, Made , Deko-
rationen tragen.

Alkkaiserjägerklnb. Abfahrt nach Kufstein mit Sonderzug Punkt
6 Uhr früh am Sonntag vom Hauptbahnhos. Treffpunkt am Perron
(Nordausgang ) vor 6 Uhr in Zivil . Komplette Parade oder Feld-
lM'iform mitnehmeri. Fahrkarten auch gegen Legitimation im Lan-
desrsisebüro (Bozner Platz). Mittagessen im „Auracher Hoŝ . Rück¬
fahrt 20 Uhr.

Tiroler Landsmannschaft. Die Angehörigen der Mitgliedschaft
„Innere Stadt ", 'die sich am kommenden Sonntag den 11. d. M.
nicht an der Andreas -Haser-Denkmal-En-thüllung in Kufstein betei¬
ligen, sind eingeladen, an der am gleichen Tage stattfindenden Fah¬
nenweihe der "Schützen kompagnie Oberpeffuh teilzunehmen. Verein¬
barungen zu gemeinsamer Abreise nrit Herrn Hans Kuen, Kiebach-
gaffe 12. Abzeichen tragenl

Schühenkompognie tzradl. Sonntag Fahrt nach Kufstein. Zu¬
sammenkunft halb 5 Uhr früh beim Leutnant Singwald . Montur¬
ausgabe Samstag ab 5 Uhr abends. Das Fahrgeld 5.20 8 ist bis
Samstag mittags beim Hauptmann zu hinterlegen.

SchühenkompagnieDillen . Freitag abends 8 Uhr Monturen¬
ausgabe am Berg Jfel für die Teilnehmer zur Fahrt nach Kufftem.

Kameradschaft und Unterskühungsverein gedienter Soldaten. Sonn,
tag Teilnahme an der Andreas-Hofer-Kriegerdenkmalenihüllung in
Kufstein. Zusammenkunft um 5 Uhr früh im Vercinsheim Schreist.
Karten sind im Vandesreifebüro, Bozner Platz, erhältlich. (5.20 8 .)

Kameradschaft und Unlerslühungsverein gedienter Soldaten für
Innsbruck und Umgebung. Sonntag Teilnahme an der Enthüllungs-
feier in Kufstein. Treffpunkt halb 6 Uhr früh am Hauptbahnhos.
Fahrkarten sind im Landesreisebüro, Bozner Platz, zu läsen (5.20 8).
Die in Innsbruck verbleibenden Kameraden beteiligen sich am Gar¬
tenfeste der Höttinger Musikkapelle beim „Bären " in Hölting.

Nationalsozialistischedeutsche Arbeiterpartei. Alle Ortsgruppen
und Berbände beteiligen sich an der Andreas -Hofer-Denkmalenchül-
lung in Ku'fftein am 11. d. M. Abfahrt von Jnnsbruck-Hauptbahnhof
um 6 Uhr früh mit Sonderzug . Karten im Reisebüro beschaffen.
Cisenbcchner fahren mit D-Zug um 6.30 Uhr.

Akademische Tiroler tzeimatgrupxe. Freitag 8 Uhr Gruppenabend
beim „Schubert", Anichstraße 12.

Akad. Verein der Mediziner. Freitag Schlußkonvent im „WeißenKreuz".
PenmÄc Burschenschaft„Germania 1867". Freitag offizielle Se-

mesterschlußkneip« aus der Lude „Büchsenhausen" um 8 Uhr c. t.
„Alemannia 1887". Freitag 8 Uhr c. t. Semesterschlußkneipe im

„Bürgerlichen Brauhaus " (Bude).
Innsbrucker Kammerchor. Freitag abends Fsrialabsnd in

„Büchsenhausen".
Deutscher Turncrbund. Freilag Schwimmen der Turnerinnen in

der städtischen Herrenschwimmschule(Viadukt) aller Abteilungen um7 Uhr abends.
Turnverein 2ahn Innsbruck. Freitag haben olle am Dereinswett-

kampf teilnchmenden' Jungturner am Turnboden sich einzusinden.
Akad. Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Semesterfchluß-abend beim „Breinößl ".
Oeflerrelchischer Tourislenklub. Seklion Innsbruck. Freitag halb

9 Uhr abends Ausschuhfitzung im Gasthof .^ elleirstamer". ANdreas-Hoferstraße.
Deutschalpine Gesellschast..Eichkahler". Freitag abends Kneipeim Dereinshean „Bürgerliches Brauhaus ".
Alpiner Klub „Sarwendler". Freitag halb 9 Uhr Klubabend im

Gasthaus „Akt-Jnfprugg ".
Alpine Gesellschast„Die Glockenhofer". Freitag abends 8 Uhr

Kneipe im Deremsheim Gasthof „Wild".
Skiklub „Schneevögl". Freitag abends 8 Uhr Vereinsabsnd im

Gasthof „Zauner ". Sonnenburgstraße.
Bergsteiger-Gesellschast„haneburger". Freitag 8 Uhr abends Der-sanrmlung im Gasthof zur „Traube ".
Tiroler Fuhballverband. Freitag abends halb 8 Uhr Verbands¬

vorstandssitzungkm Gasthaus „Weißes Röhl ", Kiebachgaffe.
3 - E- „Wacker". Freitag nachmittags ab halb 5 'Uhr Tkoimno

aller Mannschaften am Tivoliiportplatz.
Mokorradklub. Freitag halb 9 Uhr Klubabend im Gasthof zum„Wilden Mann.  Neuwahl.
1. Tiroler Ringsporlklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Mo-

natsverfommlung beim „Kasinger" (Anatomieftraße ).
verein der deutschen Skeirer. Samstag halb 9 Uhr im Gasthof

Neuwah? °° D' ^ Eralvevsammliing zwecks Neuauflsbung und
Verein der Dienslmänner Expreß. Freitag 8 Uhr abends Monats-verfanunlung beim „-Hirschen".

ZENTRAL-KINO"ZÄSST Douglas Fairbanks
in dem großen amerikanischen Abenteurerfilm:

Die drei Musketiere
Zehn spannende Akte nach dem gleichnamigen Roman von Alexander Dumas

Als Einlage : Das neueste t,Fox “-Journal.
M291

Kurhaus Igls
Samstag, den 10. Juli 1926

Fremden-
EröffnungsReunion

9 Uhr abends
uw

KLAVIERE
Plantnos , Harmoniums am preis¬
würdigsten aus erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien —Linz
Lsopoldstr. 44 InnsbruckLeopoldstr.44

Reparaturen nnd Stimmungen sorgfältigst . M226

Wohin wendet sich der erfahrene
wil̂ i ene Oaststütten und Geschäfte aufsuchen,

OlSnCCliiSSr B von denen er weiß, daß man sich dort bein Ein-
kauf des Bieres nicht von nichtigen und für den

Konsumenten belanglosen Versprechungenund Phrasen leiten läßt, sondern bei
gleichen Prehen der nachweltbar bekömmlicherenQualität  den Vorzug gibt.

BBerkenner verlangen daher ausdrücklich
Falkensteiner«oder Qösserbtar

die beiden führenden Marken!
Versand nach auswärts in Winterpackung ä 35 Flaschen per Kiste.

Karl Kieners Nchfv Innsbruck , Änichstraß @3 / Tel . 826
M12)

echnikumI# onstanz
Ingenieurschule

Maschinenbau und s '
am Bodenses
Elektrotechnik

M. I i  Hii
abwesend

bis 1. August
li-oi

Siemens-Gasherde1
3 Kochstpllen , eingebautes Backrohr und
offener Tellerwärmer , 2 Abstellplatten,
S 195— , bei Dom . Bridarolli , Müllerstr . 9.
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Anträgen wegen Woh.
nuirgstaufch in Innsbruck
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreich? und Deutsch,
tont »? liegen vor im be>
klördl. konz. Wohnungs-
Bermittlungsbllro bei der
Tiroler SPeditionS » o. La¬
gerhaus -Ges. m. b. H., Miil.
lerstraße . Ecke Templstratze.

M 252

ZUMMjMl
Herrliche Sommerfrische.

sonnige, windstille Lage
am Walde Zimmer 2 8.
Milch, Butter und Eier im
Hause. Villa Bauhof in
Döl? bei Innsbruck . K 100-1

ltzeschästslokal mit zwei
Nebenrläumen im Zentrum
der Stadt Hall zu vermie¬
ten . llnter „Guter Posten
4226" an die Derw . 5

aiinriefennettidrt
Beamten -Ehepaar , linder,

los . sucht 2 Zimmer und
Küche »her Zimmer , Kadi
nett und Küche in Inns¬
bruck oder Umgebung . An¬
gebote an Glocknitzcr in
Niederndorf . Tirol.

G 91 i-S

Ammermiest
Zimmer , ein- u . zweibet-

tige Zimmer , Wohn - und
Schlafzimmer , sowie Büro¬
lokal« im Zentrum . Wil-
ten und Pradl an Monats-
mieter zu vergeben. Woh-
imngSbürv Hueber, Bozner-
platz 1. M 99-3

Hübsche«.
ist an zwei
ren sofort
Woligang.
rich-Stratze

reine« Zimmer
nur solide Her¬
zu vermiete ».
Herzog-Fried-

19, 3. St . lks.
1419-3

Zimmer ociucht
Ans 1. August gemütliches,
sonnig .. mm»l.. sep. Zimmer
für Wintersemester gesucht.
Adresse: Gründling , Stass-
kerstroße 18, Part , links.
_ EI 7-1
Boznerplatz 1, Hueber

Zimmervermittlung.
Boznerplatz 1

sreie Wohnungen.
Boznerplatz 1

Sommerwohnungsnach¬
weis.

Boznerplatz I
Wohnrmgstaufch.

Einige einbettige Zimmer
für Fräulein gesucht. Woh-
nungÄbüro Hueber, Bmner-
platz I . M M-4

F

Meng Stellen
Sosortigen Derdienst u.

Dauereristenz schassen sich
seriöse Personen durch Vcr.
trieb gesetzl. gestatteter
Los«, Zujchristen an Los¬
ratenabt . Friedrich Knall,
Wien . IV.. Argentinierstr.
Nr . 29». A A0 -5

Verkiiuscrin, die mit der
Weihwaren - und Wäschc-
branch« bestens vertraut ist.
wird von einem hiesigen
Wäsche - Ausstattung ? - Gc-
lchäst gesucht. Dvrzustelle»
von 9—12 Ubr , Adresse an
den Ausfunftschseln unter
Nr . 4205. 6

Braves , tüchtiges Mäd¬
chen mit JahreSzeugri :? ,
das gut kochen und etwas
Näher» kann , alle Hausar¬
beiten rein verrichtet , in kl.
ciirsaäzcn Haushalt sofort
gesucht. Event . Aushilfe.
Adresse an -den Anskuiists-
taseln unter Nr . 1442. 5

Tüchtige, nette Serviere¬
rin wird sofort sür Igls
gesucht. Vorzustellcn von
3—4 Uhr in Alt -Fnnsprugg
Mar .-Theresien-Straßc.

4203=6

Reisender für Tirol und
Vorarlberg geg. Provision
gesucht; kann auch mit an¬
deren Vertretungen ver¬
bunden werden . Schrisil.
Angebote unter „Rcdrgc-
gcwandt 1448" an die Ver¬
waltung.

ausgenommen,
Nr . 18.

Adamgasie
14*1=5

Hausmädchen , täglich 6
Stunden Arbeitszeit , ge¬
sucht. Freie Kost, Quartier
und mäßige Bezahlung,
Samstag von 2—6 Uhr
Jnnrain 24t 3. St . 4209=6

Perfekte Stenotypistin f.
halbtägig von hiesigem
Büro gelucht. Offerte unter
^Sofort 4225" an die Ver¬
waltung . 5

Tüchtiger und verlätzl.
Maler für Innsbruck auf
ganzjährig gesucht. Zufchr.
unter „Maler 4210" an die
Verwaltung . 5

Mädchen sür all» Arbeit.
dos kochen kann. , u kleiner
Familie in die Sommer¬
frische bei Innsbruck ge-
fucht. Nur Iahresvug-
niff«. Borzustellen nur am
9. Juli von 12—5 Uhr Leo-
polbstraße 3, 3. St . rechts.

14-12-5

Kefchrrrspülerin gbfucht.
Bcrg -Zfek-Meg 20. 2. Stock.

1438-5

Berläßlicher , stadtkundi¬
ger Kutscher mit guten
Zeugnissen gesucht. Unter
»Dauerpoften 4044* an di«
Verwaltung . 5

Biiro -Praktikantin >wit
Kenntnissen der Steno¬
graphie u. des Mofchin-
schreibens auf 15. Juli ge¬
sucht. Offerte nnt . „Streb¬
sam 4215" an die Berw . 5

Tüchtige Akquisiteure zur
Werbung von Reklameauf-
trägen sür eingeführte?
üsterr . Adressenn>erk gegen
hohe Provision gesucht. Z»--
schristen mit Rcserenzen
unter „W . T . L 141 r* an
di« Verwaltung . 5

Suche Mädchen für alle
Arbeiten , das kinderliebend
ist und Kochkentniss« besitzt.
Liebeneggstrahe 5, 3. Stock.

1446=5

Gesucht Küchenmädchen
für Gasthaus , das kochen
kann u . Hausarbeiten ver¬
dichtet. Mresfe an d. 2lus°
knnftstaseln u-nter 1452. 5

Braves Mädchen für all«
Arbeit , das kochen kann u.
Liebe zu Kindern hat . auf
15. Juli gesucht. Nur mit
längeren Zeugnissen oder
guter Nachfrage. Botaniker,
jtraße 5. 1. St . 1227-5- -
SlelfenaeluÄ«

Köchin, ältere ?» selbstän¬
diges Fräulein mit gutem
langjährig . Zeugnis aus
größerem .tz-errschastl.
haus . sucht Aushilfe
aus dem Lande über
Sommer . Leni Bauer . Bad
Tötz (Obb.). Arzbacherstr.
Nr . 16. 4196-6

Ulsiolv. Handelsakodemiker
sucht Stellung . Besitzt
Kenntnisse d. Stenographie
und des Mäschinfchreiben? .
Buchhaltung . Angeb. unter
»Arbeit 4221" an di« Ver¬
waltung . 6

Frau sucht in Innsbruck
Arbeit als Auslhilt«. Adr.
an den Ausfunftstafeln
unter Nr . 4011. 6

Istjähr ., starkes Mädchen
vom Lande sucht Anian «?-
posten als Stütze der Haus-
sran in m»r gutes Haus;
geht auch auswärts . Unter
»Nr. 4012" an die Werw . 6

Buchhalter , pers. Kassier
mit 6 Jahre » Bankpraris
u. erstklassigen Reserenzen,
sucht Stellung in Handels-
oder Industrie -Unterneh¬
mungen . Zuschriften erbe¬
ten unter »Selbständige
Kraft K ISt P" gn d. Ver-
woltung . 6

Jüngeres Mädchen für
alle Hausarbeiten sucht auf
15. ds . oder fofort Stelle.
Meinharditrah « 14. b. St.
links . <1451-6

Tüchtigr Köchin, die auch
Hausarbeit verrichtet , sucht
Stelle in Privat od. Pen-
fionSbetriclb. Dllcrte unter
.p . Z . 1458" an die Ver¬
walt ung. 6

au verlausen
Bludenzrr Emailäsen,

Dauerbrenner , Koks-, Söge-
spän- u. Eisenö'en liefert
Al. Fankhauscr -Waitz . Dia-
duktstroße Nr . 1. M 69-7

Tiroler Hosen, Leder u.
Imitation ., verschied Far¬
ben, billigst bei Dellonann,
Schlosiergasse, Al 47-7

Clhreidmasltzinen
versteigert Samstag ab 2
Ilhr die ftädt , Lcihanstalt,
Fleifchbankgebäude, Besich¬
tigung in d, Schailftcllung
am Freitag und Samstag
vormittags . MiSä -7

Sestetner »Bervi«lf..App,.
rat , fast neu . billig zu ver¬
kaufen. Besichtigung „Ger¬
mania ". Templstratze 2.

1447-7

Kücheneiurichtungen von
ISO 8 aufwärts zu verkau¬
fen. Tischlerei Redinger in
Absam Nr . 1, nächst Heilig¬
freu« bei Hall . 1448-7

Kleiner Diwan , E, -käste!
zu verkauien . Berg -Ilel-
Wcg 4. 2. St . 1450-7

Gkldlchrankkasien, Bürv-
möbel. neu und gebraucht,
bei Fritz Zahn , W.-4öieil-
Stroße 12. 1474-7

Braune , sehr gut erhal¬
ten Sport - schnürschuhe
Nr . 38 (16 8) zu. verkaufen.
Schnbertstrabc 1, 1. Stock
rechts. Ha -20-7

Gebraucht« Möbel aller
Art und Matratzen sind
sehr billig zu verkaufen.
Näheres Gafthof »Weißes
Röhl ", Kiebachgasse 8.

4406=7

Alte Meistergeige, ver¬
läßlich 140 Zahl « alt , gut
erhalten . umständehalber
von Nichtspieler zu verkau¬
fen. Preis 350 8 . Zu be¬
sichtigen Salrirnerstrosic 10.
l . Stock rechts. 116 c-7

Hübsche Damenklcider,
heller Herrenanzug , gut
erhalten », zu verkaufen.
Speckbacherstraße II , 1. St.

1466-7

Hession . Säcke (tzobus-
Format ), einmal gebraucht,
für Tapezierer sehr geeig¬
net, im ganzen od, einzeln
zu verkovsen. Hanfbind-
sadenhandlg . E . Smolenski.
Lercholdstr. 22. Tel . 9W/4,

1402-7

iDrahtmatratzen in ver-
iedcnen. bewährten Aus,

rhrungen verfertigt die
älteste Spezialsirma Tirols
Beruh . Werths ? in Inns¬
bruck, Mariahils 28. Tele¬
phon 212. S 376-7

Schützet eure Gärten vor
Dieben mit Stacheldraht,
billigst im großen und klei¬
nen bei Berich. Weithas.
Innsbruck , Mariahilf 28,
Tel . 212. S 377-7

Gulsichrendes 2-Tonncn-
Lastauto , Austro Fiat , bil¬
lig abzugeben. Kaufhaus
Danek. Wörgl . K 46d-7
Bavernspcck 8 4.40. Land-

.fsselchtes, Dauerwürste.
Nachnalime. Mahr , Sel¬
cherei. Neumartt i , Haus-
ruck, Ob.-Qeit . M167 j-7

Klavier«, Neupolierev u.
all« Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohau ? Aug . Stietzel,
Adamgesie Sa. Tel . 540.

S 574-7

Lederhosen zu ermäßigten
Preisen sowie Restpaare in
Kindersandalen ganz billig
bei Hilpold , Leopoldstraße
Nr . 26. 1149=7

Bester bosnischer Powidl
per Kilo 8 1.60. Feldkirch-
ner , Anichstrotz« 9. Engros
billiger . M 74-7

Brttsedern kaufen Sie gut
und billig von 8 2.80 aufw.
bei Ioh . Schörmerz Nachf.,
Innsbruck , Maria -Thcrc-
sien-Straße 2. 946-7

Starker Kinder -Sicgcwa-
gen ist preiswert zu verkau¬
fen. Innst « ße S, 2. Stock.
Tür I«. 1437-7

! Günstig ! Gegen stau¬
nend klein« Raten Fahr¬
räder und Nähmaschinen
bester Marten , neu und ge-

2. Stock. 4222-7

Wandfchoner. Briefpapier,
sowie alle Papiere und
Schreibwaren empfiehlt in
bekannter Güte Ncurau-
thers Nächst«.. Herzoa-
Friedrich-Stroßc St . 1468-7

Schlafzimmer . Buche mit
Eschenfülliingen. 750 8, in
Esche,. Eiche. Mahagoni.
Birke u . Zirbel . Spcisezim-
mer. Nuß mit Marmor u.
Spiegel . Tisch und Rlnds-
lrderstühle . 980 8, Herren¬
zimmer, Küchen empfehlen
preiswert 'Auer & Graus,
Levpoldstr. 7. 1471-7

Herrenrad , gut erhalte » ,
um 70 8 verkäuflich. Fi-
schcrgasse4. 1. St . 1470-7

Photo - Apparat , Jka,
6X9, wie neu , billig zu
verkaufen. Münster . Boz-
nerplatz 7. Nt 167p-7

Wegen Todesfall zu ver¬
kaufen: 1 Smoking , 1 «leg,
Sommcrvaletot u. Anzug,
1 RohfeidenMnzuig ulw .,
Größe 48. nach nie getra¬
gen. von erstkl. Schneidcr
gearbeitet . Kappelsbcrger,
Anichstratze 21, 1. Stock.1488-7

Drei junge gute Milch-
zirgen und zwei Kitze, acht
junge Leghennen sind zu
verkaufen. Kapuzinergasic
Nr . 36. 3. St . r . 1431=7

Verkäufliche Gegenstände:
2 Herreiiräder je 70 8. ein
rustifches Billard , komplett,
gut erhalten , 160 8, eine
»Nähmaschine, sehr gut nä¬
hend. SO 8 . Ntotorrad.
Mai -ke Puch. 700 8 . Mich!
Karrer . Gasthaus Einhorn
in Hall i. T . 4216-7

NeMleöines
Abschriften (Zcugnisad - . ,

schristen etc.), Diktandos , !
schreihmaschinarbetten u.
Vcrviel 'ältigungen aller
Art . Eigen« Dcktierkabin«. i
„Germania ", Tearplstraße,
Nr . 2. 796-10

Nicht verzweifeln! Ton-
kvnit Haarerhalter verwen¬
den! Hilft gegen stärksten
Haarausfall . Tonninger.
Claudiastraßc 16. 1457-10

Rcdilsanwalfsanwdrfer
substitutionsfähig, wird für Innsbrucker Rechtsanwalts¬

kanzlei gesucht . Eintritt sofort möglich, eventuell
jedoch auch später . Anbote unter „Rechts¬

anwaltsanwärter 4219" an die Ver¬
waltung dieses Blattes erbeten.

Wertvoller weißer Sn»
gora-Kater (hellblaue Au¬
gen) ist an nur großen
Tieriiebhaber mit eigenem
Garten zu verfchenkcn bei
Pauli Breuer , Erlerstr . 18.1445-10

äu teufen oehuM
Für Gold, Silberschmnck

jeder Art . künstl. Zähne,
alte Sil -berdosen und Zinn¬
teller erzielt man Höchst¬
preise bei Haurpl , Eolin-
gafie 4, 2. Stock. 1.398-8

Rollbahn - Schienen (für
650 mm Spurweite ), zirka
200 Festmeter , samt La¬
schen und tldägel kauft Ank.
Eanahl , Sägewerk , Imst.

G 9l k-8

Künstlich« Zähne ! ! Eold-
u. Silberschmnck, Brillan¬
ten kauft zu reellen Preisen
Habers. Müllevstraße 7.

1440-8

Eiskalten , gut erhalten,
zu kaufen gesucht Angeb,
unter Einführung d. Größe
und de? Preise? unter
»Nr. 1444" an die Verwal¬
tung . 8

Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kauft (Höchstpreise Leopold
Haidegger. Sillaaffe Nr . 9.

42öl-8

Hrrrenkleider , Schuhe,
LÄb- u . Bettwäsche. Tep¬
piche. Feldstecher (Zcib . !
Goerz usw.) kauft zu den
höchsten Preisen Haberl , j
Nlüllerstraße 7. 1489-8 .

Realitölenverkehr
und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kaufen will , sei cs,
daß landw Besitz Zins - !
Haus, Gasthos mit bczw. '
ohne Oekononri«, Hotel od.
Pchrswnen. Dillen üsw. in
Frage kommt, verlange ge- |
gen Einsendung von 1 8 i
unsere Realltäten -Zeitung.
Rcolitätenbüro de? Tiroler
EenossenschastS- Verbandes.
Innsbruck Wilhelm -Greil - |
Straß « 14. 67 n-14

Landhaus mit Garten ».
freier Wohnung in Holl
um 35.000 8 zu verkaufen.
Realbüro Nt. Prantner in
Jnnsbruck, » Erlerstraße 16,
t . Stock. 4228-14

Objekt mit Lagerplatz,
Bahnnähe , gesucht. Unter
»Kauf oder Pacht 9270" an
die Verwaltung . 14158=14

Käufe und Verkäufe von
Stadt , und Landhäusern,
Baugründen . Beschaffung
von Hcpothekar- und Per-
sonalkrediten. Kapitalsan¬
lagen jeder Art werden
durch Real . u . Kreditbüro
Mar .-Thrrksien-Stratzc 22,
l . St ., kulantest durchae-
führt . Beratungen u. Aus¬
künfte kostenlos. 146l-14

Frcmdenvilla , brsteinge-
richtet, auch für Pension
geeignet, mit Garten und
Park , in Frenrdenvcrkehrs-
ort Unterinntals , zu ver-
kanfcn. Näher . Rcalitäten-
büro Z. Hommercr . Znns-
bruck. "Anichftraße "Nr . 31.

t2l8-1l

Kapitalien in Beirägen
zu 2000 8. 3000 S, 5000 8,
6000 8. 9000 S. 10.000 S u.
12.000 S sofort bei günstig.
Verzinsung u. grundbiicher-
licher Sicherstellung aus!
Stadt - u. Landonwcscn zu
vergeben. Realitätcnbüro
d. Tiroler GenosfenschaitS- !
verband . Innsbruck . W.- s
Krcil -Ttratze >4. 189244

Neue, gehestete Strohsäckr
sind preiswert abzugeben.
Bürgcrstraße 20. Parterre.1957=7

Neue Gitarren 26. Man¬
dolinen 24. Violinen 17 8
answärts . Saiten billigster
u. bester Qualität , Älund-
harmonikas . Lautenbänder,
alle Bestandteile im Alusik-
und Grammophvngeschäst
nur Piuseumst ratze Nr . 19.

- ^ ^

Mm'ik-Jnstniment «, wie
Gitarren , Marrdolinen.
Zithern . Mundharmonika,
sowie Saiten für olle In¬
strumente cmpsiehlt billig
und gut . Ncurauther 's
Nachslg.. Herzog-Friedrich-
Strahe 21. 1469-7

Jagdgewehr «. Döilling.
fast neu , Kaliber 16-16-8.3,
Greencr Verschluß, Büchs-
slinte, 16 - 8 mm, Greeuer
Vevschluß. beide vovzügl.
Sclzußleistung, sind zu ver-
kauren. Korwendclstr . 22,
L tztSS « M 4ML

5000 8 werden von Ce-
schäftsmann gegen gute
Uaicherstcllnng zu leihen
gesucht. Unter »Vermittler
aosgrschlosfc» H 103g" an
die Verwaltung . 1i

6000 bi? 5000 8 gesucht,
kurzsnstig . gute Verzin¬
sung, grundbiiclrcrstche Si¬
cherstellung. Näher«? M.
Prantner , Erlerstrasze 16,
l . Stock. 4289-14

Hypothekardarlehen , grö¬
ßere und kleinere Betrüge,
soiort grmitig zu vergeben.
Jnndbrnck ? Umgebung bc-
vorsugt . Tr . Pichler . Inns¬
bruck. Psarrggsi « 3, 1. « t.1472-11

StrUmpfe
von 8 1.— aufwärts

Zur weißen Rose

Junge Gänse
Junge Enten

Hochprima
Poularden
Brathühner
Backhühner
in nur allerbester
Qualität billigst,

empfiehlt.

Innsbruck , Anicbstr .9
Telephon 205 M74

Pdziachew und Mäntel
zu bedeutend reduzierten Sommerpreisen

von S 180 .— aufwärts

Verbrämungsfelle in allen Modefarben
von S 5 . — aufwärts Ml6

!

Pelzhaus Oida Baader
Boznerplatz7 InnsörucH Telephon 821

Vollständig eingerichtete?

Mmittcl-
in einer Stadt Tirols ist!

krankheitshalber
fofort zu verpullilen
Adresse an den Anskunfts

taseln unter Nr . H 103 i.

IVexvu

Umbau
im Innerri meines Geschäfte? verkaufe

ich ab heute:
Herrenhemden, gute Qualität . 8 5.—
Herrenhemden, bessere Qualit, 8 6.—
Herrenhosen, lang, la . . . 8 3.50
Herrenhosen, kurz, la . . . S 2.80
Arbeiterschürzen, blau . . . S 1.80
Herrensoeken . 8 —.80
Hosenträger . 8 1.20
Selbstbinder . 8 1.—
Knabenhemden . S 4.—
Ruderleibchen, la . . . . 8 1.89
Knabenanzüge . 8 7.—
Knabenschürzen . . . . S 1.50
Danienspaugenhemd . . . 8 2.—
Damenachselschlußhemrl . . S 3.20
Schöner Spitzenunterrock . . 8 5.—
Putzschürze , Batist , weiß . . 8 2.40
Dirndl-Clothschürze . , . S 3.—
Kopftücher , waschecht . . . S —.80

Eine Partie gut waschbare
Kinderkleidl in allen Größen a 8 5.—
Windelflanell , weiß, per Meter 8 1.—

ferner:
Schöne Waschkleider , Lüster-, Cloth- u.
Waschschürzen, Unterröcke, Hosen,
Nacht.iacken, Leibchen, Strümpfe,
Handschuhe, Taschentücher, Kinder¬
kleidl, Spielhoserl , Schürzl. Kinder¬
wäsche, Trikothoserl , Strümpfe, Sockerl,
Handarbeiten, Garne, Stickereien,
Handtücher, Leintücher, Bett - und
Polsterbezüge in weiß und fiirbig, sowie
alle Chiffone, Hemden-, Schürzen- und

Kleiderstoffe

nur bis IS. Juli mit

<t ® % NacMaB
0

verehel . Hofer

Innsbruck, Innrain 19.
K40O

Verkäuferin
aus der Damenmoden -, Kurz - und Wirk¬
warenbranche , mit netten ümgangsformen.
wird aufgenommen . Offerte mit Gehaltsan¬
sprüchen sind zu richten an Meisel '&
Schneider , Innsbruck , Anichstraße Nr . 3.
M155

VERTRETER
welche hei Bäckern und Kolonialwarenge¬
schäften bestens eingeführt sind , von alt¬

angesehener , süddeutscher

Margarine- und Rinderfett-Fabrik
gegen hohe Bezüge fJCSSUCht«

Es kommen nur Herren in Frage , die be¬
reits in der Branche tätig waren und Er¬
folge naehweisen können . Ausführliche An¬
gebote mit Referenzen unter „M. M. 5831"

an Rudolf Messe , München . 90k

Photo-Apparat
Ika, 6X9, wie neu, billig zu ver1”
kaufen . Münster, Boznerplatz Nr. 7.

gesucht . Nachweisl . bestens eingeführt bei
Wurstwarenerzeuger für gut gangbaren
Artikel . — Hans Platter . A .-G., Wien , I .,

Fischerstiege 4. 76 d

Versteigerungsedikt.
Am 10. Juli l. I ., vormittogs 8(4 Uhr, worden

beim gefertigten Gerichte, Schulstratze Nr. 1.
Zimmer Nr. 75, öffentlich versteigert:

Eine Pelzsacke, eine goldene Herrenuhr mit
Kette , einige neue Damenkleider . verschiedene
Stoffe , ein lederner .Handkoffer , eine Motorrad¬
uhr , eine Vorzimmerwand mit Spiegel , ein Gas¬
herd mit zwei Flammen , eine Guitarre , zwei
Baude „Der Drogist" und andere Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

a>n 8. Juli 1326.
^ Blecha, Kanzleidirektor.

4
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